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Deutſches Reich.
Ein erfreulicher Tag im Reichstage. Der Reichs

ag hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den Etat der kaiſer-
ichen Marine in zweiter Leſung unverändert angenommen.
die ſtattgehabten Erörterungen haben das Sachliche nur in
weſentlichen Punkten berührt und zu Erklärungen geführt. Die
glatte Erledigung des Etats zeigt, daß die Bedeutung der Flotte
nd in weiterer Beziehung des Seeweſens von den Vertretern des

Volkes, mithin auch im Volke ſelbſt erkannt iſt; der geſtrige
Tag hat auch der Welt gezeigt, daß die deutſche Nation eine
eefahrende iſt und ſein will. Denn in dem Augenblicke, wo
inſere Volksvertretung die Forderung der Marineverwaltung
viderſpruchslos bewilligt, wird unſer Volk, das ſeinem innern
Weſen nach von jeher ein ſeefahrendes geweſen, ein Volk, aus
deſſen Kraft die Hanſa entſprang, auch der Welt gegenüber zu
inem ſeefahrenden. Aber es iſt noch mehr, was die geſtrigen

Reichstagsverhandlungen erkennen laſſen. Die Marine iſt eine
kaiſerlich deutſche, und aus der Bewilligung, ſowie aus der Art
der Bewilligung folgt, daß die Deutſchen geſonnen ſind, ihre innere

Befähigung zum Seeweſen im Weltverkehr nicht allein zu
perwerthen, ſondern ihre Stellung, ihren Platz im Weltverkehre
auch zu ſichern und zu behaupten. Seine Befähigungen ver
werthen und ſeine Stellung ſichern iſt im bürgerlichen Leben

in kluges und e im ſtaatlichen Leben ein kluges,
Enothwendiges und patriotiſches Verfahren, redrid 5.

e Sachſengängerei und ländliche Arbeiternoth. Jn7 dieſem Jahre wird vorausſichtlich die Sachſen gängerei
e Fbe Feinen Umfang wie nie zuvor annehmen. Wie der „Voſſiſchen

Zeitung“ geſchrieben wird, ſoll ein einziges Arbeiter Ver
]mittelungs Bureau ſchon nahezu 20 000 Galizier, und ſollen
andere Bureaus in Poſen, Schleſien und Weſtpreußen je 2

10 bis 5000 Galizier gemiethet haben. Andererſeits durchziehen
o r die Oſtprovinzen gPrre Agenten um die Sachſengängerei

u organiſiren und die Nachfrage beſonders nach Mädchen undergeld. S iſt aus Mittel-, Weſt und Süddeutſchland eine
ſo gewaltige wie noch nie. W die Landwirthe ſcheint alſo

4190 die Arbeiternoth nur noch im Wachſen zu ſein. Dazu kommt,
ſo70 daß man in Rußland daraufhin zu agitiren beginnt, um
J den Maſſenabzug von Arbeitskräften nach Deutſchland zu

33 verhindern. Die polniſchen Großgrundbeſitzer in Weſtrußland
s 208 haben ſchon vor mehreren Wochen dem Miniſterium in

463 n P Petersburg Vorkräge über die Leutenoth in den weſtlichen
216 ruſſiſch-polniſchen Regierungsbezirken gehalten, und jetzt wollen

e eine große Abordnung an den Zaren ſchicken, damit
die ruſſiſche Grenze für Maſſen Auswanderer nach Deutſch
land geſchloſſen werde. Jm dreimeiligen ruſſiſchen Grenz
bezirk erhalten ſchon jetzt die Leute keine Grenz Legitimations

0s papiere mehr, um als Sachſengänger für längere
e Zeit Rußland verlaſſen zu können. Ein ruſſiſches Auswan
80 derungsverbot oder eine ſonſtwie geartete Maßnahme, wodurch
92 der Bezug von ruſſiſchen Arbeitskräften verhindert würde, wäre

für die deutſche Landwirthſchaft in der heutigen Zeit geradezu
ge verhängnißvoll. Selbſt die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, dadurch
h würde „die Leutenoth im Oſten ſich zu einer wahren Nothlage
08 der Landwirthſchaft ſteigern und die agrariſchen Großbetriebe

förmlich in Frage ſiellen.“ Man iſt alſo wie es ſcheint, in
allen freiſinnigen Kreiſen nicht mehr der Anſicht, daß die
Landwirthe Arbeiter genug haben könnten, wenn ſie nur tiefer
in den Geldbeutel greifen wollten. Die ländliche Arbeiternoth
iſt in der That eine der brennendſten Fran uud ſie zu löſen
eine der wichtigſten Aufgaben unſerer Zeit.

Kleinbahnweſen. Mit den Staatsbeihilfen, welche
aus den zur Förderung des Kleinbahnweſens
in den Eiſenbahnkreditgeſetzen der letzten drei Jahren bereit
geſtellten Fonds von zuſammen 29 Millionen Mark bisher be
willigt ſind, iſt die Herſtellung von etwa 1800 Kilometer
wer Kleinbahnen geſichert worden. Auf das Kilo-
meter neuer Kleinbahnen entfällt durchſchnittlich
ein Beirag von 8400 Mk. an Staatsbeihilfe, während anfänglich

ritits ein ſolcher von etwas über 7000 Mk. genügte, um den Bau
von einem Kilometer neuer Kleinbahnen zu ſichern. Der
Hrund liegt nicht in einer durchſchnittlichen Erhöhung der

z Houkapitalien, obwohl die hohen Eiſenpreiſe und Arbeitslöhne ſich natürlich auch bei den Kleinbahnbauten geltend
z machen und nur zum Theil durch Vereinfachung der Baupläne
3 ausgeglichen werden können, ſondern darin, daß erfreulicher-
e weiſe der Kleinbahnbau auch in den verkehrs-ſhwächeren Landestheilen kräftiger ſich 4 ent

wickeln beginnt, Hier muß der Staat mit Rückſicht auf
geringen Kapitalien und die ſchwere Belaſtung der

Krovinzen und Kreiſe mit Steuern, mit höheren Zuſchüſſen als
anderwärts ſich betheiligen.

Bund der Landwirthe. Die Tagesordnung derGeneral berſammlung des Bundes der Land

wirthe, die am 13. Februar im Zirkus Buſch abgehalten
wird, dürfte ſich nach der „Deutſch. TagesZtg.“ folgender-
maßen geſtalten: Nach einem Begrüßungswort des Vorſitzenden
v. Wangenheim-Kl. Spiegelwird der Vorſitzende Dr. Röſicke
Görsdorf die Gedächtnißrede auf Herrn v. Plötz halten. Direktor
Dr. Hahn bringt den Geſchäftsbericht und eine Darlegung
der Stellung des Bundes der Landwirthe zur gegenwärtigen
wirthſchaftspolitiſchen Lage in Deutſchland. Alsdann ſpricht
vorausſichtlich der Reichstagsabgeordnete Schrempf über:
„Die wirthſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands zum Auslandund ihre Rückwirkung auf die deutſche Landwirthſchaft“.

Ergebniſſe des Jnvaliditäts- vnd Altereverſichernngö-
geſetzes. Nach der im Reichsverſicherungsamt gefertigten Zuſammen-
ſtellung, welche auf den Mittheilungen der Vorſtände der Jnvalidi-
täts- und Altersverſicherungsanſtalten und der zugelaſſenen
Kaſſeneinrichtungen beruht, betrug die Zabl der ſeit dem Jnkraft-
treten des Jnvaliditäts- und Ultersverſicherungsgeſetzes von den
31 Verſicherungsanſtalten und den 9 vorhandenen Kaſſeneintichtungen
bewilligten Jnoalidenrenten bis zum 31. Dezember 1897
296 452, bis zum 31. März 1898 317 095, bis zum 30. Juni 1898
339 075, bis zum 30. September 1898 369 253 und bis zum
31. Dezember 1898 381 275; davon find infolge Todes oder Aus
wanderung der Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit,
Bezugs von Unfallrenten oder aus anderen Gründen weggefallen
bis zum 31. Dezember 1897 85 593, bis zum 31. März 18098 93 192,
bis zum 39. Juni 1898 100 407, bis zum 30. September 1898
107 598 und bis zum 31. Dezember 1898 116 376, ſodaß am
I. Januar 1898 210 859, am 1. April 1898 223 903, am 1. Juli

1898 238 668, am 1. Oktober 1898 252 655 und am 1. Januar 1899
264899 Jnvalidenrenten liefen.

Die Zahl der bewilligten Alters renten betrug bis zum
31. Dezember 1897 318 409, bis zum 31. März 1898 323 854, bis
zum 30. Juni 1898 328 676, bis zum 30. September 1898 333 064
und bis zum 31. Dezember 1898 337 929 davon ſind infolge Todes
oder Auswanderung der Berechtigten oder aus anderen Gründen
weggefallen bis zum 31. Dezember 1897 114765, bis zum
31. März 1898 120 462, bis zum 30. Juni 1898 126 046, bis zum
30. September 1898 130 980 und bis zum 31. Dezember 1898
136 600, ſodaß am 1. Januar 1898 203 644, am 1. April 1898
203 392, am 1. Juli 1898 202 630, am 1. Oktober 1898 202 084
und am 1. Januar 1899 201 329 Altersrenten liefen.

Beitragserſtattungen ſind bewilligt bis zum 31. Dezember
1897 an weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten ſind, 171 392
und an die Hinteroliebenen von Verſicherten 41 591, zuſammen
212 983, bis zum 31. März 1898 200 205 und 48 116, zuſammen
248 321, bis zum 30. Juni 1898 231 601 und 44 824, zuſammen
286 425, dis zum 30. September 1898 258 057 und 61 294, zu-
ſammen 319 351 und bis zum 31. Dezember 1898 293 374 und
67 361, zuſammen 360 735. Hiernach iſt in der Zahl der laufenden
Jnvalidenrenten während des Jahres 1898 wiederum eine ziemlich
gleichmäßige, erhebliche Steigerung eingetreten, während die Zahl
der laufenden Altersrenten weiter langſam zurückgegangen iſt, der
geſtalt, daß ſie am 31. Dezember 1898 bereits um rund 63 000 hinter
der Zahl der gleichzeitig laufenden Altersrenten zurückblieb. Die
Beitragserſtattungen haben gegen das Jahr 1897 eine nicht unbe-
trächtliche Zunahme erfahren.

Zu der braunſchweigiſchen Thronfrage wird den
„Dresdner Neueſt. Nachr.“ aus Berlin gemeldet:

„Von Wien aus iſt bereits die Nachricht, der Kaiſer von
Oeſterreich ſei in Angelegenheit der Ueberlaſſung des
braunſchweigiſchen Herzogthrones an den
Prinzen Georg Wilhelm den älteſten Sohn Des
Herzogs von Cumberland, als Vermittler zwiſchen der Krone
Preußen und dem Welfenthum aufgetreten, nachdrücklich
dementirt worden. VBleichzeitig und in ähnlicher Weiſe wie der
Kaiſer Franz Joſeph war auch König Albert von Sachſen in
dieſer Angelegenheit genannt worden. Es bedarf kaum der Verſicherung,
daß in Wirklichkeit auch nicht der geringſte Anlaß dazu
vorlag. Mit den übrigen Bundesfürſten ſteht König Albert in
Bezug auf die braunſchweigiſche Frage unentwegt auf dem Stand
punkt, der in dem Bundesrathsbeſchluß vom 2. Juli 1885 gekenn-
zeichnet iſt.“

Aerztliche Ehrengerichte.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt, wie bereits gemeldet,

der Geſetzentwurf über die ärztlichen Ehrengerichte,
das Umlagerecht und die Koſten der Aerztekammern zugegangen.
Die J Beſtimmungen ſind folgende: Für den
Bezirk jeder Aerztekammer wird ein ärztliches Ehrengericht, für
den Umfang der Monarchie ein ärztlicher d a x
gebildet. Die Zuſtändigkeit des Ehrengerichts erſtreckt ſich au
die approbirten Aerzte mit Ausnahme 1. der beamteten Aerzte,
2. der Militär- und Marineärzte, 3. der Militär und Marine
ärzte des Beurlaubtenſtandes während ihrer Einziehung zur
Dienſtleiſtung.

Das Ehrengericht hat über Verſtöße gegen die ärztliche
Standesehre und gegen das Verhalten, das der Beruf des Arztes
erfordert, zu entſcheiden. Zu dieſem Zweck hat das Ehrengericht
1) die ehrengerichtliche Strafgewalt zu handhaben, 2) die Beilegung
von Streitigkeiten zu vermitteln, welche ſich aus dem ärztlichen Be
rufsverhältniſſe zwiſchen Aerzten oder zwiſchen einem Arzte und einer

anderen Perſon ergeben. Bei Streitigkeiten zwiſchen einem Arzte
und einer anderen Perfon findet das ehrengerichtliche Vermittlungs-
verfahren nur auf Antrag der letzteren ſtatt.

Das Ehrengericht beſteht: 1. aus dem Vorſitzenden und drei
Mitgliedern der Aerztekammer. Die Aerztekammer wählt die
letzteren, ſowie drei Stellvertreter für ſie für die Dauer ihrer Amtszeit
und beſtimmt die Reihenfolge, in der die Stellvertreter zu berufen
ſind. Gehbört der Vorſitzende der Aerztefammer zu den beamteten c.
Aerzten, ſo iſt von der Aerztekammer ein viertes Mitglied des
Ehrengerichts und ein vierter Stellvertreter zu wählen 2.
aus einem von dem Vorſtande der VRerztekammer für die
Dauer ſeines Hauptamts gewählten richterlichen Mitgliede
eines ordentlichen Gerichts, für das zugleich ein richterlicher Stell
vertreter zu wählen iſt. Das richterliche Mitglied des Ehrengerich.s
erhält, neben einer Vergütung aus der Kaſſe der Aerztekammer,
Tagegelder und Reiſekoſten für Dienſtreiſen nach den ihm in ſeinem
Hauptamte zuſtehenden Sätzen. Die Geſchäfte des Ehrengerich s
werden von den ärztlichen Mitgliedern unentgeltlich geführt bare
Auslagen werden ihnen jedoch erſtattet außerdem erhalten ſie Toge-
gelder und Reiſekoſten nach den von der Aerztekammer zu be im
menden Sätzen. Den Vorſitz des Ehrengerichts führt in der Reyel
der Vorſitzende der Aerztekammer.

Die Aerzte im Bezirk des Ehrengerichts ſind verpflichtet,
auf die im Ermittelungsverfahren an ſie ergehenden Ladungen zu
erſcheinen, die verlangten Aufſchlüſſe 6 ertheilen und den zu dieſem
Zweck erlaſſenen Anordnungen des Edhrengerichts und ſeiner beauf-
tragten Mitglieder Folge zu leiſten. Zur Erzwingung einer ſolchen
Anordnung können Geldſtrafen bis zum Geſammtbetrage von
300 Mk. feſtgeſetzt werden. Der Feſtſetzung einer Strafe muß de en
ſchriftliche Androhung voraufgehen. Die allgemeine Staatsaufficht
über 83 Heſwhtitsvetrieb des Ehrengerichts führt der Ober

präſident.Ein Arzt, der die Pflichten ſeines Berufes verletzt oder ſich
durch ſein Verhalten der Achtung und des Ve. trauens unwürdig
zeigt, welche der ärztliche Beruf erfordert, hat die ehrengericht iche
Beſtrafung verwirkt. Die eehrengerichtlichen Straten ſind:
1. Warnung, 2. Verweis, 3. Geldſtrafe bis zu 3000 Mk., 4. Auf
Zeit beſchränkte oder dauernde Entziehung des aktiven und pajſven
Wahlrechts zur Aerztekammer. Verweis, Geldſtrafe und
Entziehung des Wahlrechts können gleichzeitig als Strafe
ausgeſprochen werden. Jn beſonders geeigneten Fa en
kann auf Veröffentlichung der eehrengerichtlichen Ent
ſcheidung erkannt werden. Die Veröffentlichung ertoigt durch die
von dem Ehrengericht alljährlich beſtimmten Blätter falls
dass Ebhrengericht nicht in dem einzelnen Falle eine andere Art
der Veröffentlichung für angemeſſen erachtet. Die Koſten der Ver
öffentlichung gehören zu den Koſten des ehrengerichtlichen Verfahre. s.
Iſt gegen einen Arzt wegen einer ſtrafbaren Handlung die öffentliche
Klage erhoben oder das Verfahren auf Zurücknahme der Approdation
eingeleitet, ſo iſt während der Dauer jenes Verfahrens wegen der
nämlichen Thatſachen das ehrengerichtliche Ve. fahren nicht zu eröffnen
und das eröffnete auszuſetzen. Jſt im gerichtlichen Strafreria ren
auf Freiſprechung oder auf Einſtellung des Verfahrens er
kannt oder iſt das Verfahren auf Zurücknahme der Approdatior
eingeſtellt, ſo findet wegen derjenigen Thatſachen, die in dem voran-
gegangenen Verfahren zur Erörterung gelangt ſind, ein ehrengericht-
liches Verfahren nur inſofern ſtatt, als dieſe Thatſichen an ſih und
unabhängig von dem Thatbeſtande einer im Strafgeſetze vorgeſehenen
Handlung oder des S 53 der Reichsgewerbeordnung die ehrengerichtliche
Beſtrafung begründen. Jſt im gerichtlichen Strafve fahren eine Ver
urtheilung ergangen, auf Grund deren die Verwaltungsbebörde die
Approbation nicht oder nur auf kurze Zeit zurücknehmen kann
(F 53 der Reichsgewerbeordnung), ſo beſchließt das Eprengericht, ob
außerdem das ehrengerichtliche Verfahren zu eröffnen oder fortzu
ſetzen iſt. Wird nach Eröffnung oder Ausfetzung des errengericht
lichen Verfahrens die Approvation des Angeſchuldigten dauernd zu
rückgenommen, ſo iſt das ehrengerichtliche Verfahren einzuſtellen.
Veröffentlichung des Einſtellungsbeſchluſſes iſt nach Maßgabe des
s 15 zuläſſig. Kann im gerichtlichen Strafverfahren eine Haupt
war ne nicht ſtattfinden, weil der Angeklagte abweſend, ſo
findet die Vorſchrift des Abſatzes 1 keine Anwendung.

Warnung, Verweis und Geldſirafen bis zu 300 Mk. können
nach Anhörung des Beauftragten des Oberpräſidenten (S 11, Abſ. 2)
ohne förmliches ehrengerichtliches Verfahren durch Veſchlußz des
Ehrengerichts verhängt werden. Jn jedem Falle iſt jedoch der An
dung über die ihm zur Laſt gelegte Verfehlung zu hören. Dem

ngeſchuldigten und dem Beauftragten des Obervpräſidenten ſtedt
das Recht zu, vor der Beſchlußfaffung auf Eröffnung des förm-
lichen ehrengeichtlichen Verfahrens anzutragen. Die Ablehnung
des Antrages iſt nur bei gleichzeitiger Einſtellung des
nichtförmlichen ehrengerichtlichen Verfahrens zuläſſig. Gegen die
Entſcheidung des Ehrengerichts ſteht ſowohl dem Vertieter der An
klage, als dem Angeſchuldigten die Berufung an den
Eh rengerichtshof zu. Die Berufung iſt bei dem Ehrenge
richt, welches die angegriffene Entſcheidung erlaſſen hat, ſchriftlich
einzulegen doch genügt zur Wahrung der Berufungsfriſt auch die
Einlegung bei den Ehrengerichtshof. Von Seiten des Angeſchuldigten
kann die Einlezung der Berufung durch einen Bevollmächtigten
n Die Berufungsfriſt beträgt vier Wochen und beginnt
ür beide Theile mit dem Ablaufe des Tages, an welchem dem An
eſchuldigten die Ausfertigung der Entſcheidung zugeſtellt iſt. Der
hrengerichtshof beſteht: 1. aus dem Direktor der Medizinal

abtheilung des Miniſteriums der Medizinalangelegenbeiten oder in
deſſen Behinderung aus dem rechtskundigen Mitgliede dieſer Ab
theilung als Vorſitzenden, 2. aus vier Mitgliedern des Aerzte
kammerausſchuſſes, 3. aus zwei anderen Aerzten. Die leßteren



die Cberſtation nach Coſſa kommt.

und zwei Stellverireter derſelben werden von dem König
einannt. Die vier Mitglieder des Aerztekammer- Ausſchuſſes und
vier Stellvertreter derſelben werden von dem Aerztekammer-Ausſchuſſe
mit abſoluter Stimmenmehrheit gewählt. Die Ernennung und die
Wahl der ärztlichen Mitglieder des Ehrengerichtshofes und ihrer
Stellvertreter erfolgt auf die Dauer der Amtszeit des Aerztekammer
Ausſchuſſes. Die ärztlichen Mitglieder des Ehrengerichtshofes und
deren Stellvertreter müſſen zu den für das Ehrengericht wahl
berechtigten Aerzten gehören.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der ungariſche Finanzminiſter Lukaecs
demiſſionirte bereits formell im letzten Miniſterrathe. Darauf wurde
er nach Wien berufen, wo der Kaiſer ihm zuſprach, er möge im
Amte ausharren, da er auf ſeine Mitwirkung im Kabinet das größte
Gewicht lege. Daher bleibt der Finanzminiſter bis auf
weiteres im Amte, es erſcheint jedoch ausgeſchloſſen
daß er ein Kabinet bildet oder dem künftigen Kabinette angehört.
Bezüglich der Kriſe ſteht nur feſt, daß Banffy zurücktreten wird
über ſeine Nachfolge iſt bisher keine Entſcheidung getroffen. Die
Kiärung oder beſten Falles die Entſcheidung wird kaum vor Ende
nächſter Woche erfolgen, da die Parteilage noch manche hindernde
oder erſchwerende Zwiſchenfälle vorherſehen läßt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrud nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

x Seunewitz, 30. Jan. Eine ſeltene Unerſchrocken
beit) legte die erſt 13jährige Jda Brömme, Tochter des Land
wirths Karl Brömme in Sennewitz, an den Tag. Auf dem nur
leicht zugefrorenen Dorfteiche ver ſanken nämlich plötzlich
8 Kinder im Waſſer, und wären, wenn nicht infolge der bis
zum Halſe gehenden Tiefe, aber doch infolge des Schreckes und der eiſigen
Kälte theilweiſe verloren geweſen, wenn nicht die Jda Brömme durch
thatkräftiges Einſchreiten die erſte Hülfe geboten hätte. Ehe noch
erwachſene Perſonen zur Stelle waren hatte ſie ſich lang auf das
Eis gelegt, mit den Fußſpitzen einen Halt geſucht und 3 Kinder dem
naſſen Elemente entriſſen. Der muthigen Retterin gebührt voller
Dank. Die übrigen Kinder wurden Turch eiwachſene Perſonen ge
rettet, wobei ſich Herr Lindwirth Finke beſonders auszeichnete.

H. Cönnern, 30. Januar. (Kaiſers Geburtstagsfeier. Kirchenkonzert. Unglücksfall.) Kaiſers
Geburtstag wurde in unſerer Stadt ſehr feſtlich begangen. Am
Geburtstage ſelbſt vereinigten ſich die Spitzen der Behörden und
eine Reihe patriotiſcher Männer zu einer gemeinſamen Feſtitafel, bei
welcher Herr Amtsrichter Mathy die J hielt. er Krieger
verein veranſtaltete Abends einen ſehr beſuchten Kommers im
„Goldenen Ring“. Der Militärverein „Hohenzollern“ feierte den
hohen Geburtstag erſt geſtern durch Zapfenſtreich, Reveille und
Konzert in „Café National“. Einen Kunſtgenuß brachte den
hieſigen Muſikfreunden das Kirchenkonzert, das der blinde Orgel
ſpieler Walkewiak und der blinde Sänger Hermansty in unſerer
Kirche veranſtaltete. Erſterer ſetzte die Zuhörer in Erſtaunen durch
ſeine meiſterhafte Beherrſchung der Orael, die ganz und gar rergeſſen
ließ, daß ein Blinder da oben am Inſtrument ſaß, letzterer feſſelte
durch ſeinen kräftigen, aber ſehr modulationsfähigen Tenor. Beide
blinden Künſtler haben ihre Ausbildung im Blindeninſtitut zu Poſen
erhalten. Der Schmied Brunn gerieth im Kupferhammer zu
Rothenburg a. Saale in die Kuppelung, wobei er außer anderen
Verletzungen einen Bruch des Rückgrats erlitt. Der Tod trat nach
Verlauf von zwei Stunden ein.

-t- Bruckdorf (Saalfreis), 29. Januar. (Dreiſter Dieb-
ſtahl.) Als genern Morgen der Handelsmann Roſenburg im
hieſigen Gaſthofe ſich aufhielt und auf kurze Zeit geſchäftlich das
Zimmer verließ, wurden ihm ein Paar werthvolle Handſchuhe ent
wendet. Alle ſofort angeſtellten Recherchen nach dem Verbleib blieben
reſultatlos.

Lochau (Saalkreis), 29. Januar. (Die Kaiſer-
Geburtstagsfeier) wurde heute hier in beſonders feſtlicher
Weiſe begangen. Bis auf den letzten Platz war der geräumige
Saal des Herrn Bennemann gefüllt. Der Kriegervereins-Vorſitzende,
Herr Kroſtewitz, feierte in beredten Worten die Verdienſte unſeres
Kaiſers, wie gerade ihm als Hort des Friedens das Wohl und Ge-
deihen unſeres lieben Vaterlandes am Herzen liege. Die mit viel Beifall
aufgenommenen Worte klangen in das Kaiſerhoch aus, das allſeitig
Wiederhall fand. Herr Paſtor Oehl er ermahnte in längerer Feſt
rede die Krieger, alle Zeit feſt und treu zuſammenzuhalten, voll und
ganz einzutreten für Kaiſer und Reich und auch in dieſem Sinne
erziehlich auf ihre Kinder einzuwirken. Eine ſich anſchließende Ball
feſtlichkeit endete die wohlgelungene Feier. Auch im benachbarten
Saft lnitz verlief die Kaiſers Geburtstagsfeier in glänzender

Leiſe.
-68. Gröbers (Saalkreis), 29. Januar.

Auf der Straße von hier nach Lochau, unmittelbar an der Mündung
des Raßnitzer Weges, wurde geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr
ein Handelsmann, welcher Bilder zum Verkauf feilgeboten hatte, von
einem aus dem Straßengraben aufſpringenden Wegelagerer thätlich
angegriffen. Offenbar hatte es der freche Patron auf die Baarſchaft
ab geſehen. Nur mit Mühe vermochte der Handelsmann ſich des An-
greifers zu erwehren und ſein Heil in der Flucht zu ſuchen. Des
Wegs von Gröbers kommenden Leuten theilte der Angefallene
das Geſchehene mit, die Verfolgung wurde auch alsbald aufgenommen,
blieb aber in der Dunfkelheit leider erfolglos.

t Burgliebenau Kreis Merſeburg), 29. Januar. (Gut
abgelaufen.) Als geſtern Herr Gutsbeſitzer Opitz mit ſeinem
Geſchirr, das mit Erde beladen war, die hieſige Elſterbrücke
paſſirte, glitt der Wagen ab und rollte rückwärts, die Pferde mit ſich
neißend, die ſteile Böſchung hinab der Elſter zu. Zwei kleine am
Ufer ſtehende Rüſtern wurden durch die Wucht umgebrochen, nur
eine ſtärkere hemmte den Anprall und verhinderte, daß das Gefährt nicht
in die hier mindeſtens 3 Meter tiefe Elſter ſtürzte. Jn der Nähe
beſchäftigte Waldarbeiter ſprangen herbei und halfen den Bedrängten
aus ſeiner gefährlichen Lage.

Schkenditz, 31. Januar. (Der land wirthſchaft
liche Verein Schkeuditz und Umgegend) hält
Mittwoch, den 1. Februar, Nachmittags 43 Uhr im Rathskellerſaale
eine Verſammlung ab. Jn derſelben wird Herr Aſſiſtent Haake
aus Halle einen Vortrag über „Ackerbau und Viehhaltung in
ihren Wechſelveziehungen“ halten.

ss. Merſeburg, 30. Januar. (Unglücksfall.) Geſtern
verunglückte der Geſchirrführer Friedrich Pohlenz, während er
mit der Eisabfuhr vom hieſigen Gotthardsteiche beſchäftigt war,
dadurch, daß ihm infolge der abſchüſfigen Zufahrt zum Teiche
die Stange ſeines Wagens ins Geſicht ſchnellte. Der Genannte
erlitt hierbei eine Zertrümmerung des Naſenbeines, ſodaß ſeine Ueber
weiſung in die Klinik nach Halle erforderlich war.

4 Sietzſch b. Landsberg, 30. Januar. (Unſeres Kaiſers
Geburtstag) iſt auch hier würdig gefeiert worden, am Morgen
in der Schule und am Abend mit der Gemeinde im Familienabend.
Unter Trommel- und Pfeifenklang marſchirten die Kinder mit
Lampions und Fahnen nach dem Feſtlokale, das bald dicht gefüllt
war. Zwiſchen den Vorträgen des Paſtors St ößel über den
Kaiſer, das Vaterland, des Kaiſers Familie trugen Kinder und Er
wachſene patriotiſche Gedichte und Geſänge unter Leitung des Lehrers
Schumann vor. Die Feſtverſammlung betheiligte ſich wacker an
den gemeinſamen Geſängen mit Hülfe des Thüringer Liederbuches.
Zum Schluß führte die hieſige „Garniſon“, beſtehend aus der jüngſten
Garde, einen ſchneidigen Parademarſch auf woran ein jeder ſeine
helle Freude hatte.

anuar. (Der land wirthſchaftlicheCoſſa, 30.
Verein für Authauſen und Umgegend beſchloß hier
ſelbſt in ſeiner zweiten Verſammlung die Gründung einer Eberſtation.
Gleichzeitig regte man die Gründung einer Stiergenoſſenſchaft an
als Station hierfür iſt Authauſen in Ausſicht genommen, während

Das Stiftungsfeſt feiert der

Verein am 1. März in Authauſen. Die nächſte Verſammlung findet
am 18. Februar in Görſchlitz ſtatt.

Torgau, 30. Jan. (Der 400 jährige Geburtstag
Katharina von Bora's), der Gemahlin Dr. Martin Luthers,
wurde geſtern in hiefiger Stadtkirche gefeiert. Die Feſtpredigt hielt
Herr Sup. Rühlmann, während die Muſik von der Regimentskapelle
und die Geſangsaufführungen vom Gymnaſialchor unter Leitung des
Muſikdirektors Herrn Dr. Taubert ſtattfanden.

t. Mutſchau, 30. Jan. (Patriotiſche Feſtfeier.) Die
Abend von dem Lehrer Voigt veranſtaltete Kaiſer-

eburtstagsfeier erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches und nahm
don ſchönſten Verlauf. Nachdem die Feſtverſammlung in warmen
Worten begrüßt, verherrlichte der Lehrer V. unſeren Kaiſer, der mit
weit ausſchauendem Blick allen ſeinen Zeitgenoſſen vorauseilt. Es
folgten dann vom Herrn Paſtor EndeMutſchau und Lebrer
Meiling-Dobris in muſtergiltiger Weiſe vorgetragene Militär
märſche im Wechſel mit Liedern und Deklamationen der Schulkinder.
Ungefähr 25 Schulkinder führten ein wohlgelungenes Feſtſpiel auf
„Deutſchland, Deutſchland über Alles!“ Ein darauf folgendes
Spiel zeigte in bewegten Worten den Segen der Kranken-, Unfall,
Alters- und Jnvaliditätsverſicherung und ſämmtliche Zuhörer
ſtimmten begeiſtert ein in den Ruf eines invaliden Arbeiters: „Unſer
Arbeiterkaiſer lebe hoch Nun kam auch der Humor an die
Reihe. Die drei Gebrüder Manigk und die Damen Rümler
und Vitz brachten zwei Schwänke zur Aufführung: „Der Herr
Leutnant“ und „Der Kompagnieball“ und erzielten durch ihre vor
zügliche Wiedergabe einen durchſchlagenden Erfolg. Nachdem der
Lehrer Voigt den Mitwirkenden ſeinen Dank ausgeſprochen, nahm

Paſtor Ende das Wort, um im Namen der zahlreich
erſchienenen Gäſte dem Leiter und Veranſtalter unſerer regelmäßigen

amilienabende, Herrn Lehrer Voigt, den Dank abzunatten er
ei der erſte Lehrer in der Gemeinde und Umgegend, der ſolche
chönen Feſte alle Jahre regelmäßig veranſtalte. Möge er noch

recht viele Jahre weiter ſegensreich wirken

r Höhnſtedt, 30. Januar. Kaiſer Geburtstags
feier.) Auch unſer Ort beging den Geburtstag Kaiſer Wilhelms II.
in ortsüblicher Weiſe. Vom Kirchthurme und den meiſten Wohn
häuſern wehten Reichsflaggen. Um 9 Uhr Vormittags vollzogen die
Schulen den Feſtakt. Nachmittags 3 Uhr begann die Feier des
Landwehrvereins mit einem Aufzuge durch den Ort nach dem Feſt
ſaale. Hier hielt der Vorſitzende, Herr Amtsvorſteher C. A. Schmidt,
an den Verein eine kernige Anſprache. Er hob in derſelben hervor,
daß das hohe Geburtstagskind huldvollſt geruht habe, einen neuenFahnenſchmuck Fahne nvand und Nagel) dem
Verein zu ſchenken. Er ermahnte den Verein, ſich dieſe hohen
Geſchenkes alle Zeit würdig und dankbar zu zeigen, indem ein jedes
Mitglied beſonders auch die jungen, wenn die alten nicht mehr
unter ihnen weilten treu halte, was es beim Eintritt in das Heer
der Fahne geſchworen habe, alle Zeit treu zu Gott, König und
Vaterland zu ſtehen und ſchloß mit dem Kaiſerhoch, worin alle be-

eiſtert einſtimmten. Die Nationalhymne wurde ſtehend geſungen.
ie Lauchſtädter Badekapelle bot dem Verein und ſeinen zahlreichen

Gäſten ein gut ausgeführtes Konzert und hielt Alles in gehobener
Feſtſtimmung. Abends ſchloß ſich daran ein Ball.

o Liebenwerda, 30. Jan. (Zur Warnung. Aus-
eichnung.) Durch das hier allgemein beliebte Zerſchlagen vonZundhitchen mit Steinen hat ſich im benachbarten Preſte witz

ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet der zur Vorſicht mahnt.
Dortſelbſt beluſtigten ſich größere Knaben mit dieſer Spielerei. Als
ein kleinerer Knabe ſich ſpielend in der Nähe aufhielt, flog ihm ein
abgeſprengtes Stück derart in das Auge, daß nach Ausſage
des Arztes die Sehfraft dauernd erloſchen iſt. Der
Knabe iſt der Augenklinik zugeführt worden. Gelegentlich der
Parade an Kaiſers Geburtstag wurde der Polizeiſergeant Hoff
mann hier für 25jährige Mitgliedſchaft beim Kriegerverein durch
Ueberreichung eines vom Verein geſtifteten goldenen Kreuzes aus-
gezeichnet.

t Fienſtedt, 30. Jan. (Kalilager.) Die in hieſiger Gegend
von einem Konſortium vorgenommenen Bohrungen ſind nun doch
noch von Erfolg gekrönt worden. Es ſind Kalilager von großer
Mächtigkeit aufgefunden worden. Durch ſolenne FFeſteſſen wurde der
wichtige Fund hier und in den Nachbardörfern gefeiert.

Kloſtermansfeld, 39. Jan. (Der hieſige Kavallerie-
Verein) feierte geſtern im Dietz' ſchen Saale ſein Kaiſergeburts-
tagsfeſt. Der Nachmittag wurde durch ein Concert der Kapelle der
10. Huſaren aufs Angenehmſte ausgefüllt. Später ſprach Fräulein
Henneberg einen Prolog auf das hohe Geburtstagskind und
daran ſchloß ſich die markige, tiefempfundene Feſtrede des Vorſitzen
den des Vereins, Albert Hauptmann. Jn das Hurrah auf
den Kaiſer wurde begeiſtert eingeſtimmt.

Oncerfurt, 30. Jan. Verſchiedene s.) Donners
tag, den 2. Februar, ſſndet im Rathhauſe hierſelbſt eine Verſammlung
aller Intereſſenten für das neue Bahnprojekt Weißenfels-
Mücheln- Querfurt ſiatt, in welcher der Erſte Bürgermeiſter
Wadehn aus Weißenfels und der Ingenieur Burchard
aus Berlin Vortrag halten werden. Der Arbeiter Hart
mann, welcher vor Weihnachten in der hieſigen Vereinszuckerfabrik
verunglückte, iſt heute in der Klinik zu Halle a. S. an ſeinen Ver
letzungen geſtorben. Der dritte Familienabend in dieſem Winter
ſoll nächſten Sonntag im hieſigen Rathhausſaale ab-
gehalten werden. Voriräge werden halten Herr Superintendent
Roſenthal- Querfurt und Paſtor Wettler aus Barnſtedt.

c Querfurt, 30. Januar. (Land wirthſchaftliche r
Verein.) Jn der letzten Verſammlung des landwirthſchaftlichen
Vereins Querfurt wurde u. ein in der freiſinnigen
„Saale- Zeitung veröffentlichter Auszug eines Artikels des
früheren Kreisphyſikus Dr. Schilling aus der Zeitſchrift für
Medizinalbeamte über „Die traurige Lage der Sachſengänger im
Kreiſe Querfurt“ beſprechen und von verſchiedenen Anweſenden
nachgewieſen, daß der Artikel nicht nur Uebertreibungen,
ſondern auch un richtige Darſtellungen enthalte. Die
Verſammlung fand es ſondekbar, daß Dr. Schilling
erſt jetzt nachdem er ſein Kreisphyſikat nieder

elegt hat, von derartigen angeblichen Mißſtänden in unſerem Kreiſe
chreibt. Er hätte doch ſo wurde ausgeführt während ſeiner

hieſigen Amtsthätigkeit auf etwaige Unzuträglichkeiten aufmerkſam
machen und auf deren Beſeitigung halten können. Bei der Be
ſprechung der vom hieſigen Kreisausſchuß dem Vereine zur Verhand
lung überwieſenen Broſchüre, betreffend die Beſeitigung und Ver
werthung von Fleiſchabfällen und thieriſchen Kadavern, empfahl der
Referent Kreisthierarzt TannebringeQuerfurt, vor
läufig drei Vernichtungsanſtalten für den Kreis Querfurt ein-
zurichten und dieſelben an Abdecker zu verpachten.

Sangerhanſeun, 30. Januar. (Eine kaum glaubliche
Rohheit) wurde am vergangenen Donnerstag von dem polniſchen
Pferdelnecht Fikus verübt. Dieſer fuhr mit ſeinem Geſchirr
Schutt nach dem Bonifaziusplatze. Beim Abladen warf er
wiederholt Schutt nach dem dort beſchäftigten Arbeiter Liebau.
Als der Vater des Liebau darüber dem Fikus Vor-
würfe machte und ihn aufforderte, das rohe Be-
nehmen zu unterlaſſen ſchlug Letzterer mit dem umgekehrten
Peitſchenſtiel den Liebau sey. mehrmals über den Kopf, ſo
daß der Geſchlagene r zu Boden ſtürzte. Aber damit
noch nicht genug. Jetzt trieb F. ſeine Pferde an und überfuhr
mit dem Laſtwagen den beklagenswerthen Liebau, dem hierbei ſchwere
innere Verletzungen beigebracht wurden, an denen er, in ſeine Wohnung
gebracht, ver ſchie d. F. iſt noch an demſelben Abend verhaftet
worden.

4 Weißſfenſels, 39. Jan. (Die land wirthſchaftliche
Vertretung des Kreiſes Weißenfels) hielt heute ihreahresverſammlung im Hotel zum Schützen ab. Der Vorſitzende,

tadtrath Singer, wünſcht, daß in Zukunft die inkorporirten
Vereine mit der Kreisvertretung mehr in Fühlung treten. Die land
wirthſchaftlichen Vereine „Kiſtritzer Grund“ und Theißen haben ſich der
Kammer angeſchloſſen. Die Gutsbeſitzer BachZaſchendorf und Th.
BöttcherTheißen werden in den Vorſtand der Kreisvertretung berufen.
Die der Kreisvertretung unterbreiteten Vorſchläge auf Zuchtbullen-

Prämiirung pro 1897—-98 finden die Zuſtimmung der v
ammlung. Es empfangen Preiſe zu je 50 Mk. auf gekörte BuſſgGuten er RümmlerWerben und Alfred KrehlReußen i.

je 30 Mk., Gutsbefitzer Frage ScheibeKretzſchau und J. Heine
Kl. Heimsdorf, Gutsbeſitzer W. F. Krug-Oberkaka und Adminiſitah
A. Remmler Hroyßig je 20 Mk. Es wurde beſchloſſen, eine R
theilung der Körbezirke vorzunehmen. Der weitere Punkt betraf
Maßnahmen zur Kalkdüngung. Aus dem ſKfſ
ſind von 30 Beſitzern Bodenproben zur Unterſuchung an die agrikult
chemiſche Anſtalt in Halle geſandt worden. 8 wird weiten
Intereſſe für die Sache bekundet. Leider iſt dies im Allgemein
nicht der Fall, denn von 39 Kreisvertretungen der Provinz habe
nur 9 Material eingeſandt, ſo daß der beabſichtigte Zweck, die
der Bodenlage für die ganze Provinz Sachſen zu bearbeiten, nie
ausgeführt werden kann. Die Frage des län d lich en Arbeite
weſens und die in dasſelbe wieder in geſunde Vahn
u ienken, beleuchtete Rittergutsbeſitzer DippeiKrorbe Es wurden verſchiedenerlei ittel angegehe,

die da angethan find, das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber
Arbeitnehmer zu ſtärken. Eine Begutachtung eines von der
Kammer aufßgeſtellten Schemas für die
ſchätzung von Landgütern giebt Amtmann König von h
Die Verſammlung erachtet die vorliegende Gutstaxe, bei welcher ehe
Eriragstaxe zu Grunde gelegt worden iſt, als zweckdienlich dich
ſchließendem Verkauf von Gütern. Bei der Beleihung von G
bält man jedoch eine Werthtaxe für angebrachter. Aminm
Pitzſchte-Wredebach ſpricht über die zweckmäßige Organ
ſation des Viehverſicherungsweſens. Die Verſemn
iung erkennt kein Bedürfniß für derartige Verſicherungen mit Zum

i s 30. Jan. Verſchiebung des Wintgfeſtes.) Der hieſige Z3weigverein des Harzklubs hat
entſchloſſen, der bis jetzt zu ſchwachen Schneelage wegen
Winterfeſt auf den 18., 19. und 20. Februar zu verlegt

Schönebeck, 28. Jan. (Spende.) Der Stadtratb
Allendorff hat aus Anlaß des 40. Geburtstages des Kuſg
1000 Mk. für die hieſigen Armen geſtiftet.

Vienenburg, 30. Jan. (Feuer.) Am Freitag Ab
kurz vor x9 Uhr brannte im Oberdorfe die große Scheune r
Stallung, den Dieckmann'ſchen Erben gehörend, nieder. Das Fi
fand durch die großen Stroh und Heuvorräthe reichliche Nah
Der Brandſtiftung verdächtig wurde die Wittwe Krau ſe, u
h en den Dieckmann'ſchen Erben gehörenden Hofe mit wie
verhaftet.

O Deſſau, 30. Januar. (Entgleiſeang.) Vorgeſtern
mittag ſtieß der 9 Uhr von Deſſau abgegangene Perſonenjn
der DeſſauWörlitzer Eiſenbahn zwiſchen Deſſau und Jonitz in
Nähe des Ueberganges in der Zerbſter Allee mit einem Güterjn
zuſammen, wonach erſterer ent glei ſt e und das Wagenmetei
erheblichen Schaden erlitt. Nach Verlauf von mehreren Stumg
konnte die Bahnſtrecke wieder fahrbar gemacht werden.

H. Cöthen, 30. Januar. (Viehmarkt. Einbrut
Auf dem heutigen Viehmarft herrſchte ein reges Leben es hatte g
iemlich ſtarker Auftrieb ſtattgefunden, der zu guten Preiſen Ahſang Namentlich kleine Schweine waren ſehr begehrt u

erzielten hohe Preiſe. Es waren am Platze: 100 Pfah
60 Kühe, 13 Ochſen, 4 Bullen, 16 Ferſen, 8 Stiere,
Schweine, 150 Ferkel. In dem Warteſaal I. und II.
des Berliner Bahnhofes iſt in der vergangenen Nacht
Einbruch verübt worden. Die den Dieben in die Händen
fallene Beute war aber nur ſehr gering ſie beſtand in dem d
halt einer Sammelbüchſe der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchige
welche erbrochen wurde. Wohl aus Aerger über dieſe geringe Verb
zerſchlugen die Einbrecher dann noch den Kronleuchter.

X Cöthen 30. Januar. (Fzur Bekämpfung de
amerikaniſchen Petroleum Monopols.) Jnfoly
eines von der Anhaltiſchen Regierung an die 5 Kreisdirektionen und
die Magiſtrate der 4 Hauptſtädte des Landes ergangenen Rund
ſchreibens, welches die Verwendung des ruſſiſchen Petroleums z
Beleuchtungszwecken empfiehlt, um den Monopoliſirung
Verſuchen des amerikaniſchen Standard O
Truſts entgegenzutreten, iſt auf hieſiger Kreisdirektie
der Verſuch mit ruſſiſchem Petroleum gemacht worden
Es war allerdings nöthig, die Lampen vorher mit neue
Brennern zu verſehen doch ſind die Koſten der Aenderung ſeh
gering. Der Ptreis ſtellt ſich auf 33 bis 56 Pig. für 6 bis l
Linienbrenner. Dagegen hat man die Erfahrung gemacht, daß de
ruſſiſche Erdöl bei größerer Lichtſtärke um 10 Proz. ſparſamer br.nnt
So wäre in Anhalt der erſte Verſuch mit Erfolg gemacht worde,
dem Unheile, das dem deutſchen Volke durch die Monopoliſirun
des Petroleums droht, zu begegnen, aus welchem Anlaß
der Reichskanzler auch die Einführung des ruſſiſchen Steinöls h
wirkſame Konkurrenz in Anregung gebracht hat. Es wäre z
wünſchen, daß das Publikum ſich dem Vorgehen der Behörden
iſt doch die ausſchließliche Verwendung von ruſſiſchem Petroleum i
verſchiedenen Eiſenbahndirektionsbezirken von maßgebender Stel
angeordnet worden recht bald anſchlöſſe.

z Gröbzig, 30. Januar. (Feier von Kaiſers Ge
burtstag. Jnduſtrieller Aufſchwung.) Am
burtstage des Kaiſers veranſtaltete unſere Schützengilde ein e
ſchießen mit nachfo gendem Kommers im Schießhauſe. Der Kri
verein leitete das Feſt durch Zapfenſtreich und patriotiſches on
ein und bot außerdem ſeinen Mitgliedern theanllſte
Aufführungen mit ſolennem Ball. Auch die Geſangpin
veranſtalteten Feſtfeiern. Unſere neue Bahn, die nun endlich u
langen Verhandlungen durch Konſtituirung der Bahnbaugeſellſdt
Gerlebogk-Nauendorf, mit einem Aktienkapital n
1,6 Millionen Mark geſichert iſt. wird uns den ſehnſüchtig e
warteten Anſchluß nach Halle bringen. Daß wir auch ſonſt du
den Bahnbau nur Vortheile haben werden, geht daraus hecvor, di
dicht vor unſerer Stadt ein neuer Braunkohlenſchat
entſtehen wird, der unſerer Arbeiterſchaft, die jetzt aus unſerm ſtill
Landſtädtchen heraus nach den benachbarten Induſtrie werken gehe
muß, am Orte Beſchäftigung giebt. Auch das Fran
Kohlenwerk“ zu Gerlebogk bereitet ſich auf den bier
ſtehenden geſteigerten Abſatz vor, indem es zur Abteufung ein
großen Förder- und Waſſerſchachtes mit einer jährlichen Förderun
ziffer von 2000 000 l ſchreitet. Daß auch ſonſtige induſtrielle We
hier, wo die benöthigte Kohle ſo bequem erreicht werden kann, el
Fertigſtellung der Bahn erſtehen werden, gilt, nach erfolgten Un
fragen zu ſchiießen, als ganz gewiß.

s Sandersleben, 29. Januar. (Durch eigene Schuld
verunglück'e geſtern der Händler Oskar Biſchof welcher erheblid
über den Durſt getrunken hatte, dadurch, daß er im Stalle gegen
ein fremdes Pferd taumelte und von dieſem heftig gegen das linke
Bein geſchlagen wurde. Der Genannte erlitt hierbei einen ſchweren
Bruch der Knieſcheire, welcher ſeine Aufnahme in die Halleſche
Klinik nöthig machte.

Zerbſt, 29. Januar. (Moltkedenkmal. Rinie
plage.) Bei prächtigſtem Karferwetter und unter allſeitiger Tee
nahme der Bürgerſchaft fand zu Kaiſers Geburtstag die Se
ſteinlegung zum Moltkedenkmal im „Rothen Gartin i
An demſelben betheiligten ſich u. A. Kreisdirektor Geh. Regierungsret
Witting als Vertreter des Kreiſes, Magiſtrat und Stadtverordneb,
das Offizierkorps des hieſigen Bat rillons, Bildhauer Pfannſch midr
Berlin und Kommiſſionsrath Siebert hier. Manche Stelle
des diesſeitigen Elbwalls, ſo z. B. bei Coswig, beherbergendieſem Jahre ungeahnte Maſſen von Mäufen. Sie Thiere habe
eine derartige unterminirende Thätigkeit entwickelt, daß bei ev. Ho

waſſer Schlimmes zu befürchten ſteht. t0OS. Leipzig, 30. Januar. (Gegen die deut h
Nationalfeſe) Die Bewegung in der Turn erſgegen die Betheiligung an den geplanten Rationalfeſt x
nimmt immer größeren Umfang an. Jn gleicher Weiſe wie t
Anzahl anderer turneriſcher Igein gungn in Sachſen hat geke
auch die Generalverſammlung der Gauturnerſcha c
Leipziger Schlachtfeldgaues, welcher über 8000 praktiſch
Turner zählt, eine Reſolution gefaßt, die „je de Betheiligun
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an den nur dem ſportsmäßigen Betriebevon Leibesübungen, nicht den erzieheriſchen Zielen des
deutſchen Turners dienenden Nationalfeſten auf das
Entſchiedenſte ablehnt“ und dafür eintritt, für dennächſten deutſchen Turntag in Naumburg nur ſolche Vertreter zu
wählen, die gegen eine ſolche Betheiligung der deutſchen Turner
ſtimmen. Aehnliche Beſchlüſſe turneriſcher Vereine und Verbände
ſind in Kürze zu erwarten.

Vermiſchtes.
Miſſion in NeuGuinea. Aus Apia auf Samoa wird

in einem in Frankfurt angekommenen Privatbriefe vom15. Dezember mitgetheilt, daß P. Engelbert den Auftrag
erhalten hat, am 24. Dezember Apia zu verlaſſen, um die ſeit
40 Jahren aufgegebene Miſſion auf den deutſchen Salo
mons-Jnſeln wieder aufzunehmen. Die Einwohner dieſer

nſeln ſind noch ganz wild, und, wie der Brieſſchreiber ver
ſichert, eingefleiſchte Menſchenfreſſer.

Grauenhaftes aus Klondyke. Man ſchreibt dem
„z. B. K.“ aus New-York: „Aus dem Goldlande
Klondyke kürzlich in San Francisco Zurückgekehrte er

ählen ganz ſchauerliche Details über die Lage im nordiſchenPlan e, wo der Winter mit allen ſeinen Schrecken
herrſcht. Zwiſchen dem Great Slave Lake und dem Leſſer Slave Lake
fanden ſich, nach den übereinſtimmenden Ausſagen der
Reiſenden, über 100 Skelette offenbar verunglückter Gold-
ſucher. Ferner fanden die Gewährsmänner längs des Weges
ganze Schaaren kranker, verkrüppelter, dem Hungertode preis
gegebener Goldſucher. Nach den Ausſagen der Zurückkehrenden
dürften 2—3000 Perſonen in jenen Gegenden allein dem
Hunger und der entſetzlichen Kälte erliegen. Auch dies wird
azicht im Stande ſein, die Goldhungrigen und Abenteuerluſtigen
zurückzuhalten, denn bei dieſen Leuten hat ſich noch jedes Zu
reden und Verwarnen ebenſo erfolglos erwieſen, wie bei den
ſahen die ſich durch die größten Unglücksfälle nicht warnen
aſſen.“

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Martha“ von Ft. v. Flotow.) Zu

den Opern, die zum eiſernen Beſtande jeder Oper gehören, dergeſtalt,
daß jede Betrachtung über Werth oder Unwerth einfach überflüſſig
iſt, gehört auch Floto ws „Martha“, die am Sonntag wieder
ihre Anziehungskraft und ihre ſichere Wirkung auf ein empfangs-
bereites Publikum bewährte. Um die unter Herrn Kapellmeiſter
Pitteroffs temperamentvoller und umfichtiger Leitung recht an
nehmbare Aufführung machten ſich in erſter Linie Fräulein
von Lichtenfels in der Titelpartie, Herr Lommerz-
heim als Lyonel und Herr Brandes als Plumfkett
verdient. Fräul. von Lichtenfels fand ſowohl für die
Lady, als auch für die Bäuerin in Darſtellung und Geſang die
richtigen Ausdrucksmittel und wurde namentlich der reichkolorirten
Partie in geſangstechniſcher Hinſicht in lobenswerther Weiſe ge
recht, wie ſie auch für das Volkslied den 7riegderii gen einfach
innigen Ton fand. Herr Lommerzheim hat als Lyonel ſeit
dem vorigen Jahre große Fortſchritte gemacht; ſein Spiel iſt
ſebh fter, der geſangliche Vortrag freier und eindringlicher geworden,
ſodaß er den Lyonel in den Vordergrund des Intereſſes ſiellt. Dazu
kommt, daß Herr Lommerzheim für die hochliegende Partie Töne
in's Feld zu führen hat, ſo glanzvoll und einſchmeichelnd, daß auch
ein Bötel ihn darum beneiden kann. Eine ſich zeitweilig bemerkbar
machende leichte Heiſerkeit vermochte den Totaleindruck der Leiſtung
nicht abzuſchwächen. Herr Brandes bewegte ſich mit augen
ſcheinlichem Behagen in der ihm famos liegenden Partie des
Plumkett, den er mit launigem Humor au'ſtatteteund durch ſchönen Geſang werthvoll machte, ſodaß er auch ohne den
ſüblichen langen Triller im Porterlied ſich Anſpruch auf unbedingtes
Lob erwarb. Daß der Humor zu ſeinem Rechte komme, war auch
Frau PitteroffKrüger mit Erfolg bemüht; ſie blieb aber auch
im Uebrigen der Nancy nicht verſchuldet. Den bornirten Lord
Triſtan führte Herr Krug nicht übel aus; zu draſtiſcher Wirkung
brachte Herr Raven den trinkſeligen Richter. Chor und Orcheſter

gaben Tüchtiges. R. K.Stadttheater. (Agnes Sorma und die-,Ver-
ſunkene Glocke.“) Als Rautendelein in Hauptmanns Ver
ſunkener Glocke“ ſetzte geſiern Frau Agnes Sorma ihr hieſiges
Gaſtſpiel fort. Was ſie uns bot, bedeutet die Schauſpielkunſt in
ihrer Vollendung. Von der Szene ab, wo das allerliebſte kleine
Hexlein dem wollüſtigen Waldſchratt e perrege zeigt, bis zu
dem Augenblick, wo das liebekundige Weib verſtoßen, gebrochen,
zum Brunnenſteine des Nickelmannes ſchleicht welch
eine vollendete Kunſt Welch eine unvergleichlich
feine Charakter Entwickelung niemals wird
Gerhart Hauptmann eine beſſere Jnterpretin ſeiner wunder-
lieblichen elbiſchen Geſtalt finden können. Alles, was er in ſie hat
hineinlegen wollen, und beinahe mehr als das, ſchöpft Frau Sorma
aus der Rolle heraus. Keck und fröhlich, mit echtem Temperament
greift ſie dieſelbe an, die Gegenſätze lieblichſten Mädchenthums und
wilder Dämonie, ahnungsvoller Sehnſucht und übermüthiger Ge
dankenloſigkeit unvermittelt und entzückend neben
einander ſtellend und ſo ein unübertreffliches Bild des
unberechenbarſten Wildfangs, der je in der Sommermärchennacht
ſein elbiſches Weſen trieb, uns zeichnend. Und dann kommt der
Uebergang. Als ſie den Glockengießer, den ſchönen Menſchen aus
der Niederung, fieht, da regt ſich in ihr das Herz, un deine Thräne tritt
dem Rautendelein ins Auge. Wie ſie eifrig und rückſichtslos um
ihn wirbt, wie ſie ihn unter der Anwendung aller ihr zu Gebote
ſtehenden Zaubermittel in ihre Netze zieht und darin feſtbält, wie
immer mehr das Hexlein hinter dem liebenden Mädchen zurücktritt
and zuletzt nichts mehr übrig bleibt, als das für ſeine Liebe zitternde
und kämpfende Weid, es iſt nicht möglich, das alles zu vollendeterem
Ausdruck zu bringen, als es Frau Sorma that. Am rührendſten,
am größten aber war ſie im letzten Akte, wie ſie mit gebrochenem

erzen beim erſten Morgenſcheine Abſchied von dem ſterbenden
lockengießer nimmt. Er hat vollendet und fliegt empor der Sonne

ertgegen, ſie aber muß hinunter in den kalten Brunnen als des
häßlichen Waſſermanns Frau. erſchütternd hebt Frau Sormas Spiel
den ſchneidenden Gegenſatz hervor. So iſt es nicht nur gaukeinde

ärchenlaune, die Frau Sormas Rautendelein beherrſcht,
ſondern die große Künſtlerin giebt uns ſchuldbeladene
und doch rührende Geſtalt voll tieſer Tragik. Und

groß die Rolle im Ganzen angelegt war, ſo unübertrefflich wurde
e im Einzelnen durchgeführt. Kecker als Frau Sorma kann kein
exlin lachen, ergreifender als ſie kein verlaſſenes Mägdlein

klagen ſprudelnder im Uebermuth, troſtloſer in der Verlaſſenheit
kann kein Menſchenkiind ſein als ſie. Luſtiger kann Niemand tanzen
und gebrochener Niemand ſich von hinnen ſchleichen, als es Frau
Sorma thut. Und ſprechender kann kein Auge, kein Mienenſpiel,

eine

r oſer keine Bewegung ſein, als die ihren. Es war geſtern
bend noch manch ein Platz im Theater unbeſetzt, und

dennoch iſt auf unſerer Bühne ſeit Jahren noch
rimals ſo Herrliches geleiſtet worden. Auch ſonſt war die Auf-
führung eine ſehr ſchöne Herr Oeſer ſpielte den Glockengießer mit
binreißendem Schwung als die alte Waldhexe ſprach Frl. Förſter
ſehr gut in ſch'eſiſchem Dialekt; die vortrefflichen Darbietungen der
Herren Steinegg (Nickelmann), Matthias (Waldſchratt),
Vogeler (Pfarrer) ſowie des Frl. Arnold (Martha) ſind noch
vom vorigen Winter her ſicherlich in Aller Erinnerung. Die Ausſtattung des Märchendramas war auch diesmal wieder reich und

überaus ſtimmungsvoll. W. G.T. Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Das bereits aviſirte dritte Gaſtſpiel von Agnes Sorma
kann leider nicht ſtattfinden, da die Verpflichtungen der Künſtlerin für

Breslau nicht mehr rückgängig gemacht werden konnten. Es findet deshalb
am Mittwoch eine Wiederholung des Wildenbruch'ſchen Schauſpiels
„Die Quittzows'““ ſtatt, und zwar außer Farbenabonnement;
jedoch haben Beamtenbillets Gültigkeit und ebenſowerden an der Abendkaſſe Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk.
ausgegeben. Das weitere Repertoir der Woche bleibt unverändert.

Künſtler Konzert in Merſeburg. Der Winter iſt dies
mal ſo konzertarm in Halle, das neue Jahr hat uns erſt zwei
Konzerte gebracht, daß man mit Vergnügen eine Gelegenheit benutzt,
die ſich auswärts bietet, gute Muſik zu hören. Eine ſolche lockende
Gelegenheit war am Sonnabend Abend in Merſeburg vorhanden,
wo Herr Raimund von Zur-Muehlen im Schloßpavillon
ein Konzert gab. Wir haben ſchon öfter Veranlaſſung gehabt, auf
die muſikaliſche Bedeutung unſerer Nachbarſtadt hinzuweiſen. Die in
emeſſeren Avſtänden ſtattfindenden Künſtlerkonzerte machen das dortige
ür gute Muſik ſtark »intereſſirte Publikum, Dank den vielſeitigen
Beziehungen und Bemühungen des Herrn Ober-Regierungsrath
Pogge, mit den hervorragendſten Virtuoſen und Künſtlern aller Art
bekannt, von denen viele bei uns, in der Oeffentlichkeit wenigſtens,
noch nicht aufgetreten ſind. Das Publikum iſt aber auch viel dank
barer in Merſeburg, während Halle bei den Künſtlern nicht im beſten
Rufe ſteht. Jch zweifle, daß Herr Raimund von ZurMuehlen bei
uns ſolchen notabene wohlverdienten Applaus geerntet hätte
wie am Sonnabend in Merſeburg. Mag man das mit der längeren
gegenſeitigen Bekanntſaaft oder mit dem überhaupt mehr geſell
fchaftlichen Charakter dieſer Konzerte erklären, die Thatſache beſtätigte

die alte Erfahrung, daß die Künſtler, die den bekannten Goetheſchen Vers nun einmal meiſt in
den lakoniſchen Satz: Lob muß ſein! zuſammen
ziehen, durch den Beifall der Menge zu viel ſchöneren Leiſtungen an
gefeuert werden. Die Liedervorträge des Herrn von Zur-Mueblen
füllten das ganze (XLIV.) Künſtler- Konzert aus, und man kann
ſagen, daß dieſelben im Verlaufe des Abends immer wärmer und
hinreißender wurden. Am wenigſten befriedigten mich die zwei
ernſten Geſänge von Brahms, die er zur Eröffnung ſang für den
Charakter derſelben war ſeine Stimme nicht recht geeignet, ſo ver
ſiändnißvoll auch der Vortrag war. Jn dem ſchönen Liedercyklus
„An die ferne Geliebte“ von Beethoven dagegen und den
folgenden Liedern von Brahms und Berger ſtand er
in jeder Beziehung auf der Höhe und wirkte begeiſternd,
wie er ſelbſt ohne Zweifel begeiſtert war. Man kann in der Regel
ſchon aus der Wahl der Lieder einen untrüglichen Schluß ziehen auf
das geiſtige Niveau eines Sängers, und gerade Beethoven's Cyklus,
beiläufig der erſte in ſeiner Art, und Brahms verlangen nicht nur
eine Stimme, ſondern vor Allem einen fein empfindenden und
denkenden Künſtler. Herrn von Zur-Muehlen's Tenorſtimme war
am Sonnabend ganz ausgezeichnet hell und friſch und in ſeinem
Vortrage bewies er ſich glänzend als der „diſtinguirte und geſchmack
volle“ Sänger, als welcher er gerüuhmt wird. Dem hervorragenden
geiſtigen Elemente in ſeinem Geſange tritt hier dienſtbar das
ſinnliche einer wohlklingenden Stimme zur Seite, die ebenſo kräftig
wie vortrefflich geſchult iſt. Ebenſo ſicher, wie er den innigen Charakter
der Texte und Kompoſitionen wiederzugeben wußte, traf er auch den
heiteren, ſchalkhaften und pathetiſchen, ſodaß ſein Geſang zu einer
fortlaufenden Kette äſthetiſhen Genuſſes wurde, der um ſo reiner
war, als er in Herin Coenraad van Boos einen ebenbürtigen
Begleiter hatte, der geradezu muſterhaft der Eigenart der Kom
poſitionen und des Sängers gerecht wurde. B.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben Das am Sonntag ſo beifällig aufgenommene Schauſpiel
„Za z a“, worin Fräulein Baumbach wieder vor dem
Publikum erſcheinen konnte, wird am Mittwoch, den 1. Februarwiederum zur Aufführung gelangen. Das intereſſante Skück, daß
der Darſtellerin der Titelrolle eine ſo dankbare Aufgabe bietet, wird
jetzt von vielen gaſtirenden Künſtlerinnen in ihr Schauſpieirepertoir
aufgenommen. Herr Adolf Klein vom Berliner Leſſingtheater war
geſtern bereits nach Halle gekommen, um in den Proben von „Bartel
Turaſer“ mitzuwirken. Abends muß jedoch Herr Klein immer nach
Berlin zurückkehren, um dort darſtelleriſch thätig zu ſein. Herr
Curt Kraatz, der Verfaſſer von „Mamſelle Tourbillon“, dem von
privater Seite über den großen Erfolg dieſes luſtigen
Schwankes Mittheilung gemacht wurde, hat an Herrn
Direktor Mauthner ein Schreiben gerichtet, worin er ihm fürdie brillante Jnſzenirung dankt und ihn erſucht, den Mitgliedern
ſeines Schauſpiel-Enſembles für ihre gelungenen Leiſtungen ſeinen
Dank zu übermitteln. Herr Kraatz ſchreibt u. A.: „Das Stück ſoll ja

wie aus der Piſtole geſchoſſen, vielleicht komme ich radelnder
Weiſe, mir eine Aufführung anzuſehen.“ Herr Direktor Mauthner hat
Herrn Kraatz mitgerheilt, daß am Donnerstag, den 2. Februar, die
nächſte Aufführung dieſes luſtigen Schwankes ſtattfindet und ihn ein
geladen, dieſer Vorſtellung beizuwohnen.

Jn der permanenten Gemälde- Ausſtellung von Tauſch
u. Groſſe iſt ſeit einigen Tagen ein hochintereſſanter Cyklus „Der
Tod“ in 17 Biltern von Franz Staſſen ausgeſtellt, von denen
wir nachſtehend eine kurze Beſchreibung geben wollen Alle die bangen
Fragen, welche den Menſchen bei der Betrachtung der Vergänglichkeit
beſtürmen, hält uns der Pan vor, die Verkörperung der Natur, von
der Schlange, dem uralten Symbol der Sünde, umringelt, dem Träger
der Schuld, welche mit dem Daſein unlösbar verknüpft iſt.
1. Adam und Eva. Der aus dem Paradies der Unſchuld Ver
triebenen harrt der Tod draußen in der dunklen Welt. 2. Avel.
„Die Frucht vom verbotenen Baume fällt.“ Das dunkle Geſpenſt
macht zum erſten Mal ſein Recht geltend. „Der Tod iſt der Sünde
Sold.“ 3. Moſes. Doch der ſtarke Menſch findet in ſeiner
Bruſt die Kraft, dem Ungeheuren die Stirn zu bieten. Ein arbeits
volles Leben liegt hinter ihm. Am Ende iſt ihm nur ein Blick ver

önnt in's gelobte Land, das Ziel ſeiner Mühen und Kämpfe. Der
odesengel vertritt ihm den Weg. Doch ruhig ſchaut ihm der Mann,

der Held, in's leere Auge. 4. Ner o. Ein entnerotes, verkommenes
Geſchlecht, vernehmen die Herrſcher der Welt, von Blut und Luſt
berauſcht, nicht das grauſe Lied des Dämons der Zerſtörung, dem ſie
verfallen ſind. 5. Aſt arte. Auf rollendem Sichelwagen fährt
der Tod über die zuckenden Leiber, den Dämon der Wolluſt im
Arm. Hinterher drängt und ſtürzt die Menſchheit, von der Begierde
geſtachelt. 6. Mammon. Das todte Metall wird dem Geiz
zum Götzen. Auf einem Berg von Leichen hat ſich der Tod den
goldenen Thron errichtet. Seine Füße umklammert Judas, der Ver
räther, unter ſich den Leichnam der Aſtarte. 7. Chriſt us. Der
düſtere König des Schreckens, der Beherrſcher der Schatten, ſchwebt
über dem ſtummen Strom der ihm Verfallenen. Da „leuchtet das
Licht in der Finſterniß“. Vor dem Ueberwinder am Kreuz muß das
allmächtige Schwert des Zerſtörers ſich ſenken. 8. Jeſu s. „Dem
Herrlichſten, was auch der Geiſt empfangen, drängt immer fremd und
fremder Stoff ſich an.“ Die Mächte des Todes gewinnen Gewalt
über das Heilige. Die reine Liebeslehre iſt ausgeartet. Den todten
Heiland umklammernd, in heilige Gewänder gehüllt, knechtet der
Fürſt des Verfalls die in Fanatismus und Aberglauben verſtrickte
Menge. 9. Alexander VI. Der Verbrecher im päpſtlichen
Kleide, das Zerrbild des Erlöſers, ſitzt beim üppigen Male. Da er-
ſcheint ihm Tod und Gericht. Er ſelbſt hat ſich das Gift gemiſcht,
mit dem er die Kardinäle tödten wollte. 10. Die Mutter.
Mitten durch's Leben ſchreitet der Tod. Mit dem Herzblut zahlt die
Mutter die Schuld des Daſeins, das ſchmerzvolle Glück, der Welt
den Menſchen zu gebären. 11. Das Mädchen. Der
blühenden Jugend ſtrecken ſich ſeine Knochenhände ent-
gegen. 12. Alkohol. Dem Trunkenbold ſchleicht er als
Schreckgeſpenſt nach. 13. Michelangelo. Aber auch den
Meiſter umbrauſen in einſamem, gewaltigem Schaffen die Poſaunen
des Gerichts. Er hört Dante's Donnerworte und ſieht die quälende
und gequälte Menſchheit in den Schlund des ewigen Todes ver
ſinken. 14. Beethoven. Doch der erhabene Künſtler bezwingt
den Dämon, und im Reiche der Schbönheit, der Freude befreit er ſich
von der Angſt des Lebens und des Todes. 16. Der Philo-
ſoph „aber flüchtet aus der Sinne Schranken in die Freiheit der
Gedanken und die Furchterſcheinung iſt entfloh'n“. Der erkennende
Menſch tritt vor das Räthſel des Pan. Vor ſeinem Blick zerrinnt
das Traumbild des Daſeins. 16. Buddha, der „Siegreich
Vollendete“. Von der Gewalt, die alle Weſen bindet, befreit der

Menſch ſich, der ſich überwindet.“ Außerdem ſind noch ſechs
„Mörder“, „Phaeton“, „Tragiſche Muſe“, „Die letzten

Faune“, „Einſam“ und „Lebensräthſel“ von Franz Sta ſfen aus-
geſtellt. Auf die übrigen Bilder können wir aus Mangel an Platz
heute nicht eingehen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 30. Januar 1899.

Aufgeboten: Der Kaufmann Richard Wolf, Eisleben und IdaNohr, Greußen. Der Fabrikarb. Heinrich Jeonhardt und Hulda
Huth, Weißenfels. Der Georg Brückner und Jda Hallens
leben, Merſeburg. Der Kernmacher Gottlob Schache, Thorſtr. 15
und Wilhelmine Klinz, Wörmlitz. Der Handarb. Reinhold Hilbrecht,

Gehofen 77 r r J Der Arbeiter Louisordan, Trotha und Helene Wur alle.s r Dem Oberpoſtaſſtſtenten Otto Finck, Halberſtädter
ſtraße 4, T. Gertrud Hedwig. Dem Maurer Emil Koch, Hochſtr. 19,
S. Helmuth Arno. Dem Schneider Oskar Rieſe, Wolfſtr. 24, S.
Heinrich Wilhelm Ferdinand. Dem Weichenſteller Franz Treuter,
Bernhardyſtr. 1, T. Emmy Gertrud. Lem Brauerei Vertreter Guſt.
Marx, Krauſenſtr. 17, T. Erna Johanna Chriſtiane. Dem Bier
fahrer Louis Birnſchein, Jakobſtr. 19, T. Bertha Emma. Dem
V Max Kaltze, Böllbergerweg 14, T. Auguſte Klara Frieda.

em Eiſenbohrer Max Bitzmann, Pfännerhöhe 28, S. Richard Max
Ernit. Dem Lohnkellner Herm. Schwarz, gr. Klausſtr. 5, T. Martha
Margarethe. Dem Vaſchinenmſtr. Franz Krafeick, Böllbergerweg 115,
S. Otto. Dem Zwicker Wilh. Kretſchmar, Grünſtr. 27, T. Frieda
Ella Roſa. Dem Fabrikarb. Rich. Lange, gr. Märkerſtr. 16, S.
Richard Friedrich. Dem Bäckermſtr. Otto Knäuſel, kl. Sandberg 19,
T. Elſa Wertrud. Dem Rangirer Karl Reinhardt, kl. Ulrichſtr. 11,
S. Walther Erich Kurt. Dem Maurer Max Braune, Brunnenplatz 3,
F. t Otto. Dem Reſtaurateur Anton Kuchenbauer, Feld

raße 4, T. Flora.
Geſtorben: Der Böttchermſtr. Karl Keller, 73 J., kl. Sand

berg 9. Die Wittwe Thereſe Maul geb. Ullrich, 49 J., Klinik. Der
Maurer Karl Schumann, 47 J., Geiſtſtr. 43. Der Dr. phil. Bruno
Schmaltz, 64 J., Marienſtr. 19. Des Arbeiter Karl Stockmann D.
Gertrud, 11 Mon., Klinik. Des Kupferſchmied Georg Uhl T. Eliſe,
11 J., Hochſtr. 17. Des Steinbruchsarb. Heinrich Olle T. Minna,
3 Sid., Klinik. Der Kgl. Stallmeiſter Alfred d'Erry, 50 J., Bruck-
dorferſtr. 3. Des Handarb. Eugen Meier T. Liesbeth, 3 Mon.
Königſtr. 23. Der Arbeiter Auguſt Hartmann, 38 J., Klinik. Eliſe
Schumann, 24 J., Martinſtr. 24. Des Schloſſer Friedr. Lehmann
S. Reinhold, 4 J., Streiberſtr. 185. Des Kupferſchmied Guſtav
Veſter T. Jda, 2 J. Liebenauerſtr. 15. Des Schmied Karl Lieſegang
S. Karl, 1 Mon., Klinik. Der Landwirth Paul Hoffmann, 22 J.,
Klinik. Der Maurer Gottlob Richter, 54 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdeuliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor Baron von den

Steinen aus Neubabelsberg. Gräfin von Schwiecheldt nebſt Jungfer.
Frhr. von Welczeck aus Bonn. Agnes Sorma von Minotto nebſt
Jungfer aus Wannſee. Frau Amtsrath Strandes nebſt Töchter
aus Zehringen. Oberſtleutnant von Borcke aus Gera. Direktor
Huck aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Markwald aus Erdeborn.
Fabrikbeſitzer Gers aus Sondersbauſen. Landwirth Felix Mark
wald aus Erdeborn. Direktor Horſt aus Maximiliansau. Mr.
Bouchon, Mr. Mouſette, beide aus Paris. Frau Ritterguisbeſitzer
Miſchel aus Podlaſſen. Aſſeſſor G. Knoblauch aus Berlin. Frau
Gutsbeſitzer Hartmann nebſt Geſellſchafterin aus Hann.-Linden.
Dr. med. A. Kallay aus Kalsbad. Jntendanturrath Kallusky aus
Magdeburg. Frau Bauinſpektor Cloos aus St. Johann a. Saar.
Domänenpä t ter Theodor Heckel aus Gladan. Gutsbeſitzer Dr. C.
Nette aus Schwittersdorf. Verlags Buchhändler Cohn nebſt Ge
maylin aus Berlin. Kaufleute: Ewald Schultze, J. Aufrichtig,
Hermann Preiß, Carl Schweitzberger, Albert Herrmann, B. Benatt,
Adolph Schmidt, S. Hammerſtein, Heinritz Katz, H. Michaelis,
Robert Kellert, G. Meyer, Jacob Frank, Otto Neumeiſter,Benno Cohn, Fritz Mieſecke, ulius Klüger, Wilhelm Hagen,

R. Eiſenberg, ſämmtlich aus Berlin, A. Falkenburg aus Göttingen,
C. Krafft aus Hamburg, Paul Künſtler aus Pforzheim, Carl
Burger aus Wien, Siegmund Marks, Auguſt Frank, beide aus
Köln, Sally Cahen, J. Wälder, A. Wilhelm Peill, ſämmtlich
aus Aachen, A. Elsner aus Hamburg, Riebeck nebſt Gemahlin
aus Poſen, Heinrich Schmidt aus Darmſtadt, Emil Geldner aus
Neugersdorf, Johannes Schäfer aus Hannover, Ludwig Fiſcher,
Wilh. Schäfer, beide aus München, H. Kirchhof, Heinrich Marx,
beide aus Frankfurt, Wilh. Sauerbeck aus Mannheim, C. Bott
aus Dillenburg, Joſeph Levi aus Offenbach, Löſer aus Gotha,

Weber aus Dresden, E. W.M. Goldſchmidt aus Aachen, Hugo
Sondermann aus Gummersbach, Hirſchfeld aus Leipzig, Guſtav
Weiſe aus Magdeburrg, H. G. Bartels aus Plauen, Auguſt
Schwarzteich aus Stuttgart.

Hotel Preußiſcher Hof Arzt Dr. Crommer aus Deſſau.
Dr. med. B. Nachtigall aus Poſen. Grubenbeſitzer O. Wolland aus
Pleſſa. Baumeiſter Heinrich Klein aus Miltiſch (Schleſien). Jngen.
Carl Dalbkermeyer aus Berlin. Rentiere Wwe. Marie Hofmann
aus Schmölln (S.-A.). Beamter A. Bading aus Erfurt. Privatiere
o Gertrud Dollon aus Leipzig. Privatiere Frl. Scholz aus Frau-
tadt. Fabrikant Bahling aus Frankfurt a. M. Privatmann

O. Scheuder aus Dresden. Rentier P. Scholz nebſt Frau aus
Frauſtadt. Hauptmann C. Garke nebſt Frau aus Dresden. Rentier
W. Frahm nebſt Frou aus Hannover. Kunſtmaler P. A. Krug
nebſt Frau aus Frankfurt a. M. Landwirth Friedrich Günther
nebſt Tochter aus Hedersleben. Fabrikant Carl Sack aus Coitbus.
Kaufleute: R. Neumeyer aus Elberfeld, Fr. Franke aus Gera
Reuß), Hans Witte aus Bremen, C. Mangsfeld aus Berlin,

Saſhl aus Oeisnitz i. Vogtl, H. Dimmſchen aus Hamburg,
H. Leizow aus Erfurt, R. Mehnert aus Frankfurt a. M., H. Otto
aus Hohenmölſen, H. Hunſtig aus Gießen, Guſtav Berger aus
Hamburg, M. Thielbar, Rich. Haaſe, Paul Schulz, G. Tren
feld, Richard Junge, Leo Sterens, ſämmtlich aus Berlin, Stander
aus Wolfenbüttel, Franz Willeck aus Roßwein i. S., W. Gerſt
aus Wäürzburg, G. Klarchke aus Gera, Schlapitz aus Deſſau,
B. Herold aus Hannover, Robert Fadler aus TDödveln i. S.,
Ludwig Zöller aus Würzvurg, Carl Zimmermann aus Antwerpen,
Schulz aus Lüneburg, W. März aus Elberfeld, Curt Rummel aus
Halle a. S., F. Genthe, J. Victor, beide aus Megdeburg, Oskar
Segya Fus Cunewalde, Carl Neumann nebſt Familie aus

alle a. S.

Verantwortlich für die R daktion Dr. Walther Gebenszeben, Ha le Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledig ih „„An die Rede ktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
V. Hendet, ö le a. S.

EdelschmiedereiWr atzKe Steiger 9 mit Kraſthbetrieb.
Modernste lange Damenketten *=—S-

in allen Preislagen am Lager.

A. L L M A N NFernspr. [008. Ausverkauf von Fächern
gr. Steinstr. S. wegen Anſgabe.

Fedlin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Mark.
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Macon 1,50 Mark, mehrere
Apotheken, PDrogerien,
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55

t

i S
wird äretlich und zahnärgtltich als das Beste für Mund und Zähne
empfohlen, weil es die Vrsache hohler Zähne und schlechten Mund-
geruchs, nämlich die Fäulnisserreger, die sich in Mundhöhle und
Zahnspalten aufhalten, unschädlich macht, ohne Zähne oder Schleim-
häute auch nur im geringsten angugreifen. Es zeichnet sich gleich-

zeitig durch erf rischenden Wohklgeschmack aus und wird nach kurzer
für Jeden, der Werth auf gesunde und schöne Zähne legt,

Monate ausreichend.
Parfumerien und bei den

FWen n ervſſnent

Ansſpann.
Special-Ausſchank des nach Münchener Art eingebrauten vorzüglichen

Weissenfelser Felsenſtellerbieres
W Für kräftigen Mittagstiſch und diverſe ff. Speiſen iſt beſtens geſorgt. Wo

Um zahlreichen Zuſpruch bittet
162]

u den drei Kugelne,Neun eröffnet

Reſtaurant.

o Liter-Glas à 10 Pfg.

Weiſe zur Verfügung geſtellt.Otto Schröder,
früher Oekonom im Pfälzer Schießgraben.

e er h

Dachritzgaſſe wird van Houtens Cacao in Taſſen zu 15 Pfg. ſervirt.
kann ſich alſo in dieſem behaglichen Lokale, welches von Damen viel beſucht
wird, leicht von dem köſtlichen, fein aromatiſchen und nie zuwider werdenden
Geſchmack des van Houtens Cacao überzeugen.

S e c c

Volks Konzertim Saale der „Kaisersäle“Gem Chöre. Sopran-, Alt, BaritonSoli.
Jnſtrumental Vorträge.

Vortrag des Herrn Paſtor Simsa.
Einen Konzertſlügel hat die Firma C. Rich. Ritter in bereitwilligſte

Eintritt 10 Pfennig
Programme, welche zum Eintiitt berechtigen, ſind im Bureau der Stadt

miſſion, Weidenplan 5, und an der Kaſſe zu haben. [1 83

Hallesoher Mässigkeitsrerein zum „Blauen Kreup“

Mittwoch, den 1. Febrnar, um 8 Uhr Abends

Duette.

In der Cacao Stube Große Ulrichſtraße 16, Ecke der
Man

Kindergärtnerin.
Staatl. Konz. Seminar

f. u. Piivatlehrerin., gegr. 1878, Harz 13. Anmeldung zuOſtern in der Zeit von 2-4 Uhr erbeten. Dir.

Auskunft ertheilt

Sumnasium in Jorgau.
Anmeldu igen neuer Schüler für Oſtern 1899 nimmt entgegen und weitere

Dr. P. Schmidt, Direktor.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Sonnabend, den 4. ((nicht den 7.)
Februar, Abends 8 Uhr:

Grosser Carneval
in ſämmtlichen auf das prachtvollſte
decorirten RänmendesEtabliſſements.

Concrrt von 3 Musikehören,
an wechſelnde komiſche Entrees, ſowie
Auftreten der berühmten muſikaliſchen
EFiektrischen Sterne (14 Damen,
1 Herr), 12 Uhr Einzug des Prinzen
Carneval zu Pfe de mit Gefolge,
nachdem grand Ball im großen Saal.

Kleiner Zaal: Rumänisehe
Damenkapelle in ihrerNationaltracht. Billardzimmer:
Der Harem des Sultans,ortenta tische Weinstube.
nüncehener BRBiersalon mit
Ceschen bayrischen Mad'im,
ſowie verſchiedene großartige Ueber
raſchungen.

NB.
und Herren werden am Eingang
verabfolgt.

Die Pferdebahn fährt
Xſtü dlich bis Morgens. B

illets im Vorverkauf bei den
S Steinbreeher Jasper,alle a. S., Markt und Geiſtſtraße,

Herren 1,50 Mk., Damen 1,00.
Abends an der Kaſſe 2,00 Mk. und
1,00 Mk. Reſervirte Logen
à 15,90 Mk. Otto Stöckel.

Töohterpensionat,
Angenehmes Familienleben, vorzüg-

liche Pflege, ſorgſfältige Beaufſichtigung
der Schnlarbeiten. Für erwachſene Mäd-
chen Unterricht in Elementarfächern und
fremden Sprachen, ſowie Ausbildung in
Handarbeiten und im Haushalt. [635
Halle a. S., Frau Anna Böhling.
Sternſtr. t0.

Gute Penſion
u. gewiſſenh. Beaufſicht. d. Schularbeiten
findet ein Schüler neben einem anderen
14jähr. Penſionär bei engſtem Familien
anſchluß in einer Lehrerfamilie in Halle.
Preis mäßig. len unter Z. 1270an die Exped. d. Ztg. erbeten. 1270

Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverhbält-
nisse ertheilen prompt und diseret an
alle Plätze der Welt [2518
Beyrich Greve,internationales Auskunftsbureau,
3 aS.. gr. Ulrichstr. 42. Fernsvr. 625. 625.

Althee- Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung Wegen

Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt
Joh. Mitlacher,T n. Gr. richte 36.

Victor ja-Drbsen

zur Saat, mit der Hand verlkeſen,
1000 kg ab Eilenſtedt, auch in großen
Poſten, verkauft [1294
Domäne Eilenstedt,

Bez. Magdeburg.

Carnevalkappen für Damen

„Dreissig Jage
in Begleitung des deutschen Kaisers auf der Fahrt nach dem heiligen Lande“ heisst unsere neueste, speciell für
vns angefertigte Ansichtskartenserie hervorragende Heliogravüren nach Originalaufnahmen), aus der wir zu ſeder
Tafel „Rautendelein“ eine Karte gratis zu verlangen bitten. „Rautendelein“ ist in elegant ausgestatteten, extra
grossen Tafeln à Mk. --,60 Aberall dort zu haben, wo unsere beliebte Moccaschokolade „My darling“ geführt wird.

Schokoladenfabrik „Saxonia“, Halle a. S.

Provinzial-
Gesangbücher,

S S die neueſten Muſter in größter
S Auswahl empfiehlt

Albin Hentze,
e e

HypotheKen-, Credit-, Kapital-
u. Dahrlehn-Ssuchende erhalten
oſtenlos ansführliche Projpekte.

Wilhelm Hirsch, Maunheim.

We
m unsere von der Wissenschaft und seitens
des Publikums anerkannten ahsolut reinen

Gährungsprodukte immer weiteren Kreisen zu-
gänglich zu machen, haben Wir den zahlreichen
Anregungen uhd Wünschen aus den Kreisen der
orsten medicinischen Autoritäten und praktischen
Aerzte Folge leistend mit dem 1. Januar d. J. eine

erhebliche

Freisermässigung

Vorlage des

-Angusta- Stiftung
Die ordentlichen Mitglieder werden hierdurch auf Mittwoch, den 8. Februar

d. Js., Abends S Uhr, zu einer

anßerardentlichen Generalverſammlung
in dem unteren Saal des Hotels „zur Tulpe“ zur Beſchlußfaſſung über Statut n
ändernngen eingeladen, welche ſich dehufe Ausführung des Generalverſammlungs-
beſchiuſſes vom l1. Juni 1898 betteffend die Erlangung der Rechte einer juriſtiſchen
Perſon nd einer mi den Stiftung als nothwendig erwieſen haben.

Vorſtandes liegt in der Zeit von 1.--7. Februarwerftäguch von 10 1 Uhr und 3—5 Uhr, beim unterzeichneten Vorſitzenden, König

ſtraße 93, Erdgeſchoß links, zur Einſicht für die Mitglieder offen.

Halle (Saale), am 28. Januar 1899.

d. Js.

Der Vorſtand.
Paege.

Maltonveine
eintreten lassen was uns durch Erzielung be-
trächtlicher Ersparnisse in den Vertriebskosten

möglich geworden ist.

Die Maltonweine sind absolut reine

e Kap
Rathskeller- Restaurant

Februar er., von Abends 6 Uhr an:

fen-Essen. VGedeckpreis A. 1,50.
T Karpfſen vbiau oder polniseh. W

Wfuangetädker Bock- Ale.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet hochachtungsvoll Fritz Dietzel.

Gährungsprodukte und ausgezeichnet
durch ihren hohen Nährwerth, die
anregende und belebende Wirkung und
die hervorragende Bekömmlichkeit.
Darch forcirte Produktion in den früheren Jahren
sind wir fortab in der Lage nur völlig aus-
gereifte und wohlabgelagerte Maltonweine

in den Verkehr zu bringen.

Tokayer-Art Sherry-Art

Bankfonds I.

Dividendo im Jahre 1898:
prämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale):Dr. Wilhelm Rasch, Albreehtstr. 5

c TTTT T

5009900 500 X
Gothaer Lehensversicherungsbank.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1898: 750 Millionen Mark.
1898: 239 Millionen Mark.30 bis 1369 der Jahres Normal-

(617

Portwein- Art
Preis der Literſlasche Mark 1.25

die Flasche 75 Pfg.
Ueberall zu haben in den Apotheken-, Drogen
Delicatessen- und Colonialwaaron Handlungen.

W

Pädagogium zu Wippra i, Har-
Waldreiche Gebirgsgegend. Möglichſter Erſatz des chriſtl. Eltern

hanſes. Auskunft ertheilt: Paſt. Donnäorſ.
mDeutscho Mahton Besollschaft Helbing Co.

WANDSBEMX,

Atlas,
30

Prima Gebiürgseis
in Waggonladungen, jedes Quantum, verſendet

ranmnz Ackhker, Eger i. Höhmen.

Tar nran,

Alle

MIaskKen- Artikel
u r n v2

Store, Blumen, Münzen, Bänder, Larven etoe.
enorm billig.

Th. Licbenthal e Co.Halle. Leipziger Str. 100.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizeu.
Vor 33 Jahren, am 31. Jannar 1866, ſtarb auf Neuſes bei

Coburg Friedrich Rückert. Seine erſten „deutſchen Gedichte“,
welche auch die geharniſchten Sonette enthalten, gab er unter dem

Namen Ferdinand Reimar heraus. Seine Fruchtbarkeit iſt beiſpiellos
und groß ſeine Virtuoſität in Handhabung der Form. Unter der
Fülle ſeiner Dichtungen ſind es ſeine „Liebeslieder“, welche den

Pleibendſten Eindruck hervorgebracht. Der Dichter wurde am
16. Mai 1788 zu Schweinfurt geboren.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 30. Januar 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schul ze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden zwei mehrfach zurückgelegte Petitionen, nämlich diejenige von hieſigen Saaleſcifſahus-

Intereſſenten wegen des Verlade Verkehrs an der Saale und diejenige
der Bäcker Janung, betreffend die Beſteuerung der Konſumver-
eine u. ſ. w., der Petitions Kommiſſion überwiesen.

1. Es erfolgte dann die Wahl der Kommiſſionen
weſentlich nach den Vorſchlägen der mit der Vorbereitung derſelben
beauftragten Kommiſſion, deren Berichterſtatter Herr Stadtv. Bau
meiſter Schulze war.

2. Der Etat für das ſtädtiſche Waſſerwerk für
1899 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 530727,96 Mk.
feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadto. Schmidt.)

3. Mit dem Ausdruck des Dankes genehmigtesdie Ve
die Annahme eines Legates des verſtorbenen R
Zziegler in Höhe von 20000 Mk., das nach m
lebenden Schweſter des Heimgegangenen der Stadt
ZieglerStiftung zufallen wird, aus deren
dürftige Frauen und Jungfrauen unſerer
als 40 Jahren,
nicht unter 30 Mk.

d ein
reiner Karl

inſen würdige und be
tadt im Alter von mehr

verſchämte Arme, Unterſtützungen von jährlich
erhalten ſollen. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt

Dr. Keil.)
4. Die Verſammlung genehmigte die Errichtung einer

4. Rektor- Stelle an den evangeliſchen olks
ſchulen zu Oſtern d. J. (Ref. Herr Stadtv. Kommerz'enrath
Steckner.)

5. Die Verſammlung genehmigte die Auflöſung der
Wittwen-undWaiſenkaſſeder ſtädtiſchen Beamten

und die Uebernahme derHinterbliebenen verſorgung
der Magiſtratsmitglieder und auf Lebenszeit angeſtellter Gemeinde
Beamten nach den für unmittelbare Staatsbeamten geltenden Be

auf die Stadt. Zugleich wurde ein Ortsſtatut für die
uhegehälter der Beamten genehmigt, welche bei der Berechnung der

ReliktenGelder zu Grunde gelegt werden, indem das Wittwengeld
40 Proz. des Penſionsvetrages beträgt, auf welches der Beamte bis
zur Zeit ſeines Todes Anſpruch gehabt haben würde, während
für jedes Kind bis zum 18. Lebensjahre bezw. i des Wittwen
geldes bezahlt wird, jedoch mit der Maßgabe, daß für das Wittwen
geld im Falle der Magiſtratsmitglieder 2500 Mk., bei den ſonſtigen
Geweindebeamten auf 2000 Mk. als Höchſtbetrag feſtgeſetzt werden
und Wittwen- und Waiſengeld zuſammen nicht das zuletzt
dezogene Gehalt des verſtorbenen Beamten überſteigen dürfen.
Den Militär-Anwärtern wird in Zukunft die MilitärDienſt-
Zeit voll, nicht mehr wie bisher bloß mit 10 Jahren auf ihr Dienſt
alter angerechnet. Für die Magiſtratsmitglieder galt bisher eine Ruhe
gehaltsſkala, die als Penſion J des Gehalts nach 6 Jahren, X des
Gehalts nach 12 Jahren und nach 24 Jahren zubilligte in Zu
kunft ſteigt die Penſion in den erſten 12 Jahren um je in den
folgenden Jahren um je h bis zum Höchſtbetrage von des Ge
balts. Von den 206 000 Mt. der Kaſſe, die einen beſonderen Fonds
für den gedachten Zweck bilden ſollen, reichen gegenwärtig ca. 134 000
Mark aus zur Deckung der Bedürfniſſe der Reliktenverſorgung aller
in Frage kommenden Beamten. (Ref. die Herren Stadtverordneten
Rechtsanwalt Dr. Keil und Kommerzienrath Steckner.)

6.-9. Die Verſammlung genehmigte die nächſtjährigen Haushalts
pläne der Gottesackerverwaltung mit 59 300 Mk. in Einnahme und Aus-
gabe, der Theodor Schmidt Stiftung (Kinder-Aſyl) mit 5780Mk. in Ein
nahme und Ausgabe, der öffentlichen Straßenbeleuchtung in Ausgabe
allein mit 197 199 Mk. der Aſſeſſor MüllerStiftung bei der Haus
Stiftung in Einnahme und Ausgabe mit 3400 Mk. und bei der
DarlehnsStiftung mit 1900 Mk. (Ref. die Herren Stadtv. Aßmann,
Apelt und Rechtsanwalt Dr. Keil.)

10. Für die Rechnung über das Armenweſen für 1896,/97 wurde
Sutenun ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Richter.)

II. Beim EtatTitel für Anlegung von Straßenpflaſter wurden
132893 Mk. nachbewilligt. (Ref. die Herren Stadto. Hildebrandt
und Schmidt.)
12. Eine Fluchtlinien Feſtſetzung für den Mühlweg wurde unter
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Feſthaltung der beſtehenden Flucht- und Baulinie genehmigt. (Ref.
Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütte.)

13. Die Vermiethung der Turnhalle auf dem Roßplatze zu
Schankzwecken während der diesjährigen Vieh und Krammärkte gegen
1810 Mk. Miethe an Frau Thurm wurde genehmigt. (Ref. Herr
Stadtv. Aßmann.)

14. Der nächſtjährige Etat der höheren Mädchen-
ſchule wurde in Einnahme auf 60 825 Mk., in Ausgabe auf
76 385 Mk. bei 15 560 Mk. feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Rechts
anwalt Dr. Keil.)

15. Gleichfalls genehmigt wurden der Etat der Geſchwiſter
Röſer- Stiftung für 1899 mit 6900 Mk. in Einnahme und
Ausgabe (Ref. Herr Stadtv. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann);
der Etat der ſtädtiſchen Ober-Realſchule mit 59 848 Mk. Einnahme,
116 382 Mk. Ausgabe und 56534 Mk. ſtädtiſchem Zuſchuß gegen
50 248 Mk. im Vorjahre (Ref. Herr Stadtv. Apelt). Bei
dieſem Punkte erhoben die Sozialdemokraten wieder ihre alten
Vorwürfe gegen die zu hohen Zuſchüſſe für die höheren Schulen.
Sie wollten in dieſen Zuſchüſſen, die bei der Oberrealſchule viermal
ſo hoch als für jeden Volksſchüler ſeien, wieder eine Bevorzugung
der Begüterten auf Koſten der Armen ſehen eine Bemerkung, welche
dem Stadto. Albrecht einen Ordnungsruf ſeitens des Herrn
Stadtverordneten-Vorſtehers eintrug. Gang energiſch traten die
Herren Stadtv. Haſſe und Dr. Lembſer den Ausführungen der
Sozialdemokraten enigegen. Der Erſtere wies darauf hin, daß die
Vorſchule von Gymnaſium und Oberrealſchule nicht nur keinen
ſtädtiſchen Zuſchuß für die im gleichen Alter wie die Volksſchüler
ſtehenden Schüler in Anſpruch nehme, ſondern noch einen Ueber-
ſchuß abwerfe und daß das hohe Schulgeld, welches die Eltern für
die Schüler der höheren Lehranſtalten zahlen, doch wahrlich für viele
auch ein ſchwer aufzubringendes Opfer ſei. Der Letztere
charakteriſirte treffend das ſpyſtematiſche Vorgehen Der
Sozialdemokraten durch den Hinweis an das Ver
ſchweigen des Umſtandes, daß für die olksſchulen ein
Zuſchuß von 529 000 Mk., d. h. 37 000 Mk. mehr als im Vorjahre,
für die Mittelſchulen, die auch von vielen Schülern aus beſchränkteren
Verhältniſſen beſucht werden, 101000 Mk., d. h. 30000 Mk. mehr als im
Vorjahre in den Etat eingeſtellt werden ſollen, während für das Gymnaſium
nur 61532 Mk., alſo 438 Mk. weniger, für die Oberrealſchule
56 000 Mk., d. h. 6000 Mk. mehr, für die höhere Mädchenſchule
nur 15 500 Mk., d. h. 1500 Mk. weniger als im Vorjahre gefordert
werden. Der Antrag der Sozialdemokraten, den Magiſtrat um
Erwägung der Frage nach Mitteln zur Gleichgeſtaltung des
ſtädtiſchen Zuſchuſſes für jeden Schüler der verſchiedenen Anſtalten
zu erſuchen, wurde dann gegen die Stimmen der Arntktragſteller
abgelehnt.

16. Für die Rechnung über das Armenweſen für 1896/97 wurde
Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Richter.)

17. Daſſelbe geſchah hinſichtlich der Rechnung für den Fonds
erſtatteter Landwehr-Darlehen. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

18. Vei der Entlaſtungsertheilung über den Fonds zur Erbauung
eines ObdachloſerAſyls, der jetzt ca. 145 000 Mk. aufweiſt, theilte
auf Anfrage des Herrin Stadtv. Albrecht Herr Stadtrath Pütter
mit, daß etwa in 4 Wochen der Verſammlung eine Vorlage betreffend
dieſen Bau zugehen werde. (Ref. Herr Stadtv. Berghaus.)

Halleſche Nachrichten.
Schul Etats. Der Haushaltsplan für die ſtädtiſchen

Mittelſchulen ſchließt mit 265 350 Mk. Ausgaben (gegen
237 800 Mk. im Vorjahre), 164 000 Mk. Einnahmen (gegen
166 333 Mk.), alſo 101 350 Mk. Zuſchuß der Kämmereikaſſe (gegen
71 467 Mk.) Vorgeſehen ſind 160 664 Mk. Schulgeld bei
46 Knaben- und 39 Mädchen- Klaſſen mit je 45 Kindern, und
3309,60 Mk. Einnahme an erſtatteten Heizungs- und Beleuchtungs
koſten für Benutzung von Schulräumen und Turnhallen durch
Vereine c. Unter den Ausgaben inden ſich 235 479 Mk. Be-
ſoldungen und Vergütungen (gegen 217 269 Mk.) für 2 Rektoren,
39 Miettelſchullehrer, 31 Lehrer, 18 Lehrerinnen und 7 techniſche
Lehrerinnen, ſowie die Hausmänner der betreffenden
Schulgebäude, weiter 22690 Mark Ausgaben für die
Unterrichtsräume (gegen 15 484 Mk.), 6250 Mk. für Unterrichts
mittel und Bureaubedürfniſſe a 4110 Mk.). Der Etat der
evangeliſchen Volksſchulen weiſt in Ausgabe 570 970
Mark a 546 230 Mk. im Vorjahre), in Einnahme 41 910 Mk.
(gegen 54 900 Mk.) auf, ſo daß alſo ein ſtädtiſcher Zuſchuß von
529 060 Mk. (gegen 491 330 Mk.) vorgeſehen iſt. Unter den Ein
nahmen befinden ſich 29 940 Mk. Staatszuſchuß (gegen 37 552 M);
es werden Staatsbeiträge erwartet für zwei erſte Lehrerſtellen je
500 Mk., für 15 andere je 300 Mk. und für 8 Lehrerinnen Stellen
je 150 Mk., ſowie der feſte geſetzmäßige Zuſchuß von 24600 Mk.,
insgeſammt 31300 Mk. davon entfallen antheilig
29 940 Mk. auf die evangeliſchen, 1360 Mk. auf die
katholiſchen Volksſchulen. An Alterszulage Beiträgen zahlt
der Staat vorausſichtlich an die Alterszulagekaſſe 5792
Mark für 16 Lehrer- und 9 Lehrerinnen- ſowie 2600 Mk. für
die drei RektorenStellen der Volksſchulen. An Schulgeld ſind noch

5345 Mk. eingeſetzt für 269 Kinder in den am 1. April d. J. nochbeſtehenden 7 Cien Klaſſen der Bürgerſchulen, deren Auflöſung ſich

mit Ablauf des Rechnungsjahres 1899 vollzogen haben wird. Für
Beſoldungen und ſind 527 990 Mk. gegen 504 720 Mk.
eingeſetzt, darunter 21 000 Mk. Beitrag an die Ruhegehaltskaſſe des
Regierungsbezirks Merſeburg und die Gehälter für 4 Rektoren,
169 Lehrer, 61 wiſſenſchaftliche und 29 techniſche Lehrerinnen
bei 3 Bürger-Knaben-z, 4 Bürger Mädchen, 224 Volks und
12 katholiſchen, alſo insgeſammt 243 Schulklaſſen. Für Unterrichts
räume ſind 27 644 Mk., für Unterrichtsmittel und Bureaubedürfniſſe
12 087,25 Mk. ausgeworfen. An Miethe für die Unterrichtsräume,
5 Proz. der Baukoſten bei den Volksſchulen, ſind 82695 Mk. ver-
rechnet die Feuer-Verſicherungsſumme der Subſellien, Möbel,
Bibliotheken, Sammlungen und Apparate beträgt 126 913 Mk. bei
150 Mk. Prämie; die entſprechenden Zahlen bei den Mittelſchulen
ſind 61 030 Mk., 46 015 Mk. und 80 Mk.

Paul RiebeckStiftung. Der Etat für 1899, abſchließend
mit 72 300 Mk. Einnahmen und Ausgaben (gegen 72 200 Mk. im
Vorjahre) weiſt 54 825 Mk. Zinſen von 1547 000 Mk. Werthpapieren
und 15 116 Mk. 25 Pf. Zinſen von 391 700 Mk. HypothekenKapi
talien nach. Unter den Ausgaben ſind 14880 Mk. gegen 18 150 Mk.
zur Kapitaliſirung beſtimmt, für Grundſtück und Geräthſchaften ſind
17614 Mk. gegen 14594 Mk. eingeſetzt, für Verpflegung von 79
Ffeglinger und des Dienſt- und Wärterperſonals 25842 Mk. gegen
26 134 Mk., für Verwaltungskoſten 10 264 Mk. gegen 10214 k.

Der Etat der Gottesacker Verwaltung für 1899
ſchließt mit 59 300 Mk. in Einnahme und Ausgare (gegen
55 700 Mk.) ab. Eingeſetzt ſind unter den Einnahmen u. A.
8381 Mk. 50 Pfg. i von 222 500 Mk. (gegen 192 600 Mk.)
Werthpapieren urd Hypotheken-Kapitalien, ferner 18 500 Mk. für Ver
leihung von Erbbegräbniſſen, gie 150 Mt. Begräbniß und Leichen
u Gebühren 1000 Pacht für das Leichen
uhrweſen, 10000 Mk. Erhebungen für die Geſtellung
von Leichenwagen u. ſ. w. Unter den Ausgaben befinden ſich
19 361 Mk. zur Verzinſung und Tilgung der Schulden, 3000 Mk.
zur Kapitaliſirung, 13 668 Mk. 50 Pfg. für Grundſtücke und Geräth
ſchaften, 5000 Mk. für Anfertigung von Gräbern an die Jnſpektoren,
14 175 Mk. für das Leichenfuhrweſen an den Oekonomen Dehoff für
die Geſtellung der Leichenwagen u. ſ. w., an den Aufſeher und die
Begleiter der Leichenfuhren, 3282 Mk. Verwaltungskoſten.

Jm Jntereſſe Derer, welche Mitglieder der Berufs
genoſſenſchaften ſind, ſei daran erinnert, daß die in Gemäßheit
von S 71 des Unfallverſicherungsgeſetzes an die Berufsgenoſſen
ſchaften für das abgelaufene Rechnungsjahr 1898 einzuſendenden
Lohnnachweiſungen fällig ſind. Der äußerſte geſetzlich zuläſſige
Termin für die Einreichung beſagter Lohnnachweiſungen fällt bekannt-
lich auf den 11. Februar 1899. Wer Lobnnachweiſungen erſt
nach dieſem Zeitpunkt oder überhaupt nicht bei ſeiner Berufs
genoſſenſchaft einreicht, kann mit einer Ordnungsſtrafe bis zu
300 Mark belegt werden. Außerdem iſt eine Reklamation gegen
die Höhe der in Gemäßheit des S 71, Abſ. a. a. O. erfolgten Feſt
ſtellung der anrechnungsfähigen Lohnſumme und des darnach be
rechneten Umlagebeitrages nach 8 73, Abſ. 3 a. a. O. unzuläſſig.
Es empfiehlt ſich die ſofortige Abſendung der Lohnnachweiſung
für diejenigen Betriebsunternehmer, weiche eine ſolche an ihren Ge
noſſenſchaftsvorſtand noch nicht eingereicht haben.

Photographiſche Geſellſchaft. Bei dem geſtern im großen
Saale der „Kaiſerſäle“ abgehaltenen Projektionsabend gelangte zum
erſten Male der Projektionsapparat der Geſellſchaft in ſeiner neuen
Ausſtattung zur Verwendung und bewährte ſich durch die Schärfe
der auf dem mächtigen neuen Schirm erzeugten Bilder, die einen
Rundgang durch London darſtellten, bei dem ſich Herr
Ludwig Lehmann als ebenſo ortskundiger, wie belehrender und
unterhaltender Führer erwies durch die von ihm getroffene Auswahl
der vorgeführten ArchitekturBilder, Einblicke in das Leben und Treiben
der engliſchen Metropole und Genre-Bilder aus den Straßen derſelben,
wie durch ſeine erläuternden Darlegungen, in denen er auf das aus
dieſer Bilderreihe ſich ergebende Geſammtbild manches markante Licht
zu ſetzen verſtand. Zu Beginn des Vortrages wurden den zahlreichen
Anweſenden eine Anzahl typiſcher Erſcheinungen des Straßenlebens
von London vorgeführt, ſo der ruhig und ſicher ſeines Amtes waltende
Schutzmann einige Mitglieder der eigenartigen Gilde der aufdring-
lichen Zeitungsjungen; eine jener StraßenmuſikantenTruppen, vie, als
„German bands“ bezeichnet und meiſt aus Söhnen des
Königreichss Sachſen ſich rekrutirend, in ihren „Kunſi“
Leiſtungen den „Prager Stadtmuſikanten“ ebenbürtig ſind, welche bei
uns auf dem Lande hier und da ihre Muſik verüben. Dann ſetzte
der Rundgang durch die Stadt nach Vorführung eines Orientirungs-
planes über dieſelbe im Herzen der Metropole des britiſchen Reiches
bei der St. Pauls- Kathedrale ein, die an Größe nur der St. Panls-
kirche in Rom und dem Mailänder Dome nachſteht. An dem
Generalpoſtamt vorüber, deſſen Leiter in London mehr als 2000
Poſtämter unterſtehen, gings zu dem unbeſchreiblich verkehrsreichen
Platze, auf dem ſich das Reiterſtandbild Wellingtons
erhebt und den die Royal Exchange, d. h. die Königliche Vörſe, in
der ſich übrigens nur die Fonds-Transaktionen abſpielen, ferner das
Mansion-House, welches die Reſidenz des Lordmayors iſt, und die
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Banr von Tngland umgeben, letztere ein einſtöckiges, nach außen
enſterloſes Gebeude, in dem an 400 Millionen in Goid und Silber

in lagern pflegen und über 1000 Beamte thätig ſind. Nach einem
l auf den eewaltigen Verkehr der Lonäon-briäge, dieſer
Beſſchtigen, für 40 Millionen Mark errichteten Brücke über die
h mſe, gelangten die Theilnehmer am Rundgang zum Tower,
imer düſteren Gtadelle, die Zeüge mancher Blutthat an edlen
Frroſen aus königlichem und fürſtlichem Geſchlecht geweſen iſt.
Von der gewaltigen Doppelzugbrücke unterhalb des Towers, der nach
dieſem benannten Tower-bridge, g ing es dann zu dem impoſanten,
in go.hiſchem Style erbauten Juſtizpalaſt, weiter durch den verkehrs
reichen Strand zum britiſchen Muſeum, weiter durch OxfordStreet
zur vornehmſten Geſchäftsſtraße Londons, der Regent-Street, ſodann
über die PiccadillyStreet zur Nationalgallerie mit ihren reichen
Gemälde Sammlungen, in denen ſich Stücke von immenſem Werth
aus den verſchiedenſten Schulen befinden. Nach einem Blick auf die
44 m hohe Säule, welche auf dem Trafalgar- Square ſich dem
großen Seehelden Nelſon zu Ehren erhebt, gings zum Themſeufer.
Cinem Beſuch der rieſigen Lagerſchuppen und Keller der London
Docks und mehrerer mit Fahrzeugen aller Art bedeckten Theile des
mehr als 10 Kilometer langen Hafens ſchloß ſich ein Gang zu der
herr ichen Weſtminſter-Abtei an, von deren zahlreichen Grabdenk-
mälern großer Männer Englands auch dasjenige unſeres berühmten
Landsmannes Haen del vorgeführt wurde und begreiflicherweiſe beſon
deres Jntereße bei den Anweſenden erregte. Von demParlamentsgebäude
mit ſeinen weiten Baulichkeiten, dem 104mhohen vierectigen Viktoriathurm

und den 97 m hohen Uhrthurm, gings dann an der Themſe zum
St. Thomas Krankenhauſe, einer jener mehr als 2000 Anſtalten
chriſtlicher Liebesthätigleit, welche das neben immenſem Reichthum in
London vorhandene Elend weiter Schichten der unteren Bevölke
rungsklaſſen zu mildern und dem Verbrecherthum ent
gegenzuarbeiten beſtrebt iſt. Nach einer lebendigen Schil-
derung der Bedeutung, welche die oberen ehntauſend
den Empfängern der Königin in den im Bilde vorgeführten Bucking
ham-Palaſt beilegen, gings in dem HydePark, dieſen Treffpunkt der
faſhionablen Welt, worauf noch dem AlbertMemorial, dem Denkmal
für den verſtorbenen Gemahl der Königin, und der Albert-Halle mit
ihrem rieſigen, 8000 Perſonen faſſenden Konzert-Saal ein Beſuch
abgeſtattet wurde. Nach einem Ausblick auf das Jwperial Jnſtitute,
in dem auf die Hebung von Landwirthſchaft, Handel und
Induſtrie in den Kolonien und Indien berechnete Vorträge gehalten,
Ausſtellungen veranſtaltet werden u. ſ. w., führte der Vortragende
ſeine Hörer noch nach dem durch die Fülle künſtleriſcher Grabdenk-
mäter bekonnten HighgateKirchhof und zum Schluß nach dem Aus-
eilungspalaſt in Sydenham. Den Abſchluß ſeiner Ausführungen
bildete der an einer Karte von Großbritannien erläuterte Hinweis,
daß die engliſche Metropole ihre Größe dem glücklichen Umſtande
ihrer günſtigen geocraphiſchen Lage verdankt, indem da, wo ſie liegt,
Fluß und See Schifffahrt derart ineinandergreifen, wie nirgends ſonſt
in dem auf Seefahrt, Handel und Induſtrie angewieſenen Reiche.
Wohlverdienter lebhafter Veifall lohnte die intereſſanten Vorführungen
und Darlegungen.

Konſervativer Verein. Am morgenden Mittwoch, Abends
8 Uhr, findet im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe
Zuſammenkunft von Mitgliedern und Freunden des konſervaiiven
Vereins ſtatt. Auf dem Programm ſteht die Erörterung der politiſchen
Tagesfragen.

Konufirmationen. Jn der Glauchaiſchen Kirche finden die
Konfirmationen an den letzten drei Sonntagen der Faſtenzeit ſtatt
und zwar am 12. März durch Herrn Oberpfarrer Knuth, am
19. März durch die Herren Diakonus Witte und Paſtor
Schröder (Zöglinge der Francke'ſchen Stiftungen), am 26. März
durch Herrn Oberpfarrer Knuth. Die Prüfungen werden jedesmal
am Mittwoch zuvor, für die Konfirmanden des Waiſenhauſes jedoch
am Sonnabend zuvor abgehalten.

Der Hatlteſche Vichyele-Klub hält am 11. Februar in den
„Kaiſerſälen“ einen Maskenball ab.

Der Krieger Verſichernngs Verein feiert Kaiſers
Geburtstag am kommenden Sonnadend Abend in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“. Das Feſt wird in Konzert, zwei Theaterſtücken und
Ball beſtehen. Der Turnvercin „Frieſen“ hält ſein21. Stiftungsfeſt ebenfalls am nächſten Sonnabend im Ballhaus
„Goldener Hirſch“ ab.

Der I. kommunale Wahlbezirke-Verein hält ſeine
Mitglieder- Verſammlung am nächſten Dienstag Abend auf dem
„Rathskeller“ ab.

Der vereinigte ſind. GuſtavAdolfVerein und evangel.
Bund hält am Mittwoch, den 1. Februar, Abends 81 Uhr, im
Reſtaurant von C. Schöne, Gr. Wallſtraße 9, ſeine ſechſte Verſamm-
lung ab, in der Herr Paſtor Dr. Schneider Magdeburg über
„Pater Chiniquy und die Evangeliſation Canadas“ reden wird.
Jeder, der für die evangeliſche Sache Intereſſe hat, iſt dazu herzlichſt
eingeladen.

Gärtner-V rein von Halle und Umgegend. Jn der am
Sonnabend abgehaltenen Sitzung referirte der Herr Vorſitzende über
die S utzzoll-Agitations- Verſammlung in Magdeburg. Von den
dort anweſenden 500 Gärtnern und Gemüſezüchtern wurde die
Noth wendigkeit eines Schutzzolles voll und ganz
anerkannt. Die in dieſem Sinne gefaßte Reſolution nahm man auch
hier mit allen Stimmen an. Hierauf gab Herr van der Smiſſen,
Vorſitzender des Verbandes der Handelsgärtner, in lurzen
Umriſſen das Programm der Schutzzollbewegung bekannt. Herr
van der Smiſſen wies auf die durch den maſſenhaften
Jmport von Blumen gedrückte Lage der Schnittdlumenzüchter hin.
Deutſche Veilchen und Roſen u. ſ. w. verſchwinden immer mehr, da
deren früber mit großem Erfolg betriebene Züchtung jetzt nicht mehr
lohnt. Biumenkohl, Salat und Gurken kommen auf den durch
keinen Zoll geſchützten deutſchen Markt in ſolchen Mengen, daß
bei der früher darauf angewandten Mühe und Zeit der Jüchter
jetzt Geld zuſetzen müßte. Für Lorbeerblätter und Bindegrün,
welche ganz gut durch Mahonien und Kirſchlorbeer erſetzt werden
könnten, gehen Hunderttauſende jährlich ins Ausland. Bäume und
Sträucher, die hier in derſelben Qualität und Quantität gezogen
werden können, werden in Maſſen aus Holland eingeführt. Während
alle Länder Gartenprodukte mit hohen Eingangszöllen belegen und
ihre Produzenten ſchützen, muß der deutſche Gärtner ſehen
wie er von den unter günſtigeren klimatiſchen und ſozialen
Verhältniſſen arbeitenden ausländiſchen Produzenten beiſeite geſchoben
wird. Die von gegneriſcher Seite gemachten Einwürfe wurden in
längere Beſprechung gezogen und ſämmtlich widerlegt. Zur weiteren
Beſchlußfaſſung ſoll auch hier eine Schutzzoll- Verſammlung
einberufen werden. Dieſe Beſtrebungen ſind nur mit großer Genug-
thuung zu begrüßen.

Jnbilänum. Geſtern feierte der Bureaudiever der Königl.
Eiſenbahn Direktion Martin Pigold ſein 25jähriges Dienſt-
jubiläum. Demſelben wurden zu ſeinem Ehrentage von Seiten
ſeiner Vorgeſetzten und Kollegen prachtvolle Geſchenke überreicht.

Der Verein deutſcher Studenten hielt geſtern Abend im
„Neuen Theater“ einen Kommers adb, bei welchem des Geburtstages
des Kaiſers, der Wiederaufrichtung des Neuen Reiches, ſowie des
zehnjährigen Stiftungsfeſtes des Vereins in Feſtanſprachen gedacht
wurde. Auch auf unſer Heer, auf die bedrängten Stammesbrüder
in Oeſterreich, ſowie auf unſere Marine wurde getoagſtet. röhliche
Studentenlieder und eine urkomiſche Biermimik brachte willkommene

S V in das Programm des Abends. Der Rektor der
Univerſität, Herr Prof. D. Kautzſch, ſowie der Kommandeur
unſeres Füſilier-Regiments, Herr Oberſt v. Ranke, ſowie viele
andere Freunde des Vereins beehrten den Kommers mit ihrer An
weſenheit. Auch ein reicher Damenflor war vertreten. Der Kommers
nahm einen in jeder Beziehung wohlgelungenen Verlauf.

T. Der hieſige Zweigverein des Verbandes Deutſcher
Militär-Anwärter und Jnvaliden hält am TDonnerstag, 2. Februar,
Abends 81 Uhr in den Kaiſerſälen ſeine Monatsverſammlung ab,
wozu Militär-Anwärtec und Jnvaliden ais Gäſte Zutritt kbaben.

m Anſchluß an die Verſammlung findet zur Kaiſer-Geburtstags-
eier ein Kommers ſtatt.

x Blindenverein. Jn unſerer Stadt hat ſich ein Blinden-
ver Ran gegründet, welcher ſich die löbliche Aufgabe geſtellt hat, die

im Blindenheim untergebrachten Blinden, die nach ihren Fähigkeiten
(Muſik, Seilerei, Korbflechterei u. ſ. w.) ausgebildet ſind, indeſſen
weder Heimath noch Angehörige haben, in ſeinen Schutz und Für
ſorge zu nehmen. Da dieſe armen Menſchen ſich allein nicht fort
helfen können und darum leicht Gefahr laufen, den Gemeinden,
namentlich auf dem Lande, zur Laſt zu fallen, iſt der gegründete
Humanitätsverein eine wahre Wohlihat für die Unglücklichen und
ſeine Unterſtützung nur zu empfehlen.

S Sehr viel Neues und Jntereſſantes bietet
wieder der neue Februar- Spielplan des Apollo Theaters.
Es iſt ein Programm von nicht weniger wie 12 Nummern, das die
Direktion ins Treffen führt, darunter Kräfte von ganz hervorragen
der Bedeutung, wie z. B. das Drahtſeiltrio Erneſto, der be-
kannte Berliner Jnſtrumental-Humoriſt Hugo Schulz, den
viele Hallenſer wohl im American-Theater geſehen baben, das
reizende Damenballet „Terpſichore“ der phänomenale
ruſſiſche einbeinige Kunſtſpringer Bergold, der mit
ſeinen Leiſtungen kürzlich im Leipziger Kryſtall Palaſt
Staunen erregte, der Kettenakrobat Hauſer und die
Soubrette Bell Sylve, eine pikante Holländerin. Von ganz
beſonderer Bedeutung für unſere turneriſchen Kreiſe wird ſich
das am 2. Februar beginnende Gaſtſpiel der Luftgymnaſtiker „Die
drei Melons“ geſtalten, eine Nummer, wie ſie in gleicher Voll
kommenheit in Halle noch nie geſehen worden iſt. Dieſe hoch an der
Decke durch den ganzen Saal voltigirenden Herren zeichnen ſich von
anderen ähnlichen Lufttrapezkünſtlern vor Allem dadurch aus, daß ſie
die Fänge am Trapez nicht aus der Kniekehle oder mit Hakenſporen,
ſondern frei an den Fußſpitzen hängend ausführen und gleichzeitig
ganze Doppelſaltomortales in freier Luft drehen.

Jm Walhallatheater findet, worauf wir nochmals auf-
merkſam machen, am heutigen Dienstag die Abſchieds- Vorſtellung
ſämmtlicher zur Zeit dort auftretenden Künſtler ſtatt.

Der Hallenſer S. O. feierte geſtern Abend in dem feſtlich
r Saale des „Wintergartens“ ſeinen diesmaligen Kaifer

ommers. Den Vorſitz führte das Corps Teutonia.
S Fa Streik in der Zuckerraffinerie. Jn dem in einer

hieſigen Zeitung enthaltenen Berichte über eine am 29. d. Mts. hier
abgehaltene Verſammlung iſt der wöchentliche Verdienſt der Arbeiter
in der Siederei mit 11 bis 13 Mk. für Männer und 5 bis 6 Mk.
für Frauen angegeben. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß in dem
Zeitraum vom 1. bis 21. d. Mts. vro Woche ausſchließlich der
Handwerkerlöhne 6913,49 Mk. an Lohn wurden, welche ſich
auf 283 Männer und 118 Frauen und Mädchen vertheilen. Gegen
die Forderungen der Ausſtändigen hat ſich die Direktion ab
lehnend verhalten.

Die Wilhelm Auguſta Stiftung hält am Mittwoch, den
8. Februar, Abends 8 Uhr eine außerordentliche Generalverſammlung
ab bezüglich der Tagesordnung verweiſen wir auf den Inſeraten
theil. Auf die Zwecke der Stiftung und ihren letzten Jahresbericht,
der ſoeben erſcheint, kommen wir morgen eingehend zurück.

T Seinen dritten Mifſiensvortrag hielt geſtern Herr Ju ſt
im Saale der Franckeſchen Stiftungen. Wir haben das Referat
darüber wegen Raummangels auf morgen zurückgeſtellt.

Vöttcherbewegung. ie Notiz, daß die hieſigen organi-
ſirten Böttcher ſich im Anfange einer Lohnbewegung bvefinden, iſt
trotz des TDementis durch das hieſige ſozialdemokratiſche Organ auf
recht zu erhalten. Ein Beweis dafür iſt auch die gewundene Er
klärung des „vVorſitzenden der Böticherorganiſation“, welcher
als Erwiderung auf unſere Rotiz ſchreibt: „Vor-
läufig iſt von einer Abſicht zu ſtreiken keineRede. Man beachte das Wort: „Vorläufig“. Auch wir
haben nichts anderes behauptet. Wir haben nämlich mitgetheilt, daß
die Böttchergeſellen mit dem Plane umgehen, wegen einer
Lohnerhöhung an die Meiſter heranzutreten,
und wenn die Meiſter ihre Forderung nicht bewilligen, in den
Ausſtand zu treten. Alſo es iſt ganz richtig: Vorläufig
denken die Böttchergeſellen noch nicht an einen Streik! Aber an
eine Lohnerhöhung denken ſie. Der Streik ſoll dann event. in
zweiter Linie folgen. Die Erklärung des Vorſitzenden der Organiſation
widerſpricht mithin unſerer Mittheilung nicht im Mindeſten, zeichnet
ſich indeß durch ihre zweideutige Fa ung aus, die geeignet iſt, dem
urtheilsloſen Publikum Sand in die Augen zu ſtreuen. Freilich nur
dem ganz urtheilsloſen Publikum! Es iſt aber den organiſirten
Böttckergeſellen ſichtlich höchſt unangenehm, daß ihr Plänchen ſo
vorzeitig bekannt geworden iſt.

Aus Trotha. Am vergangenen Sonntag feierte der hieſige
Kriegerverein im „Kaffeegarten“ Kaiſers Geburtstag
durch Feſteſſen, Theater und Ball. Der Vice Vorſitzende Herr
Engelke, wies in ſeinem Kaiſertoaſte darauf hin, wie unſer
Herrſcher ſchon mehr als ein Dezennium als ein Werkzeug
Gottes auf das Wohl des Vaterlandes und die Er-
haltung des goldenen Friedens bedacht geweſen wäre es
ſei daher gewiß der Wunſch eines jeden Deutſchen, daß ihm noch
eine recht lange Regierurgszeit beſchieden ſein möge, damit wir uns
noch viele Jahre ſeines Schutzes erfreuen könnten. Darauf toaſtete
Herr Diakonus Dr. Jen rich auf das Vaterland. Er ſtellte die
frühere Zeit der Zerriſſenheit desſelben im Gegenſatz zu
der Jezztzeit, wo es geeint daſtehe und teon-
angebend ſei im Nathe der Völker, wo deutſches
Weſen im Auslande geachtet wäre und die deutſche Betiriebsfähigkeit
auf dem Weltmarkte in den Wettbewerb getreten ſei. Jeder Deutſche
könne darum ſtolz ſein auf ſein Vaterkand, müſſe aber auch
die Mahnung des „Großen aus dem Sachſenwalde“ beherzigen
„Behalte was du haſt, daß dir Niemand deine Krone nehme“ und
des Dichterwortes eingedenk ſein: „Vaterland, du Land des Ruhmes,
weihe zu deines Heiligihums Hütern uns und unſer Schwert.“ So-
dann hob Herr Haupikehrer Daniel in feinem Toaſte auf die
Armee noch hervor, daß es früher häufig eine Schande geweſen
wäre, Soldat zu ſein, weil die Armee damals vielfach aus den
Schlechteſten des Volkes beſtanden habe, jetzt dagegen ſei es eine
Ehre, des Königs Rock zu tragen, denn jetzt rekrutire ſie
ſich aus der körperlichen und geiſtigen Elite des Volkes. Nach demFeſteſſen, an welchem 190 Pſonen theilnahmen, wurde der
Schwank „Die Herren Offizierburſchen“ von Lehnhardt aufgeführt
und mit reichem Beifall aufgenommen Als vor einigen Wochen
bei einem im Verdachte der Wilddieberei ſtehenden Bergmann
in Gutenberg Hausſuchung gehalten wurde, fand man auch
etwas, was man gar nicht ſuchte, nämlich geſtohlene Schacht-
hölzer aus der Grube „Karl Ernſt“ bei Trotha. Um ſich nun
in der gegen ihn wegen Wilddiebſtahl erhobenen Anklage in ein

ünſtiges Licht ſetzen zu können, erbat ſich der „Ertappte“ von demBerriteiger genannter Grube, Herrn Kindling, ein Führungsatteſt.

Selbſtverſtändlich wurde ihm dieſes verweigert, und wahrſcheinlich
wird aus der Entlaſtung noch eine Entlaſſung werden.

Rauchmaul, der Spitzbnbe! Geſtern kehrte in einem
hieſigen Hotel ein Fremder ein, der ſich Rauchmal aus Gera nannte
und gegen Mitternacht betroffen wurde, als er heimlich das Hotel
verlaſſen wollte. Er mußte nun, da er ohne Gepäck war, erſt das
Zimmer, das er benutzt, bezahlen. Nach ſeinem Weggange ſtellte
ſich heraus, daß die im vierten Stock belegenen Schlafkammern der
Kellner den Beſuch eines Einbrechers gehabt hatten, denn ſämmtliche
Koffer waren mit einem ſcharfen Stemmeiſen erbrochen. Der Dieb hat
nur nach Geld geſucht; letzteres hatten die Kellner zufällig
anderweit untergebracht, und es iſt dem Diebe daher nichts in die
Hände gefallen. Ein vorhandenes Sparlaſſenbuch hat der Dieb ent-
weder nicht gefunden oder unbeachtet gelaſſen. Verdacht ſehlt. Der
angebliche Rauchmal iſt unſtreitig der Thäter, da er von einem
andern Gaſt des Hotels in der Nacht auf den Korridoren umher-
ſchleichend betroffen worden iſt und ſich dabei zu verbergen geſucht
hat. Gaſtwirthe ſeien vor dem gefährlichen Fremden gewarnt. Er iſt
ca. 25 Jahre alt, 1,64 Meter groß, hat hellblonde Haare, ſtruppigen
Schnurrbart, trägt grüngraues Hütchen, dunklen Ueberzieher, helle Hoſe.

Unfälle. Geſtern verunglückte der Maler Georg Koebel
von hier dadurch, daß er beim Herunterſteigen von einer etwas alters-
ſ wachen Leiter, als ein Halm derſelben durchbrach, ſeitwärts ab
ſtürzte und hierbei einen Bruch des rechten Beckens, ſowie Conluſion
des Ellenbogens erlitt. Infolge der übergroßen Haſt, mit welcher
geſtern der jährige Schüler Hans Großmann von hier zur

Treppe herabeilte, ſtürzte er in ſo unglückliche Weiſe mieder, daß er g.Fraktur e Schädels davontrug. Während das Dienſtmädchen An

Lan ge von hier in der Freitagsnacht infolge des Feuerlärms die
vom Militärball noch der Brandſtätte eilte angeblich weil ſie d
Wohnung ihrer Herrſchaft gefährdet glaubte wurde ſie, als ſie ſt
in der Steinſtraße haſtig durch die dichtgedrängten Menſchenmaß
Bahn brechen wollte, ſeitens eines rohen Burſchen ſo unſanft vo
Trottoir geſtoßen, daß ſie hinſtürzie. Sie erlitt hierbei eine ſchwe
Quetſchung des linken Knies. Die Verletzten ſind ſämmilich
kliniſcher Behandlung.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktegz
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 vßg
Zwiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Weſſe
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--25 Pfg. Rothtoh
2 Stück 10--49 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, m
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr
rüben, pro Mandel 10—15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8--20
Radieschen 2 Bund Pfg., Schnittlauch 2 Bund G
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer. pro St
3-—5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—10 Pfg. Blumenkohl, pro St
20—40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück Pfa. Nüſſe, hiefg
pro Schock Pfg. Birnen, pro Mol. 20 60 Pfg. Ach
pro Mandel 20-50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--6,00
Enten, pro Stück 2-3 Mk. Hühner, pro Stück 2,00 Mk. Hähnig
pro Stück 1,75-2,00 Mk. Tauben, pro Stück 50
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebvend, pro
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, leben
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3-4
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, vro Pfd. 60Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20-30
Seezunge pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 180
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 250
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro See
4—5 Mk. Vutter, pro Stück 55—-65 Pfg. Cier, pro Mag
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro h

Mk. Rindſleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſ, m
Pfd. 70—90 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbflehe,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

m

Vermiſchtes.
Das Fräulein Doktor Burbo, aus Rußland gebiri,
uletzt Affiſtentin im Sanatorium „Weißer HirſchSt sden, wurde beim Betreten der ruſſiſchen Grenze ver

ha tet uns in die Warſchauer Citadelle übergeführt. Fräulch

Dr. Burbo iſt eine Polin und ſtudirte in Zürich.
Das Kanonenboot „Jltis“ tritt ſeine Ausreiſe m

China am 4. Februar von Kiel aus an.
Nach Amerika. Nach einem Telegramm des Secolo II

aus Buenos Ayres beagbſichtigten italieniſäe
Aktionäre, 2500 Quadratkilometer Land anzukaufen, u
deponirten hierzu 500000 Franken in Gold, unter der W
pflichtung, in Argentinien mindeſtens 35 000 italieniſche An
bauer einzuführen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Entſcheidung des Kaiſers über den Weil

bewerb der Bildhauer iſt jetzt gefallen und zwar wurde kein
der fünf eingereichten Arbeiten für würdig befunden. Die Aufgabe
beſtand, wie wir ausführten, in der Ergänzung des unteren
vermuthlich von einem Gewand verhüllt geweſenen Theiles des
Aphrodite-Torſos, der 1897 in den Muſeen neu aufgeſtell
worden iſt. Betheiligt hatlien ſich an der Konkurrenz die Bildhaue
v. Glümer, Henszler, Roſtek, M. Schulz und Tondeur.

Jagd und Sport.
X Gerlebogk (Anhalt), 30. Jan. Auf einer von Herrn Gey

Oekonomierath Säuber lich veranſtalteten Jagd wurden 118 Fe
ſanen, 26 Kaninchen und 1 Steinmarder erlegt. Der glücklich
Schütze des letzteren war Herr Amtsrath Richter Grimſchleben
der hier vor wenigen Jahren dasſelbe Waidmannsheil hatte.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 31. Januar. Blättermeldungen zufolge hat ſid

Graf Thun in der geſtern beim Kaiſer gehabten Audien
die Genehmigung für die anläßlich der Vertagung des
Reichsrath s zu treffenden Maßnahmen eingeholt.

Budapeſt, 31. Januar. Trotz des Beſtandes von geringen
Schwierigkeiten herrſcht allgemein die Anſicht, daß di
Friedensaktion zwiſchen der Oppoſition und der Regierung
bis Sonnabend zum befriedigenden Abſchluß kommt.
Da der Fall, daß Koloman Szell die eventuelle Betrauung
mit der Kabinetsbildung ablehnen ſollte, wird der Honved
miniſter Fejervary als Miniſterpräſident genannt.

London, 31. Januar. Das Reuterbureau meldet a
Peking von heute: Jn Bezug auf die Verſammlung
TſungliYamen wegen Zuſammenſetzung des Direktoriums der
Nordbahnen herrſcht völliges Einverſtändniß zwiſchen der
britiſchen und deutſchen Geſandtſchaft. e

Paris, 31. Januar. Wie die Blätter erfahren, ſei die
Unterſuchung der Kriminalkammer des Kaſſationshofes
in Sachen der Dreyfusaffaire beendet. Das Urtheil
werde Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche gefällt werden.

Peking, 31. Januar. Chineſiſchen Meldungen n
hat die Kaiſerin-Wittwe einen Thronfolger beſtimmt.
Verſchiedene Gerüchte beſagen, daß eine Palaſtrevolution
bevorſtehe. Der Kaiſer iſt noch immer von jedem Verkehr mit
der Außenwelt abgeſchnitten. Kangyi's Einfluß iſt der vor
herrſchende, er hat auch der KaiſerinWittwe ſeine fremdfeind
lichen Anſichten übertragen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Januar.

Wetterbericht vom 31. Januar, Morgens s Uhr.
Das Barometer fällt ſeit dem Abend anhaltender, der Aus
läufer hohen Drucks, der ſich geſtern von dem Maximum im
Weſten bis nach Mitteldeutſchland erſtreckte, weicht langſam
zurück; unter Einfluß desſelben herrſcht in Deutſchland zur
Zeit noch vielfach heiteres Froſtwetter. Eine ziemlich kie
Depreſſion im hohen Norden ſcheint ſüdoſtwärts fortzuſchreiten
und ihre Einwirkung wird ſich in Zunahme der Vewölkung
und Erwärmung mit geringen Niederſchlägen bekunden.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Februar. Wärmer,
wechſelnd bewölktes, vielfach nebliges beſonders im Süden)

Wetter mit geringen Niederſchlägen.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten. dWien, 39. Jan. Auf Veranlaſſung des Statthalters n

des Landmarſchalls fand eine Prüfung des Standes der gali i
Sparkaſſe ſtatt, wobei feſtgeſtellt wurde, daß bedeutende erlu
für die Sparkaſſe zwar unvermeidbar ſind, jedoch in den Reſer
der Anſtalt vollſtändig DeCung finden, ſodaß die Spaxe
gänzlich underührt bleiben. Der gegenwärtige Direktor der Spa
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Zima, tritt zurück. Beruhigung des Publikums wurden vor
t Vivrechende erſonalveränderungen und ſonſtige Maßregeln
verfügt.

Coneursſacheu, Zahlungseinſtellnugen 2e.
Materialwaarenhändler und Reſtaurateur Franz Oscar

Richter in Thräna bei Altenburg. Bäckermeiſter Heinrich Kuhnt
in Kauerndorf bei Altenburg. Fleiſcherweiſter Ernſt Max Neigen
fink in Chemnitz. Hutmacher Auguſt Robert Strätz in Chemnitz.
Offene Handelsgeſellſchaft Herm u. Zimmermann in Halle a. S.
Landwirth Guſtav Werner II. in Schafau bei Kölleda. Kauf-
mann Ferdinand Julius Friedrich in Mühlbauſen i. Th. Tiſchler- talg)
meiſter und Möbelbändler Carl Wrede in Kaltendorf bei Oebis-
felde. Schneidermeiſter Ernſt Paul Ot to in Kühren bei Wurzen.
Schneider und Kleiderhändler Franz Bernhardt Hirſch in Reu-
kirchen i. Erzageb. bei Chemnitz. Colonial und Schnittwaarenhändler
und Hausbeſitzer Ernſ Oswald Zimmermann in Hilbersdorf bei
Freiberg. Nachlaß des verſtorbenen Malers Carl Chriſtian Drechsler
in Hettſtedt. Buchdruckereibeſitzer Ernſt Oettler in Schönfeld bei
Dresden. Bauun!ernehmer Friedrich Auguſt Schulze in Schöne-
feld bei Leipzig. Nachlaß des Kaufmanns Chriſtian Jmmanuel
Ackermann in Lößnitz. Kaufminn Max Kurſch in Jlſenburg
bei Wernigerode.

Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leivzig am 30. Januar 1889.

Auftrieb: 527 Rinder, und zwar: 226 Ochſen, 15 Kalben, 182 Kühe, 110
Bullen 292 Kälber 633 Stück Schafvieh; 16066 Schweine, und zwar 1666 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 31i8 Thiere.

Narktpreiſe für 50 Kllog. in M.

Thier 221727gattung Lezeichnung 2 27
Ochſen vollileiſchige, ansgemäſtete vöchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 682) junge fleiſchige, nicht auegemäſtet“, ältere ausgemäſtete 64
3) mäßig genährre junge, gut genährte ältere S 60
4) gering genährt jeden Alters c 54Kalben vollfteiſchige, ausgemaſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) aellfleiſchige, ausgemäſtete Kübe höchſten Slachtwerthes bis

zu 7 Jahren 693) ältere ausgemäſtete Küh. und wenig gut entwickelte jüngere

Kühbe und Kalben 554) mäßig gernäbrte Kübe und Kalben 525) gering genährte Kühe und Karben 47Bullen H volliteiſchige döchſten Schlachrw rthes 602) mäßig genäbrre jüngere und gut genäbrte ältere 56

3) gering genäbrte v 52Kälber: feinſte aft- (Vollm.-Maſt) und feſte Saugkälber 45
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 42
3) geringe Saugkälber 35 74) ältere gering genährte (Freiſer) SSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere MNaſthammel 31
2) ältere Maithammel 203) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) c

Schweine vollſte ſchige der ſeineren Naſſen und deren Kreuzungen n

Alter bis zu Jahren S 572) flei chige 543) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber s 49
4) ausländiſche (aus

Verkauf: Feſchäftsgang473 Rinder, und zwar
191 Ochſen, 15 Kalben, 172 Kühe, 95 Bullen langſam

292 Kälder m549 Schafe
1614 Schweine

Dresden, 30. Januar. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feitſtellung. Ochſen 226 Stück. 1. Vollſleiſchige, ausgenäſtete
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34--
36 Schlachtgewicht 62--65 2. Oeſterreicher Ledendgewicht
34- 36, Schlachtgew. 62--65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
Lebendgew. 3133 Schlachtgew. 58 62 4. mäßig genährte
junge, gut gen. ält. Lebendgew. 28-—30 Schlachtgew. 54-57
5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht
50 c. Kalben und Kühe 226 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 30--33 Schlachtgew. 59-—-62
2. vollfl. ausgem. Kühbe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht 27-—-29 Schlachtgew. 53--57 3. ält. ausgem. Küne
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25
26 Schiachtgew. 48--52 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen Schlachtgewicht 45 5—. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 42 Buillen
196 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 32—35
Schlachtgew. 59--63 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlepv,
Schlachtgewicht fehlen; 3. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
Lebendgew. 29--31 Schlachtgew. 54 58 A. 4. gering gen.
Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 52 Geſchäfisgang: langſam.
Kälber 440 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug-
kälber Lebendgew. 41--43 Schlachtgew. 64- 67 A. 2. mitt.
Maſt und gute Saugkätber Lebendgewicht 38--40 Schlachtge
wicht 55—63 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht fehlen.
Schlachtgewicht 53--57 c. 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen,
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1108 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel Schlachtgewicht 60—65 2. ältere do. Schlachtgew.
55--59 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
Schlachtgewicht 50 54 Geſchäftsgang miltel. Schweine 2330
Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 43--44 Ac, Schlachtgew.
56-57 2. Fettſchweine Lebendgewicht 43--44 Schlacht

gewicht 56—57 3. fleiſchige Lebendgew. 41-42 Schlacht
ewicht 54—-55 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
ebendgew. 38-40 Schlachtgew. 50 -53 A. Feſchäftegang:

langſam. Alles für 50 Kg.

Hamburg, 30. Januar. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 974 Rinder und 1762 Schafe. S

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Poſen, Braunſchweig, Brandenburg,
Schleſien, Weſipreußen und Oſtpreußen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-

I. Qualität Ochſen u. Quienen 60 63 II. Qual. Ochſen und
Quienen 56 59 Junge fette Kühe 55—58 Aeltere
fette Kühe 50 53 eringere fette Kühe 44 48
Bullen nach Qualität 47— 571

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56—60 AC, für II. Qualität
50 55 für III. Qualität 44--48

Der Rindermarlt war im Ganzen etwas lebhafter und zogen
die Preiſe in allen Qualitäten um ein Geringes an. Der Hammel-
markt zeigte der Vorwoche gegenüber keine erhebliche Abneigungen.

Einige Fälle von Maul- und Klauenſeuche traten in einem ent
legeuen, von dem Viehmarkt durchaus getrennten Stall an der Kamp
ſtraße unter den Reſtbeſtänden der vorigen Woche auf und blieb der
Marktverkehr durch dieſelben völlig unberührt.

Im Central- Schlachthof waren vom Freitag v. W. bis heute
einſchließlich 2305 Rindervierkel aus Dänemark zum Verkauf aufge
hängt. Mit der Bahn verſchickt wurden 310 Rinder und Schafe.
Unverkauft blieben Rinder und Schafe.

Magdeburg, 30. Januar. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 159 161 c
Rauhweizen bis 157 c. ab Station. Roggen bis 150 c. ab
Station bezahlt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 176 mittlere bis
166 Landgerſte 155 158 ab Station angeboten. Hafer 140
bis 146 ab Station bezahlt. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 165 178 A. angeboten. Mais, bunter amerik. loko
105--106 für ſpätere Lieferung etwas billiger angeboten ab
Magdeburg.

New-ork, 30. Januar., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert bdeigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 6 (62 Lieſerung Febr. 6,11
(6,07), Lieferung April 6,16 (6,13), in New-Orleans 51
(5 u Petroleum Stand white in NewYork 7,40 (7,40),

Refined (in Caſes) 8,15 (8,15), Creditin Philadelphia 7,35 (7,35)Balances at Oil Citw 116 (116), Schmalz, Weſtern ſteam
600 5,971), Rohe Brothers 6,15 (6,10), Mais verJanuar März ai 44 (435/5).Weizen rother Winterweizen loco 86 (86 Weizen ver
Jan.x

ver Juli 80 (80), Getreidefracht nach Liverpool 21 (22),
Kaffee ſair Rio Nr. 7 6 (62 Rio Nr. verFebr. 5,60 (5,60). ver April 5,85 (5,85), Mehl, Spvrin

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen erregt.

Chicago, 30. Januar., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
ver Jan. (747 ver Mai 782 (777 Mais pere 367 (36 Schmalz per Jan. 875 (5,672), ver

ai 5,95 (5,872), Speck ſhort ciear 5,25 (5,25), Pork
per Jan. 10,40 (10,32).

Tendenz Weizen behauptet.
Tendenz Mais: feſt.

Börſe von Berlin vom 31. Jannar.
Die heutige Börſe war bei Eröffnung in ſchwächerer

Haltung, obgleich der Verkehr an geſtrigen weſtlichen Börſen
eine feſte Haltung zeigte. Der internationale Anlagemarkt
etwas ſchwächer, Spanier auf Paris und London mäßig beſſer.
Jm Lokalmarkt zeigten Banken und Montanagktien einige Ab
ſchwächung. Jm Eiſenbahnaktienmarkt r und Lom-
barden feſt auf Wien, auch ſchweizeriſche befeſtigt, Amerikaner
gedrückt, heimiſche behauptet Hamburger Packetfahrt feſt auf
Ausverkauf der jungen Aktien. Jn der zweiten Börſenſtunde
ruhig, Montanwerthe erholt, alles Uebrige unverändert, Truſt
Dynamit feſt. Privatdiskont 37/, Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 31. Januar 1899.
Koruzncker excl., von 889 Rend.

10,35--10,55.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,10-—8,35.

Vorräthe in erſter Hand an Erſtprodukte 5 783 000 Ctr.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Brodraffinade I. 23 75.
do. I. 23.,50.Gem. Raffinade mit Faß 23,75--24,00.

Gein. Melis I. mit Faß 23,00.
Tendenz: ſtetig.

Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 9,75G, 9,85 B. per Mai 9,722G, 9,77xB.
per Febr. 9,75G, 9,80B. per Okt.Dez. 9,328G, 9,40B.
per März 9,72xG, 9,77 B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 31. Januar 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Wndenn Uſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 9,75. ug. 9,90.März 9,72. Okt. 9,35. Tendenz: ſtetig.Mai 9,72x. Dez. 9,35.

Anufangs-Courſe vom 31. Jannar 1899.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Eredit 226.00 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIT h h Gott h 142,40mbarden III 31.80 Schweizer Rnion e eeeeeeeee 77,50
Disconro ,75 Warſchau Wien 2 7Deutſche e e eeeeeeeseesees e 2 3,75 Mittelmeer 107,40
Dresdner. 7,00 Italiener IIIIIII1IIIIIIIIIIIIIV 94,30Darmſtadt 1 „60 Ungarn e e es eeseerese r eBerl. Handels e e oeeeeeeee 1,00 Ruſſ. Noten e eNationalbank 152.10 ibernia 190,00Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 20, elſenkirchen IIIIIIIIIIIIIIBO 185,80
Dort mnund 108 25 arpener 18175Bochumer e 40 90 nenbaum 103,50Mainzer n vo Conſolidation 295,25Marienb urger o eeeeeeeeeees 82,90 t 184 60Oſtpreußen e 95,75 od. 1158,80Lübeck. Büchener IIIIIIIIIIIIIIIIII 176,75 Vacketfahrt IIIIIIIIIIIBD BI 123 50

Elbethal h h e eTendenz ſhwächer.

Coursbericht der Sankürmen zu Halle 4. S.

DividendeBörſe vom 31. Januar 1899. J für ot Z3f. Coursuotiz
o

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882.. S Z3 e 98805
Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 Z eeſche 31 Stadt Anleibe von 1886. o 23225509eſche 31 StadtAnleide von 1892. c Je 2399,5

Atener 31 Stadt Anleibe a 7 3 2Erjurter 31 StadtAnleihe 7 Z(berſtädter 32 StadtAnleite von 1890. 2 32 223.596
umburger 31 StadtAnleihe 7 3Z3 398508Landſchaftliche 31 CentraiPfandbrieje S Z3'/2 dSächftſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 1094,00 2

Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe T s S 3'2 9 80B
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe s 3 32,756
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe S 3 3300e E. Obl. S J 393098appſchaftsberufsgenoſſenſchaſt 490 Anleihe 4UnſtrutRegul. 33 Obligat. (Bretl.-Nebra)] 3 rCröllwizer Vapierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe S 4 100 506
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann K. Co.,

A.G., 4 ſo Theilſchaldv. rückz. mit 103 4
Halleſche AktienBrauerei 4 Hypothb. Anleihe S 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HopotvetenAnleihe. o l 4 100 092
Waldauer Braunkohlen 4 rüchz. 102 4 101,50 GSächſtſch Th. Brauntkohl.Verw. 490 Schuldv. S 4 184923
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 4 v. 1890.. I 14 75

u. Solarölfa o Schuidverſ
unkündbar bis 1904 e 7 101,006BantvereinActien 1897 72 4 154,09und VorſchußbankAcrien 1897 wen e

27 isoiles 33 4 170,006öllwitzer adbr Aetien e n uizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Kctien. 1897 4 4 78 00
Eilenburger KattunManufacturActien 1897/98 75,008
ſdſchlößchenBrauereiActien III III 7 33888ZuckerjabrikActien e e h 4Halle Settiedterciſentaha Aktien Lit. A. gar. 3 o 1897 /98 g 100,00 9)
lleſche Act.Dierdrauerei Act.. es o 106.902
Ueſche MaſchinenfabrikActien 1897 9,008Ueſche StraßenbahnActien e III 1897 1 77ldebrand' ſche MühlenwertkeActien. 1897/98 [15 4 u
rbisdorfer ZuckerfabrikActien 189798 4 117,758

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 1
Lands ik-Actien e e eseeeee 1897 98 1 T 9)Naumburger SDrauntoehlenActien 1897 98 1 4 7 27Riemberger MalzfabrikActien. 189798 7 4 145,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien z z 4 129,00

en es eeees eRiebeckſche MontanwerkeActien e 4 215.008Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1897 7 WSächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 18097 e 4 2
Waldauer BraunkotzlenActien 1897/98 4 142,006WerſchenWeißenjeljer Braunkohlen Actien. 189798 18 4 255,006

ter MaſchinenjabrikActien [Schaede). 18395/8 20 4 eger Varaffin und SolarölfabrikActien. 1897/.8 6 4 117,0089
Zuckerraffinerie Halle Actien, 1897/8 8 7
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe S o. Z. o. Z. S
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe c 240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Nark für ein Stück.
van da mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemä ig mit 4 St ickzinſen ge

W Infolge Störung des telephoniſchen Betriebes
können wir heute die Berliner Kursbcerichte nicht bringen
und find deshalb die letzten Notirungen ſtehen geblieben.

7

TTTTTTSCſ,— -TTTTMTSCç“7 T TCT7CſFf S -„7 J J T „J; S J J„J J J T TTrT T VYeLLLe-LL'zdccCqcCpCTTTä-, ?5—DFF5,,g-----------7ZinsfußMerxik. Anlethe 1888 e 99.90 8 Dividende 1802 Dividende 1807Anleihe 1888 reslauer Wechſel-Bank 110 406 Geſ. f. elektr. Untern 2172,25 6 leſ. Zinkhütte St.Akt..Coursnotirungen Boe 90 Darmſtädter van 3 156008 Sibilget Sacer 'r 8e Sgr. gute Z. et 86.
J exik. n 5 51,90 Deutſche Bank. 10 71558 Große Berl. Pferdeb. 16 328,306 Schwargzkopff 21237,008d eſterr. Gold Rente 4 101,606 do. Genoffenſchaftsbank 6 1117,506 alleſche Maſchinen 35 408,0063z. G ickert 245.056er Verliner Börſe vom 30. Januar. do. PapierRente 4 101,00 DiscontoCommandit 10 202 80 amburger Packetfahrt 8 122,50 SiemensGlasinduſtr. I14 240,002

2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 100,806 Dresdner Bank 2 1167,256 rpener Bergbau Staßturt Chem. Fabr. 10 175.606achmittags. T Staats Anl. 88-89 r. 3840 do. BankVerein 7 1116.800 artmann, Sächſ. M.-F.. 2 1175,90 Stolberger Zink Akt. 85.40
un a s 1950 G ar rin veedy 4 à F z. 43282 6 ſ d d F. 8 11559,008ameort. 125,5 ran en. 95,00 tPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. I 4 gand. Sogm an. Dizcse. g 122900 öroisdorfer Zucerfabrit. 117 800 Sole Cent 3. 133880

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 (152 10 eipziger Bank 10 (185,006 Lauraghütte 13'/2220,606 Thüringer Salinen 1* 65,50Schwed. St. Anleihe 1886 160 006 do. Creditanſtalt 11 203,0 Leipziger Brauerei Riebeck 10 204/408 Weſteregeln Alkali 13 203,256
Zinsfuß do. do. 43890 J Magdebg. Privatbank 5 115,20 Leopoldshaller chem. Fabr.! 5 (101,306 eiter Maſchinen 20 1480Deutſche ReichsAnl. b. 1905 101506 do. Hyp. Pfdor. 1879. 4 103.906 Mitteldeutſche Credithank. 8 120,806 Luiſe Tiefbau conv. O 730063. e ngerhäufer Maſchinen 22/2310,75

do. do. 72 101,500 Serbiſche Gold Pfobr.. S 95,00B Nationalbank f. Deutſchland 8' e 152,256 do. do. St.-Pr. 4 1109,0 bdo. do. 3 92,80 do. Nente 1884. 4 506 Oeſterreich. Credit 19 226,50 Mälzerei Wrede 2109,00Welt conl Kicgte ten 55 niger. Gatd gen i 4 die See a 2 113 WechſelCourſe.un 1306 500er o. Centr.-BodenCr. 1 3 7,Preuß. Conſ. miehze 3 101.306 do. do. 100 4 101,1 G do. Hyp. B. (Spield.) 6 7 38,200 Zeerſgt. S 8 /2 133389 Privatdiscont 37 9
wen et e t 2, c 880 z r (Hüdner) volle 122,00 3 Phönix et t. A. z 186.00bz. G Schweh 100 Fr ntsNente. o. do. m o. Schwetz 100 Fr.e S ä. 8 EiſenbahnStamm-Aktien. Reichöbant. 72 164 250 Pluto, Bergwerk. 3332 90tz Ital. Pläg 100 L. 75,408Preuß. Staatsſchuldſcheine J 906 Sächſiſche Bank. 6 134,756 do. St.Pr.. 38 333600 Petersb. 100 S.R. kz.
Sachſiſche Rente 51.70 Dividende 1807 Schaffhauſ. BankVerein 151.006 omm. Naſch. conv. 9 152 556 Amſterdam 100 fl. g. 168,05Landſchaftl. Central. 3'/2100900 Dortmund Gr 7 Schleſiſcher BankVerein 148,806 miſch. Portl.-Cem. Akt. 8 148,60 Belg. Plätz 100 Fr. tz. 80,958
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Nah-Maschinen,
Seidel Naumann-Dresden, Pfaff-Kaiſerslautern,

derühmteſte deutſche Marken in allen Syſtemen, ſowie andere gute Fabrikate
empfehle zu billigſten, feſten Preiſen.

Waſch und Wring- Maſchinen
nur in bewährter beſter Qualität.

Otto Giselce, Gr. Steinſtr. 83.

d

taunenswertem Resultate be-
andolt. Kräftigste u. augenschein-

ichste Entwtokiung des jungen Nach-
wuohsos, Zahbroiche Dankschreiben

nd Anerkonnungen. Jeder Haar-
leidende sollto nieht versäumen,

Kiko, Hertord,
Welt berühmter Taarspecialist?

Se T
Dauerhafte Wasenrerässe empfiehlt

R. Katseh, Albrechtſtr. 23.

Kegelbahn,
gut asphaltirt, heizbar, mit freund
lichem Kegelzimmer verſehen, für
Mittwoch Abend zu beſetzen.

Hötel „Kaiserhof“,
Reilſtraße 132.

Mittwoch 7 U.Neue Sing-A f. Dam. Volks-
schule. Conc. am 10. Febr. u. 3. März.
Meldungen b. Voretzsch, Wilbelmstr.33.

FrauenVerein

jur Armen und Kraukenpflege.

Vorträge
zum Beſten des Vereins im „Volks-

ſchulſaale“, neue Promenade.
Donuerstag, 2. Febrnar, Abds. 6 Uhr

Vortrag
des Herrn Br. von Ruville.

„Friedrich der Große und dieVereinigten Staaten von Amerika“.
Eintrittskarten zu 1 Mk. ſind in den

Buchhandlungen von Dr. Niemeyer (Gr.
Steinſtr.) und von Schroedel Simon
(Gr. Ulrichſtr.) und Abends am Eingang
zum Saal zu haben.

Der Vorſtand. Wächtler.

Walhalla- Theater.
Direktion Riüch. Hubert.
Dienstag, den 31. Januar:

Letztes Auftreten
ſämmtlicher Künſtler!

Die drei Piccolo's, Zwerge als
Geſangs-Humoriſten, Gymnaſtiker, Ath-
leten u. Ringkämpfer (Senſationell

Brothers Poppeseu, Bravour-
Gymnaſtiker am dreifachen Reck. Mr.
Rellonä und Miss Marietta,
Equilibriſten mit abgerichteten Kakadus.

Mr. Charles Montrell, Salon-
Jongleur. Herr Emil Ritter mit
ſeiner Meute abgerichteter WunderHunde.

Mr. James Tauer, Original-
Jnſtrumentaliſt mit ſeinem „Helophon-
optikon“. Mynheer Kreps und
ſeine Tochter Maria. Gedankenleſer und
„Hellſeher“ Das Reybaud-
Quariett mit ſeiner lyriſchen Geſangs
und Tanz- Szene „Madame Cardinal und
ihre Töchter“ (Pariſer Genre). Herr
Ango Waldeck, Original Salon-
Humoriſt. SHerr Richard Gers-
dorr, ſächſiſcher Original Geſangs
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Große Spezialitäten Vorſtellung

von Künſtlern I. Ranges.
Miss Ranola, mit ihren dreſſirten
Raſſetauben, Cacadu's und Papageien.
Ernst sprecher, Original-Geſangs-
Komifer. Mr. Rannie, echter
Singhaleſe. Der Mann mit der eiſernen
Haut. (Das größte Wunder der Jetzt
zeit.) Vincentina u. Armand,
Parforce-Equilibriſten und Schlittſchuh
läufer. Miss u. Mr. Westphal,
ſenſationell gymnaſt. Luftpotpourri u.
ahnathleten. Hella Orlon,
eſangs Koſtüm Soubrette. Thee

RIvador, crotesque u. komiſche Reck
turner. Baronin d'Erry,Kaleidoscop- und Flammentänzerin.
Geſchw. Sandberg, a) Pas de
rosé, Garotte. Corty u.Rettlé, Univerſal-Parodiſten.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr., 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richaräs.
Mittwoch, den 1. Februar 1899,

Abends 71 Uhr:
134. Vorſtellung im Paſſe Partout

Abonnement.
39. Vorſtellung außer Abonnement.

Beamtenbillets haben Giltigkeit.

Neu einſtudirt:
Die Quitzow's.

Schauſpiel in 4 Akten v. E. v. Wildenbruch.
In Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen.

Perſonen:Friedrich T. von Hohen

zollern, m vonNürnberg, Markgraf
von Brandenburg

u v. Pom R. Matthias.Otto mernStettin Carl Stahlberg.
Barbara von Bug, natürl.

Tochter König Jagello's

von Polen G. Arnold.
Dietrich v. Quitzow R. Biſchoff.

ans Zillich.

Konrad v. Quitzow,)
ſein Bruder ZZ Richard Oeſer.

Lippold v. Bredow( S Felix Buckſch.Hans zu Putlitz S V. Foiwachny.
Wichart v. Rochow R. Romeicke.
Peter von Grechewitz,

Notar der Märkiſchen

Stände H. Kirchberg.Wend von Jleburg, Lau
ſitzer Edelmann. Carl Brandes.

Ein koiſerlicher Herold Felix Buckſch.
Johann von Brieſen B. Füllkrug.
Detlev von Schwerin K. Enzbrenner.
Probſt Ortwin von Berlin Paul Schmidt.
Henning Perwenitz, erſter

Bürgermeiſterv. Berlin Georg Steinegg.
Grethe, ſeine Tochter A. Hoffmann.Hans Dannewitz, zweiter

Bürgermeiſter v. Berlin Guſtav Krug.
Käthe, ſeine Tochter Bertha Rocco.
Henning Stroband,

Schmiedemſtr. u. Rath
mann in Berlin Erich Ziegel.

Rieke, ſeine Tochter Klara Albrecht.
Veit Sechelweg G. Foerſter.
Albert Rathenow F. Brandel.
Thomas Wins, Bürger

meiſter v. Straußberg H. Vogeler.
Gertrud, ſeine Frau Ellen Foerſter.
Agnes, ſeine Tochter E. Kramer.
Martin v. Linum, Raths-

kellermeiſter zu Berlin A. Vobrowsly.
Köhne Finke, Schmiede-

geſelle. FF. Werner.Dietrich Schwalbe, Ban
nerträger und Knappe
der Quitzow's Theo Raven.

Hans Slurz, Wacht
meiſter Hans Fender.Ja Belkow Stadt Z. Emil Lübben.

Pet.Stummelſ ſold. Otto Stange.
Krodenow, ein Pom-

merſcher Knecht H. Füllkrug.
Rathmannen anderer märkiſcher Städte.
Bürger und Bürgerinnen von Berlin und
Straußberg, Stadtſoldaten von Berlin,

Quitzow'ſche Knechte, Muſikanten.
Ort der Handlung: Akt I. Berlin, Akt II.:
Straußberg und Berlin, Akt III.: Burg
Frieſack und bei Brandenburg, Akt: IV.:

Berlin und Burg Frieſack.
Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk.

werden an der Abendkaſſe ausgegeben.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 1. Februar 1899.

Da
onnerstag: Mamſelle Tourbillon.

Burg Thenter
m Giebichenstein,

Hoheſtraße 1-3. Jnh. Carl Schmidt.

Dienstag, den 31. Jannar 1899

Arm eE-Spaniſches Volksſtück mit Geſang
in 4 Akten von Fr. v. Dold.

Anfang 8 Uhr. Ende 10x Uhr.
Mittwoch, den 1. Februar 1899:

Die Seemannsbraut.
Täglich Vorſtellnng.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:
Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. 0o0. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck.
3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlung.
der Herren Stein brecher
Jasper und Köhler c Pötsch
zu haben.

Einige Kinder finden gute Pension,
Familienanſchlutz, beſte Verpflegung, Be
aufſichtigung der Schularbeiten, Penſions-
preis 400 Mark.

Frau Lehrer Schuster,
1291] Martinſtraße 17 I.

geſucht für kleinesPenſion Mädchen, das von
Oſtern ab eine höhere Töchterſchule be
ſuchen ſoll. Offerten mit Preis unter
Fr. 1327 bef. Rudolf Mosse,
Brüderſtraße (1292

Penſion är geſucht
in Pfarrhaus im Harz zum Mitunterricht
unſ. z S., Sextaner Geſ. Gegend,
ſorgf. Erz., gründl. Unterricht.
Mappieh, Pfarrer u. Kreisſchulinſpektor,

Braunſchwende b. Wippra.

VerwalterGeſuch.
Auf d. Dom. Molsdorf b. Neudieten

dorf findet zum 1. April reſp. 15. März
ein tüchtiger, nicht zu junger Verwalter,
der auch die Beaufſichtigung der Leute
auf dem Felde zu übernehmen hat, als
alleiniger Beamter Stellung. Anfangs-
gehalt 4—500 A. [1303

Suche für meinen unverheiratheter

berſchweizer,
den ich empfehlen kann und der ſehr gute
Zeugniſſe beſitzt, baldigſt Stellung bei
ca. 59 Stück Milchvieh.

A. Meyer
Rittergut Laue bei Delitzſch.

5 Oberſchweizer,
verh., ſuchen am 1. April Stellung, ein
verh. ſofort, drei ledige zum 1. März.
Gute Zeugniſſe ſind vorhanden.

Rueckriegel, Oberſchweizer
in Altenburg.

Tüchtiger, energiſcher Aufſeher, der im
Rübenbau und auch Rüvenſamenbau er
fahr. iſt, ſucht 1. April Stellung auf größ.
Gute. Selbiger kann auch Hofmeiſter
telle vertr. Gute Zeugn. ſteh. zu Dienſten.
fferten unter K. m. 760 befördert

Rudolf Mosse, Halle a. S.
Für ein gebildetes junges Mädchen

wird
Penſion geſucht

zur gründlichen Erlernung des Haus
u und geſ. Formen. Offerten mit

reisangabe unter Z. 1319 an die
Exp. d. Ztg.

Für Maſchinenfabrik
mit ſtets gangbaren beliebten Fabrikaten
zur Erweiterung Theilhaber mit

40--60000 Mark
geſucht, buchhalteriſche Kraft bevorzugt,
auch ſtiller Theilhaber annehmbar. Off.
unt. A. E. 8151 an Rudolf Messe, Erfurt.

Offene und geſuchte
Stellen. S

Zum ſofortigen Antritt wird für eine
große Wirthſchaft der Provinz Sachſ. ein
erfahrener, tüchtiger, erſter

Beamter
geſucht. Bewerber, die über lang-
jährige Zeugniſſe aus beſſeren Wirth-
ſchaften verfügen, wollen Abſchrift derſelben
mit Angabe ihres Gehaltsanſpruchs unter
F. C. 5753 an Haasenstein
Vogler, A. G. Halle a. S. einſ.
Funger, erfahrener Mann
für kleinere Reiſen und Stadtkund-
ſchaft wie Comptoir geſucht von
einem Dortmunder- Agenturgeſchäft
in Colonialwagren. Lebenslauf und
Gehaltsanſprüche bef. unter J. 235
Haasenstein Vogler, A. -G.,
Dortmund.
Verwalter, Geh. 300 400--800 Mk., jüng.
Amtsſekretäre, welche das Hofgeſchäft zu
beſorgen haben, Volontäre bei freier Stat.,
Feld u. Hof-Auffeher, Hofmeiſter, Oeko-
nomenſöhne als Verwalter, Gärtner,
Kutſcher, Stellmacher, Schmiede, Ober-
ſchweizer, Schäfer, Ochſen u. Kuhfütterer,
Knechte, ältere und jüngere Landwirt
ſchafterinnen, Scholarinnen finden ſtets
Stellung durch das

Landwirthſchaftliche Bureau

von Friedrieh Gr osse,
Marktplatz, Rother Thurm.

Aelt. led. Landwirth, ſowie Oelonomen-
tochter, welche die Landwirthſchaft erlernen
will ſuchen Stellung.

Verwalterſtellen!
1. April Hofverwalter b. 800 Mk.

I. e 600Sofort 6002 2 500 31. April Feldverwalter 500
4 450 3

Sofort allein. Verwalter 450

S 3001. März e 400Meldungen durch Binneweiss
Stellenvermittlung aller Brauchen.

Gegründet 1860.
VerywalterGeſuch.

Ich ſuche zum 1. April a. c. für meine
Wirthſchaft einen durchaus tüchtigen,
unverheiratheten erſten Beamtenu. Der-
ſelbe, im Beſitz des einj. Zeugniſſes, aus
anſtändiger Familie, muß mehrere Jahre
in Rübenwirthſchaften thätig geweſen ſein.
Bewerber mit nur beſten Zeugniſſen wollen
deren Abſchrift, welche nicht zurückgeſchickt
wird, an den Unterzeichneten einſenden.
Nichtbeantwortung gilt als Ablehnung.

Tuchen
Domäne Oldiosleben, Stat. Heldrungen.

Zum 1. April ſuche ich einen tüchtigen,
zuverläſſigen

Hofmeiſter.
C. Wentel, Teutſchenthal.

Gärtner-Gesuch.
Suche zum 1. April einen tüchtigen,

unverheiratheten, ſelbſtthätigen Gärtner.
Bewerber wollen ihre Zeugnißabſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden, nebſt Ge
haltsſprüchen ſenden an

Tuchenm,
Domäne Oldisleben, Stat. Heldrungen.

0 0Gärtner,
unverheirathet und tüchtig im Fach, ge
ſucht zum 1. März.

Domäne Löberitz b. Zörbig.
Ein verheiratheter

Kutſcher,
durchaus nüchtern und zuverläſſig, mit
guten Zeugniſſen zum 1. April geſucht.

Rittergutsbeſitzer Zeeh,
Langenreichenbach, Poſt Klitzſchen,

Kreis Torgau.

Wirthschafts- Lehrling.
Auf einem Gute im Mangfeldiſchen,

ca. 1000 Morgen, mit Rüben u. Samen
bau, ſowie ſtarker Viehzucht wird 1. April
geb. junger Mann als Lehrling bei
Familienanſchluß geſucht. Anfrag. bef.

unter V. c. 6498 Rudolf
Mosse, Halle. [1239
Kindergüärtnerinnen-

Geſuch.
Suche zum 1. April eine nicht zu junge

Kindergärtnerin für 2 Kinder im Alter
von 4 und 5 Jahren. Bewerberinnen mit
nur beſten Zeugniſſen wollen deren Ab-
ſchriften nebſt ihren Gehaltsanſprüchen
enden an

Frau Therese Tuchen,
Domäne Oldisleben, Stat. Heldrungen.

Landwirthſchafterinnen,
tüchtige, ſelbſtſtändige, in feiner Küche
perfekt, ſuchen Stellen durch Pauline
Fleekinger, Nennhäuſer 3.
Leo und Siadtwirthſchafterinnen,

Stützen, Kindergärtnerinnen, Koch
mamſells, Verkäuferinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pankine
Vleckinger, Neunhänuſer 3.

Landwirthſchafterinnen und Scho
larinnen erhalten ſehr gute Stellen durch
Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtraße 6.

Ein junges Mädchen findet zum
1. April als

m Flamsell eStellung beim Gutsbeſ. A. Sehmiädt,
1302) Höhnſtedt.

Eine tüchtige

Kochmarmſell
ſucht ſofort event(. ſpäter Stellung. Gefl.
Offert. unt. Z. 1269 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [1269

Für die Großh. S. VLandesheil-
auſtalten zu Jena wird zum 1. April eine

San Beilköchin egeſucht. Bevorzugt wird eine ſol've,
welche bereits in einer Küche mit Dampf-
vetrieb thätig geweſen iſt. Gute Zeugniſſe
erforderlich. Lohn beim Eintritt 240 Mk.,

ſteigt bis 300 Mk. [1313
S ung. Mädchen aus guter Familie
39 ſucht einen Platz zur Erlernung
des Haushaltes ohne gegenſeitige Ver
gütung. Offerten unter E. 50 poſilag.
Nanmburg a. S. [1311

Mühlweg 10,
Wohnung mit Pferdeſtall, Vor u.
Hintergarten, 1. April oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres daſelbſt.

1. April z. verm. II. Etg. 450 Mk.
Näheres Leipzigerstr. 99.

Lindenstr. 4
halbe II. Etage per 1. April zu ver
miethen. Näheres
Taubenſtraße 14, Comptoir.

Am Königsplatz,
L Franckeſtr. 3, herrſch. 1. Etage
X mit Warmwaſſerheizung ſofort an
ruhige Miether zu vermiethen. [2586

2 Blücherſtr. 14, I.
X gr. herrſch. Wohnuung, 9 Zimmer
X und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
X Gartenbenutzung 2c. 1. 4. 99 zu
X vermiethen. Beſicht. 11--1 Uhr

Zu vermiethen
Lindenſtr. 14 herrſch. Hochparterre
Wohnung, 5 Zimmer u. Zub., Bade-
ſiube, Balkon, Gartenbenutzung. Be
ſichtigung 2-5. Näheres

Lindenſtraße 11 I links.

Weidenplan 17
Bel Etage, renov., Gas, Bad,
Veranda und Gartenben., 1500 Mk.zum 1. April zu vermiethen. fis

e Geldverfeht.

12 000 Mk.
zur 1. Hypothek vor 5000 Mk. auf Grund
ſtück in Halle v. pünktl. Zinszahler zu
4 Proz. per 1. April 1899 gefucht. Gefl.
Off. unt. z. 1280 an die Exped. d. Ztg.

Geſucht 39—35 000 Mk.
auf Grundſtück, mündelſicher, 4
nur vom Selbſtdarleiher. Off. unter
O. d. 942 befördert Rudolf
Mosse, Halle a. S. (899
5 Stiftsgelder à 31 P675 900 Mark auf Acker auszuleihen.

Geſuche unker C. S. 64 an Faasen-
stein Vogler, A. G., Magdeburg

Ein
junger Mann,

32 Jahre alt, ev., von angenehmem
Aeußern, Inhaber eines Dampfſägewerkes,
Zimmerei und Baugeſchäfts, ſucht, da
es ihm an paſſender Damenbekanntſchaft
fehlt, auf dieſe Weiſe mit einer jungen
gebildeten Dame mit entſprechendem
wermögen behufs Verheirathung in
Verbindung zu treten. Diskretion
Ehrenſache. Vermittler verbeken. Gefl.
Offerten neöſt Photographie 2c., die ev.
zurückgeſandt wird, bitte verſchloſſen unter
E. W. 5736 an Haasenstein
Vosler, A. -G., Halle a. S., ſenden
zu wollen.

Die ſtandesamtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verehelicht: Hr. Hermann Robert
mit Frl. Eliſe Knauel (Magdeburg-
Sudenburg-Neuſtadt). S Pr.Lt.
Etienne Perrinet von Thauvenay,
Adjutant der Jnſpektion der Marine
Infanterie mit Frl. Hannah von den
Brinken (Jena).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Emil
Graf (Leipzig). Hrn. Amtsrichter
Schwarz (Jena). Eine Tochter:
Hra. L. Schlenker (Weſſing). n
Lehrer Krenſe (Halberſtadt). Hrn.
Rechtsanwalt Schmidt (Nordhauſen).

Geſtorben: Hr. Friedr. Woillbrüä
(Magdeburg). Fr. Fleiſchermeiſter
Schmidt (Almrich). Fr. Johanna
Deutſch (Sangerhauſen). Fr. Emilie
Gleau (Cöthen). Hr. Stadtrath
Ullrich (Bitterfeld). Hr. Gutsbeſitzer
Chriſt. Harpke (Biere). Hr. Ritter
guts und Fabrikbeſitzer C. L. Strube
(Magdeburg). Hr. Dr. J. Stobik
(Helmſtedt). Fr. Auguſte Heinrich
(Cöthen). Fr. Auguſte Reiche
(Kelbra). Fr. Agnes Später (Leißling).

Geburts Anzeige.
Statt besonderer Anzeige-
Die Geburt eines Knaben zeigen

hocherfreut an
Niesky, den 28. Januar 1899.

Dr. jur. Max Gnelst, Rechtsanwalt
und Frau Margarethe geb. Gueiſt

jenstag

in
8

Am Min
In der j

r 1899 kom
r Verhandlt

Bei den
ne Anfrage

niniſter vonx fachkundi

erwaltet hab

uszuüben.
eites Exan

domänen be

haltung nicht
ächters eingr

Unter d
do 000 Mo
pohnungen

n Domäne
Abg. Dr

Forderung

homänen,
je Bedürfniſ

f dem L
hürde. Uel
erhältniſſe

ür die gei
hräſident v

Landwir
ohnungen r

M

at, um ſolch
Pandestheile
1s die des L

rtig. Eine
Irbeiter iſt

den Se
tatiſtik.

Abg. vor
ſicht aufger
wohnungen

Arbeiter zu
haben wie d
pruch links.

Abg. G
der die 2
atte wohl

RPwohnungen
tadt, das

bei der Jn
nterhaltun
urch das H

m Winter
mnug- Wo

führen, ſ
ück haben

Abg. H
um eine per
mich freuen,

o vorzüglich

Abg. v
liſrung ge
Wohnunge
von Arbeite
wenn ſie i
Lande verla
und den ſch
pferd der F

Abg.
Lande auch

er keinen J
Wohnunge
in den St

Abg.
auf den
wenn ſie a

Es f
walt un

Abg.
ſchaftlichen
verſpreche

es ſei zu b
lationen v

Kornha
nicht einſt
tionirt
unterliege
verſtoße e
Der Mini
Kornhäuſe
wenden.

ſchwerden
beſchränke

dukte, ſon

falſch ſei
Vertreiun
Betriebe

eingehen,
Der Gro
Betriebe
wirthſchaf
mit größ
Beifall

Abg.
ſchaft iſt
anerkann
ſeine tha
Reichsta

goßen P
ebiſion

handels
Landwirt

einen B
Die Arb
die Lan

inenahmen
Druck,

Landest

Sarß
eſiender Zeit

oße 3



Pwohnungen auf

jenstag,

Lundeszeitung für die Provinz S

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

8. Sitzung vom 30. Januar 1899, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: von Hammerſtein und Kommiſſarien.
In der Fortſetzung der zweiten Berathung des Staatshaushalts

x 1899 kommt der Spezialetat der Domänenverwaltung
t Verhandlung.

Bei den Einnahmen aus den Domänenvorwerken erklärt auf
ne Anfrage des Abg. Hoyermann (ul.) der Landwirthſchafts-
iniſter von Hammerſtein, daß im Miniſterium bereits ein Beamter,
in fachkundiger Landwirth, der lange Jahre ein großes Majorat
waltet habe, angeſtellt ſei, um eine Kontrolle über die Domänen
uszuüben. Uebrigens würden die jungen Beamten, nachdem ſie ihr
eltes Cramen gemacht hätten, eine Zeit lang praktiſch auf den

homänen beſchäftigt. Aber ſoweit könnte die Kontrolle der Ver
Jaltung nicht gehen, daß ſie in die einzelne Wirrhſchaft des Domänen-
ächters eingreift.

Unter den einmaligen Ausgaben befindet ſich ein Poſten von
0000 Mark zur Vermehrung und Verbeſſerung der Arbeiter
ohnungen nebſt Zubehör an Stallgebäuden, Brunnen u. ſ. w. auf
n Domänen.

Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) ſpricht ſeine Befriedigung über dieſe
Forderung aus die ohnungen, namentlich auf den ſtaatlichen
)omänen, ſind ſehr mangelhaft. Es wäre zu wünſchen, daß über
je Bedürfniſſe auf dieſem Gebiete und über die Arbeiterverhältniſſe
uf dem Lande überhaupt dem Hauſe eine Dentſchrift vorgelegt
hürde. Ueber Arbeitszeit, Arbeitslöhne und über die Nahrungs-
erhältniſſe wird vielfach lebhaft Klage geführt. Es müßte auch
ür die geiſtige Nahrung der Arbeiter Fürſorge getroffen werden.
)räſident v. Kröcher. Das Letztere gehört nicht zu dieſem Titel

Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein: Die Arbeiter
johnungen werden für 2500 Mk., nicht, wie irrthümlich behauptet iſt,
r 3000 Mk. hergeſtellt. Bezüglich der Pläne der Häuſer bemerke
h, daß die Landwirthſchaftsgeſellſchaft ein beſonderes Bureau errichtet
at, um ſolche Pläne zu entwerfen, die den Verhältniſſen der betreffenden
handestheile entſprechen, denn die Verhältniſſe des Weſtens ſind andere,
ls die des Oſtens die Deputatsverhältniſſe u. ſ. w. ſind verſchieden
rtig. Eine Enquete über die Verhältniſſe der landwirthſchaftlichen
lrbeiter iſt nicht ſo leicht anzuſtellen. Der Vorredner findet Material

n den Schriften des Vereins für Sozialpolitik und in der
tatiſtik.

Abg. von Erffa (k.): Die Arbeiterfrage kann bei dieſem Titel
icht aufgerollt werden. Was die Unzulänglichkeit der Arbeiter
wohnungen auf dem Lande betrifft, ſo können die ſtädtiſchen
Arbeiter zufrieden ſein, wenn ſie immer noch ſolche Wohnungen
jaben Je Arbeiter auf dem Lande. Zuſtimmung rechts, Wider-
pruch links.

Abg. Gamp (fk.): Es iſt ja erfreulich, wenn Herr Hirſch ſich
ider die Arbeiterverhältniſſe auf dem Lande informiren will er
hatte wohl bisher keine genügende Kenntniß davon. Die Arbeiter

dem Lande ſind ſehr viel beſſer als die in der
tadt, das bedarf keiner Unterſuchung. Die ganze Frage kann beſſer

bei der Interpellation Szmula erledigt werden. Für die geiſtige
Unterhaltung der Arbeiter wird auf dem Lande geſorgt, freilich nicht
durch das Halten ſozialdemokratiſcher oder gewerkſchaftlicher Blätter.

m Winter giebt es für die ländlichen Arbeiter Erholungsſtunden
mug. Wollte Herr Hirſch Erholungsſtunden während der Ernte
A ſo würde er wohl damit ſelbſt bei den Arbeitern kein
ück haben.

Abg. Hirſch (fr. Vp.): Es handelt ſich bei dieſer Frage nicht
um eine perſönliche oder um eine Partei- Angelegenheit. Ich würde
mich freuen, wenn eine Enquete ergäbe, daß die Verhältniſſe wirklich
o vorzüglich ſind.

Abg. v. Erffa (k.) Jch habe mich lediglich gegen die Genera-
liſrung gewendet, als wenn auf dem Lande allgemein ſchlechte
Wohnungen gegenüber den Städten vorhanden ſind. Eine Menge
von Arbeitern, die den Zug nach dem Weſten mitmachen, wären froh,
wenn ſie in den Städten die Wohnungen hätten, die ſie auf dem
Lande verlaſſen haben. Mit der ſchlechten Behandlung der Arbeiter
und den ſchlechten Wohnungen iſt es ebenſo, wie mit dem Parade-
pferd der Fleiſchnoth.

Abg. Gamp (ffk.): Hätte Herr Hirſch geſagt, daß auf dem
Lande auch vereinzelt ſchlechte Wohnungen vorhanden ſind, ſo hätte
er keinen Widerſpruch gefunden. Wenn man eine Enquete über die
Wohnungen veranſtalten will, dann ſollte man auch die Verhältniſſe
in den Städten unterſuchen.

Abg. Szmula (C.) ſtellt feſt, daß ſowohl auf den Domänen wie
auf den Rittergütern in Schleſten gute Wohnungen vorhanden ſind,
wenn ſie auch nicht gerade elegant ſind.

Es folgt der Etat der landwirthſchaftlichen Ver
waltung. Beim Titel des Miniſtergehalts beſpricht

Abg. Crüger Bromberg (frſ. Vp.) die Frage des landwirth
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens. Von den Kornhausgenoſſenſchaften
verſpreche er ſich keinen Vortheil für die Landwirthe, im Gegentheil,
es ſei zu befürchten daß die kleinen Landwirthe dadurch zu Speku-
lationen veranlaßt werden. Namentlich ſeien Beſchwerden über das
Kornhaus in Halle bekannt geworden. Der Miniſter habe
nicht einſchreiten wollen. Wenn die Kornhäuſer ſtaatlich ſubven-
tionirt werden, müſſen ſie auch der ſtaatlichen Kontrolle
unterliegen. Wenn das Kornhaus Mais oder Düngemittel führe,
rerſtoße es gegen das Geſetz über die Errichtung von Kornhäuſern.
Der Miniſter ſolle ſeinen Einfluß dahin aufwenden, daß die
Kornhäuſer die ſtaatliche Subvention dem Geſetze entſprechend ver-
wenden. Auch die Königsberger Betriebsgenoſſenſchaft habe zu Be-
ſhwerden Anlaß gegeben. Die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
beſchränken ſich nicht nur auf den Abſatz landwirthſchaftlicher Pro
dukte, ſondern treiben auch das Müller- Und Bäckergewerbe. Ebenſo
falſch ſei es, wenn die Landwirthſchaftskammern nicht nur die ideale
Vertreiung der Landwirthſchaft darſtellen, ſondern ſelbſt wirthſchaftliche
Betriebe einrichten. Redner will auch auf das Waarenhaus-Geſetz
eingehen, wird aber vom Präſidenten v. Kröcher daran verhindert.
Der Großbetrieb der Landwirthſchaſtskammern werde die kleinen
Betriebe ſchwer ſchädigen. Unter ſolchen Umſtänden werde das land
wirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen keinen Segen bringen, es müſſe
mit größerer Vorſicht auf dieſem Gebiete vorgegangen werden.Beifall links.)

Abg. Graf Strachwitz (Centr.): Der Nothſtand der Landwirth-
ſchaft iſt nunmehr von der äußerſten Rechten bis zur Linken
anerkannt. Dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter müſſen wir für
ine thatkräftige Fürſorge, beſonders für ſeine objektive Rede im
Reichstag unſeren beſonderen Dank ausſprechen. Zu den drei
gehen Mitteln zur Hebung der Landwirthſchaft zähle ich: 1. die

eriſion der Handelsverträge, 2. das abſolute Verbot des Termin-
ndels und 3. die Aufhebung der beſonderen Laſten, welche die

Andwirthſchaft zu tragen hat. Deutſchland muß dahin ſtreben,
P Bedarf an Lebensmitteln durch eigene Produktion zu decken.
e Arbeiterfrage würde viel von ihrer Bedeutung verlieren, wenn
ie Land wirthſchaft im Stande wäre, ihre Ärbeiter beſſer zu

ebnen. Dazu gehört aber die Vorausſetzung, daß die Ein
ahmen der Landwirthe noch weſentlich ſteigen müſſen. Der

n der auf der Landwirthſchaft liegt, iſt in den einzelnen
andestheilen verſchieden. Jch muß noch einer Befürchtung Ausdruck

en. Vor mehreren Jahren erſchienen mehrere Amerikaner in
hleſien und ſahen ſich mehrere Zuckerfabriken ſehr gen an.
Zeit ſind in Amerika große Flächen mit Zuckerrüben veſteut

Koße Zuckerfabriken gegründet worden. Ich fürchte daher, daß die noth zugeben.

Amerikaner uns auf dieſem Gebiete noch ſehr große Konkurrenz
machen werden. Der Einfluß der Einkommenſteuer auf die Land-
wirthſchaft iſt entſchieden ungünſtig. Die Haltung des Centrums
in der Polenfrage, die man ja auf der rechten Seite echt antinational
genannt hat, konnte indeſſen nicht, wie prophezeit wurde, die Sitze
des Centrums lockern. Das haben ja die letzten Wahlen gezeigt.
Zum Schluß möchte ich anfragen, ob die Verſuche betr. der
Sanirung der Abwäſſer Erfolg gehabt haben. Das Fleiſch muß
im Intereſſe der arbeitenden Maſſe immer mehr ver-
billigt werden. Die Landwirthe müſſen in Stand geſetzt werden,
beſſeres Vieh zu züchten und in direkte Verbindung mit den Kon
ſumenten zu treten. Sowohl die Seucheneinſchleppung als auch die
Seuchenherde im Inlande müſſen energiſch bekämpft werden. Ein
gutes Fleiſchſchaugeſetz würde dieſen Zweck am beſten erreichen und
würde auch dem Auslande gegenüber eine vortreffliche Handhabe
bieten. (Beifall.)

Abg. Frhr. v. Eyuatten (Centr.): Jch begrüße es dankbar,
daß grade zur Förderung der Viehzucht und auch der Forſtwirth-
ſchaft im Ordinarium höhere Beträge eingeſtellt ſind und ebenſo im
Extraordinarium Mehrbewilligungen für gemeinſame Zucht- und
Muſteranſtalten. Aber ſind auch die Viehpreiſe einigermaßen erträg-
lich, daß wir nur bitten können, ſie zu erhalten oder noch ein wenig
u ſteigern, ſo ſind die Getreidepreiſe doch ſehr geſunken. Ob eine

Fleiſchnoth vorhanden iſt, weiß ich nicht, wohl aber, daß auf eine
möglichſt völlige Abſperrung der holländiſchen Grenzen gegen Ein
ſchleppung der Viehſeuchen mehr Gewicht gelegt werden muß. Jn
der vorigen Seſſion iſt ein Entwurf über die Reinhaltung der
De pfe gefordert worden bisher iſt er nicht eingegangen.
(Beifall.)

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Jch kann
kaum auf alle Fragen eingehen, die der Graf Strachwitz angeregt
hat. Dagegen will ich Herrn v. Eynattens Fragen ſofort beant-
worten. Die Frage eines allgemeinen Waſſergeſetzes iſt ſehr um
ſtritten und ſchwierig. Jmmerhin iſt die Frage ſeit Jahren erörtert
und wir hätten ein ſolches Geſetz vorlegen können, wäre die Seſſion
nicht ſchon jetzt ſo mit Aufgaben bepackt, daß wir bis zum Juli kaum
fertig werden. (Heiterkeit.) Die Beſtimmungen gegen Verunreinigung
der Flußläufe aber ſollten aus einem ſolchen allgemeinen Waſſergeſetz

und einer provinziellen Regelung zugeführt werden.
ie Verhältniſſe ſind ſehr verſchieden, deswegen werden zunächſt für

Gebiete Polizeiverordnungen
müſſen, die der Provinziallandtag
könne. Die Oberpräſidenten könnten dann d
mich gelangen laſſen und mein Miniſterium würde vers-
ſuchen, darauf einen allgemeinen Entwurf aufzubauen. Nur ſo,
denke ich, würde ein gutes Geſetz über dieſe Frage zu Stande kommen.
(Zuſtimmung.)

Abg. Frhr. von Erffa (konſ.): Der Unfug mit der ſogen.
Fleiſchnoth in der freiſinnigen Preſſe nöthigt uns, dieſe Frage
trotz der großen Niederlage, die der Freiſinn und die Sozialdemokratie
im Reichstage erlitten haben, noch hier zu beſprechen. Ich will dazu
folgende Erklärung abgeben: 1. Wir erkennen keine Fleiſchnoth an.
2. Wir beſtreiten jeden Zuſammenhang der Fleiſchpreiſe mit den
Viehpreiſen. 2. Die deutſche Landwirthſchaft iſt völlig im Stande,
den Fleiſchbedarf des deutſchen Volkes zu decken. Eine Zufuhr aus
dem Auslande iſt unnöthig. 4. Es iſt keine Urſache vorhanden, die
Sperrmaßregeln an der Grenze abzuſchwächen. Der preußiſche
Städtetag hat auch konſtatirt, daß man von einer allgemeinen
Fleiſchnoth nicht reden kann. Ja, Ober- Bürgermeiſter Fuß-Kiel hat
ſogar geſagt, man ſolle ſich hüten, die Sperrmaßregeln mit agrariſchem
Intereſſe in Zuſammenhang zu bringen. Auch auf dem Städte
tage hat alſo der Berliner Fortſchritt eine ganz eclatante Niederlage
erlitten. (Beifall.) Wie wenig von Fleiſchnoth die Rede ſein kann,
beweiſen die Preiſe, die die Dresdener Garniſonverwaltung für das
Jahr 1899 mindeſtens zahlen wird: für das Kilo Rindfleiſch
98 Pfg., für das Kilo Schweinefleiſch 1,20 Mk., und zwar ohne
Knochenbeilage. (Beifall rechts.) Dann habe ich noch eine andere
Bitie an den Herrn Miniſter ſie betrifft das Hauptproduft meiner
Heimathsprovinz, den Zucker. Die Zuckerintereſſenten meiner
Heimath ſind durchaus anderer als der Herr Schatzſekretär
von Thielmann, der meinte, daß eine Gefahr unſerer Zuckerinduſtrie
von Amerika in nächſter Zeit nicht drohe. Da unterſchätzt man
doch die koloſſalen Geldmittel und den Unternehmungsgeiſt des
großen amerikaniſchen Zuckertruſt. Beſonders in Californien hat dieJceroroduition roße Fortſchritte gemacht es giebt dort Fabriken,

die täglich 40000 Etr. Rüben bis 60000 Ctr. verarbeiten, und auf Böden,
die man für die Rübenkultur für untauglich gehalten hat, ſind
Ernten von 180--200 Centner vom Morgen erzielt worden. Bei
uns kann eine Zuckerfabrik höchſtens hundert Tage, in Kalifornien
dagegen 5 bis 6 Monate arbeiten und dort können 40 Millionen
Acres Land beſtellt werden 11 Millionen genügen aber ſchon, den

anzen Zuckerbedarf Amerikas zu decken. Auch England und
Rußland ſteigern ihre Zuckererzeugung. Unſere Zuckerinduſtrie und
der Jnlandsverbrauch leiden unter der falſchen Konſumſteuer, die
alte bewährte Materialſteuer hätte beibehalten werden ſollen. Die
Abſchaffung der Ausfuhrprämien wird kaum gelingen. Die Ver-
ſuche der Armeeverwaltung, den Zucker als Nahrungsſtoff im Heer
zu verwenden, ſind erfreulich. Beim Zuckerverbrauch ſind größere
Marſchleiſtungen erzielt worden. Die Konſumſteuer iſt ein Unding;
wenn die Regierung am Zucker die Exportprämien ſpart, darf ſie
auch keine Konſumſteuer erheben. Wie man aber zu einer Zeit, da
die Land wirthſchaft den größten Mangel an Arbeitern leidet, eine
r Kanalvorlage einbringen kann, iſt mir unerfindlich. Beifall
rechts.)

Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein Ueber die
Fleiſchfrage habe ich mich im Reichstage geäußert unſerem Zucker
droht von Amerika hohe Gefahr beſonders da der kubaniſche Wett
bewerb nunmehr durch das intelligente amerik. Kapital unterſtützt wird
auch die amerikaniſche Rübenzuckererzeugung wächſt. Allerdings iſt unſer
Export nach Amerika um 2,4 Millionen Doppelcentner geringer als
nach England, aber er bedeutet doch einen großen Bruchtheil unſeres
Abſatzes. Wir werden den Jnlandsverbrauch ſteigern müſſen die
Armee macht ſchon Verſuche in der Richtung, da fich eine Steigerung
der Marſchleiſtung bei Zuckergaben herausgeſtellt hat. Auch bei der
Schweinemaſt hat ſich der Zucker bewährt, namentlich in Bezug anf
die Quantität. Wenn nun das ausſchließlich mit Hülfe
von Zucker produzirte Fleiſch auch in der Qualität den Vergleich
mit dem andern Fleiſch aushält, dann ſteht dem Zucker eine
ganz bedeutende Ausnutzung nach dieſer Richtung bevor. Jch möchte
im Anſchluß an dieſe Mittheilung den Landwirthen den alten
Grundſatz „Probiren geht über Studiren!“ ans Herz legen. Der
Mißbrauch des Saccharins iſt mir bekannt im Bundesrath ſind
Erwägungen über den Erlaß einer Verordnung im Gange, die den
Uebelſtänden abhelfen wird. Ueber die Frage, wie ich zur Kanal-
vorlage ſtehe, will ich mich heute nicht äußern, ich will nur darauf
hinweiſen, daß alljährlich große Eiſenbahnſtrecken gebaut und dabei
meiſt ausländiſche Arbeiter verwendet werden. Die Aufhebung der
Zuckerprämien iſt ſchwer zu erreichen, doch ſind internationale Ver
handlungen begonnen. Zur Hebung der Zuckerinduſtrie würde ich
vor einer Minderung der Konſumſteuer nicht zurückſchrecken. (Beifall.)

Abg. v. Sanden (natlib.) weiſt ſtatiſtiſch nach, daß von einer
allgemeinen Fleiſchnoth und einer Preistreiberei nicht die Rede ſein
kann. Er wünſcht insbeſondere Maßregeln zur Hebung der Vieh-
produktion, der Fiſcherei, des Flachsbaues u. ſ. w.

Abg. Ehlers (frſ. Vg.) betont, daß die freiſinnige Partei von
jeher einen örtlichen Nothſtand der Landwirthſchaft anerkannt hat,
ebenſo .nußien aber die Agrarier das Beſtehen einer örtlichen Fleiſch
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nicht ſelbſt decken. Die Kanalvorlage dürfe nicht vom parteipolitiſchen
Standpunkte beurtheilt werden.

Dienstag 11 Uhr wird die Berathung fortgeſetzt außerdem
Forſt und Geſtütsetat.

Schluß nach 4 Uhr.

Schiffsbeweguungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

Kommando der Marine iſt S. M. S. „Buſſard“, Kommandant
Korvetten Kapitän Mandt, am 29. Januar in Emmahafen (Sumatra)

und beabſichtigt am I. Februar nach Colombo in See
zu gehen.Norddeutſcher Lloyd. „Wittekind“, von La Plata
kommend, 28. Januar Las Palmas paſſirt. „Eliſabeth
Rickmers“, nach Baltimore beſtimmt, 28. Januar Dover paſſirt.
„Prinz Heinrich von Oſtaſien kommend, 29. Januar Reiſe
von Port Said nach Reapel forigeſetzt. „Prinz -Regent
Luitpold“29. Januar von Port Said nach Auſtralien abgegangen.
„Willehad“ 29. Jan. v. Baltimore in Bremerhaven angek.
„Barbaroſſa“ 29. Jan. v. Bremen in Adelaide angek. „Maria
Rickmer s“ 29. Jan. v. Fayal n. Baltimore abgeg. „Coblenz“
29. Jan. v. Braſilien in Rotterdam angek. „Bayern“ 29. Jan.
v. Antwerpen n. Oſtaſien abgeg. „Trier“ 29. Jan. v. Santos
n. Bremen abgeg. „Halle“ 28. Jan. v. Antwerpen n. d. La
Plata abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 28. Jan. 8 Mrgs.v. Genua in NewYork angek. „Saale“ 28. Jan. 8 Migs.
v. Bremen in NewYork angek. „Trave“ 28. Jan. 8 Mrgs.
v. Genua direkt n. Bremerhaven abgeg. „Arensburg'“, von
Braſilien kommend, 29. Jan. 8 Abds. St. Vineent paſſ. „Bremen“,
v. Auſtralien kommend, 28. Jan. Nm. in Aden angek.

Hamburg Amerika Linie, 30. Januar. „Syria“
Sonnabend in Colon, „Croatia“ geſtern, „Hungaria“ heute
von St. Thomas kommend in Hamburg eingetr. „Pretoxria“
geſtern von Hamburg nach New-York, „Fürſt Bismarck“ von
Gibraltar nach New-York, „Bengalia“ von Hamburg nach
Baltimore. „Aſturia“ Sonnabend von Singapore, „Bulgaria“
von NewYork abgegangen. „St. Knight of, St. George“
geſtern von Baltimore kommend, „Sardinia“, nach Weſtindien
beſtimmt, geſtern Dover paſſirt.

HollandAmerika-Linie, 30. Januar. „Statendam'“,
von NewYork nach Rotterdam, Sonnabend Vm. von New York
abgegangen.

Caſtle-Linie, 30. Januar. „Braemar Caſtle“
Sonnabend auf Ausreiſe von Southampton abgegangen.
„Harlech Caſtle“ geſtern auf Ausreiſe in Delagoa Bay
angekommen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 30. Januar. (Strafkammer.) Unrechtes Gut

gedeihet nicht. Bei einem Diebſtahl in Dresden waren dem
W arkthelfer Oelgarth aus Leipzig 63 Mark baares Geld in die
Hände gefallen, wovon er am Abend des 30. November noch 35 Mk.
beſaß. Dieſen Beſtand ſtellte er im Warteſaal des Magdeburger
Babnhofs in Leipzig feſt, was von mehrerxen, an einem Nebentiſch
ſitzenden jungen Burſchen bemerkt wurde. Einer davon, der 20jährige
Arbeiter Paul Herrmann, machte ſich an O. heranund meinte „Na, Du haſt ja Geld wie Heu“,
worauf ihm dieſer erwiderte „Fa, bloß daß es
nicht ſo lang iſt“. ieran knüpfte ſich ein Geſpräch das
den Erfolg hatte, daß O. die fünf Mark betragende Zehe bezahlte
und H. mit nach Schkeuditz nahm, wo er „Arbeit ſuchen“ wollte.
Hier kamen Beide in früher Morgenſtunde an und ihr erſter Gang
war nach einer Frühſtücksſtube zur Einnahme eines Morgenimbiſſes.
Dieſer war ſo kräftig, daß O. davon vollſtändig über'n Haufen ge
worfen wurde, denn er konnte ſich ſpäter nicht beſinnen, wie er
aus dem Lokal und nach dem Warteſaal des Bahnhofes gekommen
war, wo er ſich gegen 10 Uhr Vormittags wiederfand. Sein Freund
Herrmann war verſchwunden, mit ihm aber auch ſein Portemonnaie
mit 27 Mk. Jnhalt. Nur eine einzelne, in der Jackettaſche ſteckende
Mark ermöglichte ihm die Rückfahrt nach Leipzig, wo er ſich der
Polizei ſtellte wegen des Dresdener Diebſtahls. Ueber den
Verbleib des Geldes befragt, gab O. an, daß ihm der Reſt von
27 Mk. geſtohlen und Herrmann der Dieb ſei. Dieſer wurde
feſtgenommen und einem Verhör unterworfen Dabei leugnete er den
Diebſtahl, machte aber über den Erwerb des bei ihm von Anderen
bemerkten Geldes ſo widerſprechende Angaben, daß der Verdacht der
Thäterſchaft ſich immer mehr verdichtete. Dasſelbe Lügengewebe
verſuchte er noch heute zu ſpinnen, doch gelang es ihm nicht, ſich von dem
Verdachte zu reinigen. Das Gericht hielt den Beweis für genügend
und verurtheilte H. wegen Rückfalldiebſtahles zu 1 Jahr Gefängniß
und 2 Jahren Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
Von den Halligen und kleineren Jnſeln kommen ſchwere

Klagen, daß der heurige Winter mit ſeinen ſo ungewöhnlich häufigen
und oft beſonders heftigen Weſtſtürmen unwiederbringlichen. Schaden
an Land und Strand verurſacht. So wird der „Kiel. Zig.“ zufolge
von der größten Hallig, Langeneß, vorzugsweiſe über Strand-
bruch am Weſtende, bei Nordmarſch, geklagt, und die kleine Hallig
Gröde, obgleich durch das vorliegende Langeneß recht gut geſchützt,
ſoll ſo ſchwer betroffen ſein, daß man befürchtet, ſie bald aufgeben
zu müſſen. Auch Hooge ſoll viel Strand verloren haben, und
wenn auch das Frühjahr viele ſtarke Weſtſtürme brint, dann wird
manche Arbeit, die zum Schutz der Hallig in den letzten Jahren
vorgenommen iſt, vergeblich gemacht ſein. Auch von Pellworm
und Nordſtrand kommen Klagen, denn man fürchtet ernſthaft
für Norderoog, Süderoog und Südfall. Es wird im
ganzen Halliggebiet jedenfalls ſtark gearbeitet werden müſſen, wenn
man für die folgenden Jahre weitere verhängnißvolle Abbrüche ver-
hüten will.

Die Grabſtätte des Fürſten Bismarck iſt jetzt im Aeußern
fertig geſtellt; im Jnnern werden die Handwerker noch längere Zeit
zu thun haben, und die Ausſchmückung des Platzes wird erſt im
Frühjahr erfolgen können. Den „Hamb. Nachr.“ wird darüber ge
ſchrieben: Die „Gruftkapelle“ wie ſie von dem Bauherrn, dem

ürſten Herbert, benannt iſt gewährt mit dem dahinter liegenden
Jalde in ihren edlen romaniſchen Formen einen erhebenden Anblick.

Eigen iſt in dieſen Wochen auch das Bild, welches ſich nach Eintritt
der Dunkelheit ergiebt, dann zu ſich die Fenſter der Kapelle
und des Thurmes in düſterem Roth erleuchtet durch die Gluth der
Oefen, welche im Gebäude aufgeſtellt ſind und auch die Nacht hin
durch geheizt werden, um das Austrocknen der Mauern zu beſchleu-
nigen. Letztere ſind von ungewöhnlicher Stärke und Feſtigkeit, und
das auch in allen Einzeltheilen mit der größten Sorgfalt errichtete
Gebäude gewährt den Anſchein, Jahrtauſenden Stand
bieten zu können. Die bisherigen Abbildungen geben, zumal bei
dem noch ganz unfertigen Zuſtande der Umgebung, den harmoniſchen
Eindruck, welchen der Bau in Wirklichkeit macht, leider
nicht wieder mit Rückſicht auf die ſtarke perſpektiviſche Verkürzung,
die photographiſchen Bildern eigenthümlich iſt und beſonders bei
Wiedergabe von Gebäuden zur Geltung kommt, wird bei künftigen
Aufnahmen der Platz vom Photographen mit beſonderem Bedacht
ausgewählt werden müſſen, um die richtige Anſchauung herbeizuführen.
Die „Leipz. Jlluſtr. Zig.“ brachte kürzlich neben der Reproduktion
einer Photographie eine Mittheilung über den Kapellenbau,
die einige unrichtige Angaben enthielt: der Hügel. auf
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welchein das Gebäude
wurde. der „Schneckenderg“. Letzterer iſt vielmehr eine kleine
künſtliche nhöhe hinter der Anhaltiner Hirſcharuppe, in früherer
Zeit mit einem ſchneckenförmigen Wege und Flaggenſtange aus-
geſtattet, ſpäter aber geſperrt und aufgeforſtet, weil von dieſer Höhe
aus die Vorgänge im Fürſtenhauſe mit Fernröhren und Spiegeln
beobachtet wurden. Die Gruftkapelle liegt aber jenſeits des tiefen
Hohlwegs auf einer freien Fläche am Waldrande. An der ver-
gältnißmäßig weiten Ausſicht, die ſich von dort auf das Thal
und den gegenüber hoch anſteigenden Wald bietet, hat Fürſt
Bismarck ſich oft, auch noch in den letzten Jahren, erfreut und
hervorgeboben, daß man von dort faſt alle Wahrze ſchen von
Friedrichsruh ſieht: das Fürftenhaus, die Parkbäume, Voſt, Bahn,
Lberförſterei, Thurmhaus, den Aue-Fluß und jenſeits den hohen
Eichenwald, der wie ein großer Kranz das Bild des Thales einfaßt
und in dem der Fürſt, wie er ſich ausdrückte, jeden einzelnen Baum
„perſönlich kannte“. Zu derStelle, an der jetzt ſeine Ruheſtätte mitliebevoller
Sorge und in ſeinem Sinne bereitet wird, hat der Fürſt vor vielen
Jahren einen dequem anſteigenden Weg für ſeine Gemahlin anlegen
und oben eine Bank anbringen laſſen, die noch ſteht. Man würde,
wenn er die Wahl dieſer Grabſtätte nicht ſelber getroffen, ſondern
freigeſtellt hätte, einen geeigneteren Platz in Friedrichsruh nicht ge
funden haben als dieſen, über den des Fürſten Wort bekannt ge
worden iſt: „Dort erlebe ich noch etwas, da höre ich noch die
Eiſenbahn.“

Selbſtmord cines Liebespaares. Man meldet aus London:

ſteht, heißt nicht, wie dort geſagt Aufſehen erregt der Selbſtmord eines eleganten Liebespaares, das ſich
im Derby-Hotel in Bury vergiftet hat. Die Namen konnten noch
nicht ermillelt werden, man glaubt jedoch, daß die Verſtorbenen
Deutſche ſind. Die Wäſche des Mannes trägt die Jni-
tialen J. K., die der Frau iſt A. R. gezeichnet. Der
Mann ſcheint 35, die Frau 30 Jahre alt geweſen zu ſein.

Zur Statiſtik der Feuerbeſtattungen. Jm Crematorium zu
Heidelverg erfolgten im verfloſſenen Jahre 125 Feuerbeſtattungen.
Seit 1892 ergaben ſich folgende Zahlen 57, 53, 79, 91, 96, 105, 125.
Der Konfcſſion nach waren die Eingeäſcherten 89 Evangeliſche,
13 Jsraeliten, 11 Katholiken, 4 Altkatholiken und 8 Freireligiöſe
oder Konfeſſionsloſe.

Die Emahmen der Pariſer Theater weiſen nach der
neueſten ſtatiſtiſchen Tabelle für 1899 geren 1897 einen ſtarken Rück-
gang auf In der Over beträgt das Minus 283 799 Francs, im
Theater Français 143 843, im Renaiſſance-Theater ſogar 520 494
Francs. Nur eine Ausnahme fällt mit gewaltiger Ziffer ins Auge
das Theater Porte St. Martin, das 1897 eine Einnahme von
766 184 Francs hbatte, iſt 1898 auf 2 286 777 Francs gekommen. n
dieſer Rieſenziffer prägt ſich der Erfolg des Roſtandſchen „Cyrano de
Bergerac“ kaſſenmäßig aus.

Ueber das ſchwere Unglück, das ſich im Gebirge bei Dongo
an oberen Ende des Comerſees zugetragen hat, wird im An-
ſchluß an unſere kurze Meldung aus Malland geſchrieben Eine
Patrouille von zehn Grenzwächtern unter Führung eines Offiziers
hatte einen ihrer gewöhnlichen Märſche zur Jnſpektion der Grenze,

Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

TagesOrdnung für die am Mittwoch, den 1. Februar er., Nach
mittags 4 Uhr ſtattfindende außerordentliche öffentliche Sitzung der

StadtverordnetenVerſammlung
1. Errichtung einer größeren elektriſchen Centrale.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Mein in Kreis Culm direkt an der
Chauſſee gelegenes Rittergut, 620 Morg.
groß, erſtklaſſiger Rüben- und Weizen-
boden, mit nur guten Gebäuden, herrſchaft
liches Wohnhaus,
gutes todtes und

ndpunkt der im Bau begriffenen Bahn,
Bahnhof 1 km Chauſſee, ergiebige Milch
heerde und große Schweinehaltung, ſoll ver

Bekauntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein vehme. Forderung 248 000 Mk. keigeringer

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und Anzahlung und ſehr gutem Hypotheken-
eingeſchriedene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen verhältnißf. Auf
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können, t
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung Gebäuden ſehr preiswerth dazu verkauft

rwens Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit oder verpachtet werden. Agenten verbeten.
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Änahme Nur Selbſtreflektanten wollen Offerten unt.
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt Cbiffre Z. 1321 in der Expedition dieſer
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf Zeitung niederlegen. [1321
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein

a väht Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 22 Kg.

Kaiſer Poſtamt I.

unterwers anzunehmen haben.

tragung zu gewähren.

von 20 Pfg.)zur Erhebung.
tarkKe.

kauft werden, weil größere Wirthſchaftüber-

Wunſch können
100 Morgen ſüße Niederungswieſen mit

s zjejeezggr/gg

Prüfer's Pilla,

Zwangsverſteigerung.
Bad Wittekind, Nntzholz-Aurtion.

die hier wie übrigens faſt überall in den Alpen zwiſchcy
Jialien und den anſtoßenden Ländern, hoch auf da
oberſten Kämmen der Gebirge hinläuft, angetreken un
war kaum 250 Meker weit von der letzten Zufluchtg
ſtätte, auf einem ſchmalen, gefährlichen Fußpfade vorgedrungen, a
plötzlich der Neuſchnee, welcher den darunter liegenden bart gefroreng
bedeckte, ins Rutſchen kam und ſie alleſammt mit ſich in die Tie
rif. Nur einem Soidaten, De Mediei, gelang cs, ſich noch rechtzeite
an einige Eiszapfen anzuklammern und den Fußpfad wiederzugewinnen
Er hörle die entſetzlichen Schreie ſeiner Kameraden und ſah it
Körper, von einer großen Schneemaſſe beg'eitet, von Felskupp
zu Felskuppe dis in das 500 Meter tiefer liegende
Thal des Gebirgsbaches von Albano Baſſo kollern. Rag,
dem er ſich von ſeinem erſten Schrecken erholt hatte, kehrte
zur Schutzhütte zurück und glarmirte den einzigen zurückgebliebenen
Soldaten. Beide zuſammen machten ſich dann auf, um ihren
Kameraden Hilfe zu bringen. Mit Hilfe des Sindaco des näch
Dorfes, Garzeno, der 25 Aelpler mit Tragbahren ausſandte, gelam
es, die Verwundeten und Todten zu ſammeln. Zwei Soldaten
waren ſofort todt geblieben und drei, darunter der Offizier Broccoß
ſind ſehr ſchwer verletzt, und es iſt wenig Ausſicht vorhanden, ſie j
retten, da anſcheivend alle drei das Rückgrat gebrochen haben.
Uebrigen ſind Dank der großen Schneemenge, die ſie bei ihn
Falle mitgeriſſen haben, mit leichteren Verwundungen davon
kommen.

Vieh- u. Inventar- Auction.
g z ſo Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll Freitag, den 10. Februar d. Jez w von Vormittags 10 Uhr ab im Becker'ſchen Gute zu Gimritz, Stag

ſtarker Rübenbau Genofſenſchaſlsneiere von Station Wallwitz und Nauendoif, Halberſtädter Bahn das ſämmtlich
m Ch ſf de uck fabrik am lebende und todte WirthſchaftsJnventar meiſtbietend gegen gleich barauſſee davon, Zuckerfa Zahlung verkauft werden. Zum Verſauf kommen

2 Pferde, 3 Kühe, hochtragend u. friſchmilchend, 1 4 Zölle
und 2 2 Zöller Ackerwagen, 1 Jauchewagen mit Kuf,
1 faſt neuer GlasLandauer, 1 Mähmaſchine „Deutonin
1 Nachharke, 2 dreitheilige Walzen, 21 und 15 zölh,
1 Zimmermann'ſche Hackmaſchine, Patent, 1 Futtermühl,
1 Dreiſchar, Ladezeug, Pflüge, Krimmer, Eggen, 17 Stüt
Kleereuter mit eiſernen Spießen, Säcke und noch andere
zur Landwirthſchaft gehörige Gegenſtände.

D Die am 3. Februar angeſetzte Anktion iſt aufgehoben. D
Halle a. S., den 26. Februar 1899.

O. Rmuuenumzeht, Faurentiusſtr. 9 II

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S. ſteht ſofort zu vermiethen Freitag, den 3. Februar d. Js., Vormittags 9 U
Band 127 Blatt 4583 auf den Namen des Schloſſermeiſters Albert Haeder oder zu verkauſen. Näheres ſollen im Park zu Untergreißlan bei Weißenfels (3 kmw) ca. 12 Stück 50

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
in Halle a. S. eingetragene, daſelbſt Schillerſtraße 17 belegene bebaute Grundſtück, daſelbſt beim H ausmann ſtarke Eichenſtämme und div. andere Nutzhölzer (Birken, Akazien, Rüſtern) öffeihä,
Kbl. 11, Parz. 2047/25 von 5 ar 31 qw

am 17. März 1899, Vormittags 10 Uhr 4 wvor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſte!le, glei ein 7, II, Zimmer S rie de uſtraße 28.
Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 2590 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, kine r I gu 0 9
a Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,

ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Kl. Steinſtr. 7,
etwaige

Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

e am 18. März 1899, Mittags 12 Uhran Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 9. Januar 1899.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Untergreißlan, am 28. Januar 1899.
Die Gutsverwaltung.

zu verkaufen.

Rkeftaurant,
Nähe Erfurt, mit ſchönem Saal, 600 bl

Antliche Bekanntmaghungen,

Jn unſerem Firmen-Regiſter ſind heute

eingetragen
1. Unter Nr. 2491 die Firma:

Carl Haaſe, Schuhfabrik

i 5 erfü Ausfolgende Firmen mit dem Sitze zu Halle a. S. Dounnerstag, d. 9. Febr. er. r 000 Mk. verfügen. Aus
ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz, 2112Fotſtort Jagdbaus, Willig's Burran,

und als Inhaber der Kaufmann Carl ra. 200 kief. Bau u.
Brettſtämme,

beſonders kernige und feinjähr. Waagre,
mit einem Feſtgehalt von ca. 3090 Fm. gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.

Haaſe daſelbſt
2. unter Nr. 2492 die Firma:

Edelweiß Dampfwäſcherei
und Plättanſtalt Ernſt Heinicke

Rutzholz Auktion.

und als Jnhaber der Kaufmann Ernſt
Heinicke daſelbſt. Freitag, d. 10. Febr. er.i nun 1895 Forſtort Gräfenhainicher BreiteKönigliches Amtsgericht, Abth. 1.

Unter Nr. 26 des Genoſſenſchafts-
regiſters,
ſicherung des landwirthſchaftlichen
Banernvereius des Saalkreiſes, Ein-

e r znit S werden.ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,iſt heute eingetragen, daß an Stelle des aus hof zu Burgkemnitz.

geſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Lonis

ra.
betreſend Schlachtriehver lzieferne Kauſtämme

meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft

Nur Selbſtkäufer wollen ihre Offertennſammenlunſt früh 9 Uhr im 43 unter Z. K. poſtlagernd Erfurt

abgeben. [1247Die Forſtverwaltung.

Bier; jährlich 60 Schweine geſchlachtet.
Umſatz kann verdoppelt
wegen Krankheit des Beſitzers ſofort
zu verkaufen. Käufer muß über

Erfurt, Gartenſtraße 63.

Eine nachweislich gut gehende

Wirthſchaft
Offerten

unter Z. 1237 an die Cxp. d. Ztg. erb.

Feiner

in Erfurt, an lebhafter Straße, iſt ſofort

Beſeler Anderbeckergroßer Bierumſatz, Nähe Erfurt, ſofort Hafer: Beſtehorns Ueberfluß

Freitag, den 3. Februar ab

preiswerth bei mir zum Verkauf.
Halle a. S.,

Königſtraße 62,

Ausſpann Gaſthof

Saatgut.

S ſteht ein großer Transport

Lehrer
De Zugochſen

4

S.

S.
e

Movrita Sohlos
S St W i S t 22

unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Herold bis zur nächſten General-Ver-
ſammlung Domänemath Reinhold
Menuzel in Halle a. S. in den Vorſtand
gewählt iſt.

Halle a. S., den 25. Januar 1899.
Königliches Amtegericht, Abth. 1.

Konknursverfahren.

g Jn z r das Eſchen, 10—13 m lang 21 fw,ermögen des Kaufmanns n Simon 15 Rüſtern, 10 8 ZFDrahtgitter, „Drahtgeflechte, Draht-in Firma: Albin Paul Simon 1 Akazie, 1 t in allen et für jeden Zweck,
zu Halle a. S. iſt zur Prüfung der 1 Birke, 1 doppelelaſtiſche Spiral-Drahtmatratzen,

na träglich angemeldeten Forderungen 1 Eller, 14 extra ſtark. Sand- und Kohlenſiebe, Cönnern.
Termin auf öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung Geſellſchafts Hühnerneſter, Stachel-

den 13. März 1899, verkauft werden. draht und Spalierdraht r.
Mittags 1 Uhr Rittergut Oſtrau. liefert die Drahtwaarenfabrik vonvor dem Königlichen Amtsgerichte hier,

Rutzholz- Auktion.
S. 1177 Station der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.ud, d. 4. Febr. er. X Halle a. s Station der HalleHettſtedter EiſenSonnabend, F 5 Von Montag, den 30. d. Mts.

ſteht ein Transport
hochtragender u. friſchmilchender verkauft ſehr preiswerth

er Kühe
ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

Vormittags 114 Uhr
ſollen T hieſigen Schloßgarten

X Gut erhalt. Landauer,
ſowie 2 engl. Kntſchgeſchirre ingut. Zuſt. zu verkaufen. Näh. unt. verkauft

X L. o. 1227 beförd. Rud. Mosse,

Drahtzäune,

ansfelder Banernverein.

4 Stück Februar kalbende

funge Kiüilhhe,
2fette Kühen. 2fette Ochſen

Schlemm, Uanndorf,

Dwmst Ackermanm.

Stück junge, ſchwerevolgiche Piri

Domäne Buchholz
b. Nordhauſen.

h

Wegen Wegzug von hier verkaufe

Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 26. Januar 1899.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

e T S;,- Ä

Biſchofswerder gelegen,

Vermögen des Fleiſchermeiſters Carl

theilung ſtattfinden.
der zu berückſichtigenden, nicht bevor. g. 45 000 M.

Mark, die verfügbaren Gelder betragen
1 439,18 Mark, wovon noch die Gerichts-
und V.rwaltungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 28. Januar 1899.
J. Ed. Peuschel, Weizeuhülſen,

Concursverwalter

Guts- Verkauf.
Mein Gut, a. d. Siadtflurgrenze von

beabſichtige ich

billig, wegen n Ge uz u verkaufen. Größe 93 ha 65 a durch-In dem Concuisverfahren über das Den rothkleefähiger Weizen- und Rüben-

S r boden, ſehr gutes Wieſenverhältniß, vorHohmnth von hier ſoll die Schlußver zügliche Gebäude, leb. und todt. gen
Die Fordetungen überkompl., gutes J r

z Auf Wunſch Wagen am äußerſt widerſtändsfärirechtigten Gläuviger betragen 28 840,89 Bahnhof e kswede Wer Lager äußerſt widerſtändsfävig 100 k

Großpeterwitz i. Weſipr.

Ek. Schimp w.
gekochte

C. H. He land Halle a. S.
Fernſprecher 1240.

Saatgerste
ſtehen in

9 Zuchtbullen,
12--18 Monate alt, von

import. oſtfrieſiſchen Eltern gezüchtet,
ſchwarzweiß,

I. -Kiesow bei Züſſow
(Neu-Vorpommern)

zum Verkauf.

ſind auf Anmeldung Wagen zur Ab- eholung bereit.

Reitpferd (Blutpſetd),

Fuchs, 42/, Jahre alt, ein und zwei
1298ännig gefahren, 1 eiuſp. faſt neuen

RKutſchwagen und Schlitten.
Schackſtedt b. Sandersleben (Anhalt).

Bahnſtation Gr.-Kieſow Hugo W iIKke-

(Gold-Thorpe),
Anz. beſte Gerſte auf gutem Boden, gegen

g

24 Mk., 1000 kg 220 Mk., 5000 kg

1050 M. [1186Otto MHerolel. Eisenhut., villiwo g zu verkaufen.Weizeu Gross-Osterhausen bei Eisleben. Reitbahn, Thurmſtr. 151. senhut, 1
ſchlempe abzugeben Herrenstr. 27. Halle g. S. Halle a. S., Thurmſtraſfe 151.

10 St. compl. u. truppen-
fromm gerittene

für mittleres und ſchweres
Gewicht preiswerth zu verkaufen.

Jagcihunch,
x Jahr alt, billig zu verkaufen.

Fisenhut, Thurmſtr. 151.
Ein Paar ſchwarze

englische Kummetgeschirre

Pferde

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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m n]“]xg]g26. Halle a. S., Dienstag, den 31. Januar. 1899. 2
(Nachdrudk verboten.)

Die Nichten der Hauptmännin
von Weilar.

23) Roman von M. von Eſchen
„Helja ein Kinderfräulein?!“ Es war ſchwer zu beſtimmen,

ob mehr Hohn oder Jammer die Stimme des Majors ſo ſcharf
klingen ließ.

„Nun ja,“ die Hauptmännin ſetzte ſich in Poſitur. „Jmmer
ein Glück für das Mädel doch, und beſſer als Stundengeben.
Und erſtmal das Suchen nach Stunden. Jn der Familie iſt
ſie weit beſſer am Platz.“

„Jn der Familie, o ja!“ Es klang beinahe wie Stöhnen.
Und etwas überraſcht wieder ſah die kleine Frau ihren

Sohn an. Dann meinte ſie: „Sprechen wir doch darüber mit
ihr ſelbſt. Du, Du, weißt Du, Wolf, auch Du ratheſt ihr zu

nicht wahr
Und ehe noch der Generalſtäbler entfliehen konnte, traf er

mit Fräulein von Hauſen, welche der Diener herüber gebeten
hatte, auf der Schwelle zuſammen.

„Sie gehen, weil ich komme?“ fragte das leicht erregte
Mädchen.

„Bitte, nein.“ Wider Willen mußte er ſie hineinführen
und nun, ohne daß er es wollte, blieb er zur Stelle.

Während ſich jetzt Tante Weilar ein wenig verlegen
räuſperte und auf einen ſchicklichen Anfang ſann und Helja
wartend daſtand, blieb Wolf Muße, zu bemerken, wie ſich das
Mädchen verändert hatte.

Es ſchien gewachſen zu ſein; ihre Formen waren voller,
das Geſichtchen noch ſchmäler, aber feſter in ſeinen Linien,
noch bläſſer, aber bewegter im Ausdruck geworden, wie bei
Jemand, der etwas in ſeinem Jnnern durchkämpft und erlitten
hat und noch kämpft und leidet. Jn der That hatte die letzte
Zeit auch nichts Anderes für Helja bedeutet: Der Boden
brannte ihr unter den Füßen, und doch hielt es ſie wieder mit
magnetiſcher Gewalt feſt in dem Haus, das ihre zweite Heimath
geworden war.

Endlich dann hatte es die Hauptmännin fertig gebracht,
dem jungen Mädchen über ihre Bemühungen um ſeine Zukunft
Aufklärung zu geben.

„Was meinen Sie, liebe Helja, zu dieſer Propoſition
fragte Mama Weilar nun mit ihrer gewohnten Liebens-
würdigkeit.

Die Lider geſenkt, hatte Helja die Auseinanderſetzung mit
ingehört. Ob ihr eine Ahnung des eigentlichen Grundes kam?

Gleichviel, wie es auch in ihr ſtürmte, ſie hatte ihre Züge
zeherrſcht und nicht mit der Wimper gezuckt.

„Sie ſind ſehr gütig, gnädige Frau, Sie waren immer ſo
gütig zu mir,“ ſagte Helja ſanft; es klang nur kalt durch die
erzwungene Ruhe. „Aber ich bedaure, von dieſer Güte
keinen Gebrauch machen zu können.“

ſpielen, gekränkt „Jch dachte, ich hatte in der That Jhr
Beſtes im Auge, liebes Kind. Sie haben doch oft geklagt
es iſt ja auch ſo ſchrecklich, namentlich für eine Dame, dies ſich
Durchſchlagen müſſen in der Welt. Und leider, Sie können ja
nicht immer bei uns bleiben. Wenn zum Beiſpiel wenn
Wolf einmal heirathet, weiß ich doch ſelbſt noch war
wohin ich„Jch aber weiß, daß ich ſchon viel zu lange Jhre Güt:

mißbraucht habe,“ unterbrach ſie Helja ſchnell. Die Worte
hatten getroffen wie ein Pfeil. „Jch weiß, daß ich zu viel hier
im Hauſe geworden bin!“ rief ſie außer ſich.

So ſchwer es ihm geworden, Wolf hatte Stand gehalten
und zwar ohne ſich in die Unterredung zu miſchen; jetzt aber
gingen auch ſeine Empfindungen mit ihm durch. Erregt trat
er zu dem erregten Mädchen hin.

Mit einer Bewegung aber, die jede Einmiſchung verbot,
fuhr nun Helja fort, haſtend, doch hell jedes Wort betonend,
als fürchte ſie wieder irre zu werden in dem, was der Augen
blick endlich in ihr zu einem Entſchluß gebracht hatte: „Auch
ich habe bereits an einen Wechſel gedacht. Jch möchte zur
Bühne gehen.“Der Schreck über dieſe Wandlung gab Tante Weilar die

verlorene Haltung wieder. Kerzengerade vor Entrüſtung ſaß die
kleine Dame da. „Das iſt unmöglich!“

„Und warum?“
„Helja, einzige Tochter meiner Freundin! Das wirſt Du

mir doch nicht anthun. Du würdeſt ja auf immer für uns ver
loren ſein.“

Ein bitteres Lächeln flog um Heljas Lippen.
„Haben Sie wohl bedacht, was dieſe Karriere für eine Dame

bedeutet und ob ob Jhre Perſönlichkeit geeignet für ſolche
Karriere iſt

Wolf hatte den Schreck überwunden. Seltſam ruhig, nur
kühl erwägend, vielleicht, weil er wußte, daß er zu allem
Anderen ſein Recht verſcherzt, klang ſein Wort dem erregten
Mädchen ins Ohr und ſteigerte darum deſſen Erregung nur
noch mehr.

Bitterer noch wurde der Zug um die jetzt todtblaſſen Lippen.
„Meine Stimme reicht,“ ſagt Profeſſor Schulze. „Mein Aeußeres“

mit einem ironiſchen Zucken der Schultern „ſoll genügen.
Natürlich es war, als läſe Helja einen etwaigen letzten
Einwand dem Mann, der da neben ihr ſtand, von den Lippen
ab, „natürlich kann ich nicht direkt von hier auf die Bühne
ſpringen. Aber es braucht doch nur ein wenig Studium noch,
ein paar Menſchen, die mir den Weg ebnen Freunde. Ach
es wird es hat ſich Alles gefunden.“

„Auch die Freunde?“ Wolf wußte, daß er auch kein Recht
zu dieſer Frage hatte, aber er konnte ſie nicht laſſen, und ſeine
Stimme bebte. „Nur, daß Sie gar nicht wiſſen, nicht ahnen,
Fräulein Helja, welchen Gefahren ein Mädchen wie Sie hier
ausgeſetzt iſt. Mit Jhrem Empfinden Jhrem allein,
ohne Schutz

„Oh Tante Weilar fühlte ſich offenbar in ihrer
Abſicht, mit ihrer Fürſorge zuge ein wenig Vorſehung zu

Eine Welle Blut hatte ihr Geſichtchen übergoſſen; ihre
Glieder zitterten, ſie hielt die Lider geſenkt ſie hörte, wie er
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ſtöhnte, fühlte, daß es endlich wogte und kämpfte auch in ſeiner
Bruſt und ſchaute nach ihm hin

Da, mit ein paar Schritt Bewegung, ſo ſchien es, hatte
der Generalſtäbler die gehörige Faſſung wieder gefunden.
„Weiß der Himmel, ich ſchwärme nicht für das Kinderfräulein,“
ſagte er, noch den Rücken Helja zugewandt. „Aber ich hätte
Sie doch lieber dort geſehen im Schutz im Anſchluß an eine
Familie

„Schutz und Anſchluß?!“ Herr Gott, wie ſchneidend
und ſcharf das von ihren Lippen fiel, die ſoeben noch ein weicher
Zug umſpielt; wie kalt die Augen blickten, in denen es eben
noch warm hatte aufleuchten wollen „Schutz und Anſchluß
ja, ſo lange bis eine Andere erſcheint, nämlich die Frau
vom Haus.“

Helja hatte natürlich wieder nur an den beſonderen Fall
gedacht; die Gedanken Wolfs, der dem Mädchen mittlerweile
wieder gegenüber zu ſtehen gekommen war, gingen weiter, und
er wurde roth bis in die Stirn.

Seine Mutter aber, die, ob ſie auch die Welt kannte, doch
wie alle Frauen ihrer Art ſtets mit Ausnahmen rechnete,
ſobald die eigenen Wünſche ins Spiel kamen, hatte gerade von
dem beſonderen Fall das Beſte für ihre Schutzbefohlene gehofft

und intervenirte mild: „Nun, nun, liebes Kind, auf alle Fälle
bleiben Sie doch unter uns, und“ hier ſpielte die Gutmüthig
keit dem Takte der Allerweltstante einen Streich „und wer
weiß, wie bald werden Sie ſelbſt eine kleine Frau!“

Helja hatte die Empfindung, als hätte man ihr einen Dolch
in die Bruſt geſtoßen. Und nun, als dränge Alles, was ſich
in ihrem Jnnern angeſammelt hatte, nach Luft, oder auch als
dränge es ſie inſtinktiv, ein Anwalt ihrer Schweſtern zu ſein
gegen alle Ungunſt und Schmach der Verhältniſſe, brach ſie
aus Vielleicht wer weiß ja wer weiß, vielleicht
Nein, Tante Weilar die Jronie, die Feindſeligkeit in ihrem
Ton klangen ſeltſam zu dem Koſenamen, den alte Gewohnheit
auf ihre Lippen gebracht „nein, Tante Weilar, für arme
Mädchen giebt es keine Chancen hier! Wir werden ver-
wöhnt, ja, ſo lange wir jung ſind. Man ſpielt mit uns, ſo
lange die Zeit zum Spielen taugt und wir gerade ein nettes
Spielzeug abgeben. Man bietet uns Schutz und Schirm
iſt es doch ritterlich, Großmuth zu üben aber auch das nur
ſo lange, als dieſe Ritterlichkeit keine allzu großen Opfer fordert
und ein angenehmer Zeitvertreib bleibt. Wehe uns, wenn wir
mal für ernſt genommen werden wollen! Dafür ſind nur unſere
reichen Schweſtern da!

Warum ſollen wir da nicht lieber die Familie, unſere
Kreiſe laſſen, hinausgehen und die Kräfte regen nach freiem
Ermeſſen Der Schrei aller Kreaturen geht nach Glück! Und
wenn Jhr uns ausſchließt von dem, wofür, wie Jhr ſelbſt ſagt,
die Natur uns beſtimmte, wofür Jhr uns einzig erzieht, uns
haben wollt, nun, ſo laßt uns ſuchen, wo wir ein ander Glück
finden.“

Da begegnen Heljas Augen den Augen Wolfs. „Tante
Weilar!“ mit dem alten Ton, an allen Gliedern zitternd,
ſtürzt ſie der kleinen Frau zu Füßen, birgt den Kopf in ihren
Schooß und ſchluchzt bitterlich.

Ehe aber die Hauptmännin noch zu einer Bewegung ge
kommen iſt, ſchnellt Helja empor und will hinaus.

Wolf vertritt ihr den Weg. Des Mädchens Erſchütterung
hat ihn mit ihr, mit Allem verſöhnt. Er möchte, ja, was
möchte er wohl wenigſtens gerecht ſein gegen ein von Leid
zerriſſenes Herz, das alle Sehnſucht nach Glück noch nicht auf
geben kann.

„Regen Sie Jhre Flügel, Helja,“ ſagte er mit erkämpfter
Ruhe. „Niemand ſoll es Jhnen wehren. Am wenigſten ich.
Werden Sie Sängerin, eine tüchtige Sängerin, und glücklich

damit. Nur eins“ der Beiden Blicke ſenken ſich ineinander
er weiß, was er ſagen will „nur eines thun Sie uns
thun Sie mir nicht an
Und da iſt er wieder, der Funke, der die Mine zum

Sprengen bringt. „Kümmern Sie ſich um Jhr Fräulein Braut,
Herr von Weilar, nicht um mich!“ Helja iſt unter der
Portiére verſchwunden.

Und nun blieb es eine Weile ſtill in dem hohen Raum
ſtill wie ein Grab.

Zornig, empört blickte Wolf immer noch auf die Stelle,
da Helja entſchwand.

„Dieſe Mädchen, dieſe Mädchen heute Was man ſein
Kreuz mit ihnen hat!“ Die Hauptmännin fand endlich ein
Wort und tupfte mit den Spitzen ihres Taſchentuchs die rothen
Flecken auf Stirn und Wangen. „Bei Gott, ich habs nicht
verdient um ſie!“

„Gute Nacht, Mutter,“ ſagte der Major plötzlich. „Ent
ſchuldige, ich muß morgen zeitig fort!“

„Hm!“ Seine Mutter blickte ihm nach. „Hm!“ Und
es war ein Jeder iſt ſich ſchließlich ſelbſt der Nächſte
doch gut, ſehr gut, daß es ſo gekommen war!

Kaum in ihrem Zimmer, griff Helja nach der Schreib
mappe. Stehenden Fußes, als fürchtete ſie irre zu werden in
ihrem Thun, nahm ſie den erſten beſten Bogen zur Hand.
Wenige Minuten, und in nicht ſehr feſten, ſogar etwas zittrigen,
unregelmäßigen, doch großen, weichen Linien prangte es ſchwarz
auf weiß:

„Geehrter Herr von Mangern!
Mein Aufenthalt hier iſt unhaltbar geworden. Sie haben

mir ſo oft Jhren Beiſtand angeboten, ich bitte Sie um Jhren
Rath. Laſſen Sie unverzüglich von ſich hören.

Jhre ergebene Helja von Hauſen.“
Es war ein rechter echter Mädchenbrief. Helja dachte kaum

darüber nach. Nur das Hütchen auf den Kopf geſtülpt, ohne
Handſchuhe, eilte ſie, ihn in den Kaſten zu ſtecken. Dazwiſchen
wieder ſank ihr das Herz es war ein ſo ungewohnter
Schritt. Dann ging ſie um ſo ſchneller es blieb ihr doch
kein anderer! Mit zitternden Knieen, athemlos lehnte ſie an
der Mauer, die den blauen Kaſten trug; als führe ein fremder
Wille ihre Hand, ſchob ſich der Brief durch den metallenen
Spalt mit jener eigenthümlich fröhlichen Entſchloſſenheit,
die eine endliche Entſcheidung verleiht, gleichviel, welcher Art
ſie auch ſei, wandte ſie ſich nun zurück der neuen Zukunft
entgegen.

Vor der Thür der Weilarſchen Wohnung traf Helja mit
Fiffi zuſammen. Auch die kleine Dernburg ſah erregt aus.
Ohne zu wiſſen, warum, fielen ſich beide Mädchen in die Arme,
betheuerten, daß es doch ein Jammer ſei, wie ſie einander ſo
wenig geweſen wären, und daß ſie von nun an in Ewigkeit
Eines des Anderen gedenken wollten!

XVIU.
In höchſter Entrüſtung hatte Fiffi ſeit jenem Abend, der

ihr ſüßes Geheimniß verrathen, kein Wort mehr darüber mit
Lilian geſprochen, und dieſe ihrerſeits hatte zu keiner weiteren
Erläuterung die Hand geboten.

Der bildhübſche Nadaszy, ſein luſtig-keckes Weſen hatte in
der That Eindruck auf Fiffi gemacht; mehr jedoch noch hatten
das heimliche Einverſtändniß, zwei ſonſt recht harmloſe Spazier
gänge, zu denen er das junge Ding verleitet, die lebhafte
Phantaſie des unbeſchäftigten Mädchens erregt und beſtrickt; der

Widerſtand dann hatte, wie immer, Oel ins Feuer gegoſſen.
(Fortſetzung folgt.)
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Des Haares Krankheiten und Pflege.
Von Dr. Max Baumgart.

Vorzeitige Grau und Kahlköpfigkeit ſind ſehr häufige
Leiden unſerer Zeit, einer Zeit, wo man doch ſo vft und ſo viel
Haare laſſen muß, daß einem die Haare zu Berge ſtehen könnten
und daß man ſich alle Haare ausraufen möchte. Aber wo die
Haare zum Laſſen und Ausraufen bei dieſer haararmen Zeit
hernehmen? Das iſt die Frage, in der ſchon mancher ein
Haar gefunden hat. Beim männlichen Geſchlechte müſſen in
der Regel die Barthaare für die Kopfhaare vicariiren, denn die
Haare auf den Zähnen werden nicht für voll angeſehen. Bei
den Damen laſſen ſich allenfalls durch Häubchen oder die Friſur
a la Chinoise dünne und kahle Stellen des Köpfchens maskiren.
Am beſten wär's aber doch, wenn man ein brachliegendes Haar
feld ſo bearbeiten könnte, daß auf ihm wieder üppiges Haar
wogte. Dies iſt nun aber leider ſehr ſelten zu erzielen, und es
iſt weit leichter, durch richtige Pflege des Haarbodens das vor
r Abſterben und Ausfallen des Haares zu verhüten. Des
alb geht unſer Rath auch zunächſt dahin, ſich in Zeiten mit

Haut und Haaren zu befaſſen, ehe man ein Grau oder Kahl

kopf iſt!Bei allen Haarangelegenheiten kommt hauptſächlich der
häutige Haarboden mit dem Haarſäckchen, und zwar vorzugs-
weiſe der Haarkeim auf dem Boden dieſes Säckchens, in Betracht,
weil vom Blut dieſes Keimes aus nicht bloß die zellige und
faſerige Haarſubſtanz, ſondern auch die das Haar tränkende
Flüſſigkeit abgeſchieden wird. Sodann iſt ferner noch der das
Haar einſalbende Hauttalg und die in das Haarſäckchen ein
mündende Talgdrüſe, ſowie die ſich fortwährend abſchil
fernde Oberhaut der behaarten Kopfſchwarte nicht unberückſichtigt
zu laſſen. Die letztere kann nämlich am Austrittspunkte des
Haares und Hauttalges Hinderniß veranlaſſen und
ſo dem Haare Nachtheil bringen. Wir könnten ſonach als
oberſte Negel bei einer naturgenäßen Haarpflege die folgende
aufſtellen: „Das Haar muß gehörig ernährt und richtig ein
geſalbt werden.“ Die Ernährung geht nun aber, wie geſagt
wurde, vom Blute des Haarkeimes auf dem Boden des Haar
ſäckchens aus, und es muß deshalb den Blutgefäßchen dieſes
Keimes ſtets die gehörige Menge und zwar guten Blutes zugeführt werden. Wer überhaupt zu wenig und krantes Biut

im Körper hat, wie Blutarme infolge von Kummer
und Elend, Gram und Sorge, Bleichſüchtige, Kranke,
Rekonvaleszenten, oder weſſen Kopfhaut durch irgend welchen
Umſtand, durch Druck, Spannung, Kälte, Hautentartung u. ſ. w.
blutarm wird, deſſen Haar kann infolge ſchlechter Ernährung
ſehr bald grau und locker werden oder ausfallen. Die Ein
ſalbung des Haares mit Hauttalg ſcheint dazu nöthig, daß die
Flüſſigkeiten im Haar nicht ſo leicht verdunſten und dann das
Haar austrocknet und erbleicht. Damit nun aber dieſer Haut
talg, ſowie das Haar ſelbſt (mit ſeiner Flüſſigkeit im Jnnern)
auch ungehindert auf der Oberfläche der Kopfhaut hervortreten
könne, darf die Oeffnung des Haar Talgſäckchens nicht von
Oberhautſchüppchen und Schmutz (Pomade) verengert oder gar
verlegt ſein und deshalb iſt auch das Aeußere der Kopfhaut
von Einfluß auf das Gedeihen des Haares.

Ein hauptſächliches Erforderniß zum Konſerviren des Haares
iſt hiernach die öftere Reinigung des Haarbodens (der Kopf
haut), die wenigſtens jede Woche einmal vorgenommen werdenſollte, noch häufiger bei ſolchen, die am Kopfe ſehr ſchwitzen,

und theils im Abkämmen der Oberhauptſchüppchen, theils im
Abwaſchen der Haut mit lauem Seifenwaſſer beſtehen muß.
Das Waſchen kann auch mittelſt einer mäßig ſteifen, in das
Waſſer getauchten Haarbürſte geſchehen, und da, wo der Haar
boden ſchwer zu reinigen iſt, durch Zuſatz einer kleinen
Quantität Spiritus zum Waſſer, etwa einen Eßlöffel
auf ein drittel Maaß, unterſtützt werden. Gehen vei
dieſer Reinigung viele Haare aus, ſo muß ſie in
milderem Grade mit weicher Bürſte und weitem
Kamme, aber öfter geſchehen. Denn man bedenke, daß jene
Reinigung gleichzeitig auch einen heilſamen Reiz auf die Haut
ausübt und den Blutzufluß zum Haarkeime vermehrt, wodurch
die Abſonderung der Haarſubſtanz und Haarflüſſigkeit befördert
wird. Eine zu ſtarke Reizung iſt natürlich, wie alles Ueber
mäßige, nachtheilig; überhaupt taugt eine allzugroße Sorgfalt
bei der Haarpflege nichts. Jeden Tag müſſen die Haare ein
oder zweimal des Morgens und des Abends gut durchgekämmt

Zwecke iſt vorzüglich Wärme, trockene, feuchte oder in Dampf-

S

u r

werden, auch ihrer Richtung entgegen, erſt mit einem weiten
und dann miteinem engen, ſogenannten Staubkamme, und ſchließlich
bürſte man ſie mit einer nicht zu ſcharfen Bürſte
tüchtig durch oder reibe die Kopfhaut mit Flanell gehörig ab.
Zu ſtarke Wärme darf übrigens ebenſowenig wie zu große
Kälte und ſchneller Wechſel zwiſchen Wärme und Kälte auf die
Kopfhaut oft und lange einwirken, weil ſonſt die Ernährung
des Haarſäckchens und Keimes geſtört wird. Die häufigen kalten
Waſchungen und Uebergießungen des Kopfes ſind. dem Haarleben
durchaus nicht förderlich. Ebenſo iſt das feſte Binden der
Haare beim weiblichen Geſchlechte, ſowie das zu häufige Ab-
ſchneiden derſelben beim männlichen ſehr nachtheilig; dagegen ſchadet
das Brennen der Haare durchaus nicht ſo viel, als man immer
behauptet, ja, wenn es mit Vorſicht geſchieht, ſcheint die Wärme
des heißen Eiſens und der ſanfte Zug am Haare günſtig blut-
zuführend auf den Haarboden einzuwirken. Außer dem
Reinigen des Haares und Haarbodens durch Kämmen, Bürſten

und Waſchen iſt ein zweites Erforderniß für das Gedeihen des
Haares: „die gehörige Einſalbung desſelben“. Hierzu dienen
am beſten die einfachen, reinen, fetten Oele, wie das Oliven
oder Provenceröl und das Mandelöl; ſie ſind den Pomaden,
zumal den parfümirten und in ihrer Zuſammenſetzung geheim
gehaltenen, weit vorzuziehen. Die Pomade hat übrigens ihren

amen von Pomata (ital. pomo, der Apfel), weil die erſte
Haarſalbe von einem römiſchen Arzte, Pittoni,
mit Aepfelſaft bereitet wurde. Natürlich muß auch das Ein-
ölen des Haares mit Maß und Ziel geſchehen, und niemals
5 daß die Haare wie durch Kleiſter zuſammengeklebt er

einen.
Betrachten wir nun die Krankheiten des Haares, ſo finden

ſich die Urſachen derſelben ebenſowohl in der Haut, dem Haar
balge und Haarkeime, wie im Haare ſelbſt. Am häufigſten
hört man über das Ausfallen und zeitige Grauwerden der
Haare klagen. Hierin dürfte aber wohl in den meiſten Fällen,
abgeſehen von einer mit Blutarmuth verbundenen Störung
des Allgemeinbefindens die Vernachläſſigung der Haar-
und Hautpflege die Schuld tragen, infolge deren,
wie oben angedeutet wurde die Ernährung
und Einölung des Haares leidet, und wodurch es dann zur
Austrocknung und Erbleichung desſelben kommt. Beiden Haar-leiden muß ſobald als möglich entgegengetreten werden, und

zwar dadurch, daß man die Kopfhaut öfters reinigt und mäßig
reizt, um den Blutzufluß zum Haarkeime zu ſteigern. Zu dieſem

form und Reibung mit Flanell oder Bürſte zu
reizende Einreibungen, Pomaden und Waſchwäſſer, mit ſpaniſchemFliegenſtoffe oder Brechweinſtein ſchaden s mehr als ſie

nützen, weil ſie zu leicht eine übermäßige Reizung der Haut
veranlaſſen. Aber freilich muß jene gelinde Reizung
oft wiederholt, längere Zeit konſequent fortgeſetzt und allmählich
geſteigert werden, wenn ſie helfen ſoll. Hilft ſie dann nicht,
ſo iſt der Boden des Haares, der Balg, der Keim verändert,
und in dieſem Falle bringt kein Mittel neue Haare hervor
und würde es auch noch ſo ſehr angeprieſen werden. Das
häufige Abraſiren der Haare beim Ausfall derſelben wirkt
ebenfalls als Reizmittel und zwar in manchen Fällen, wenigſtens
bis zum vierzigſten Lebensjahre, günſtig, in anderen, wegen
Uebertreibung der Haarbildung, nachtheilig.

Bisweilen tragen kleine, nur durch das Mikroſkop erkenn-
bare Pilze, die im Haarbalge wuchern, die Schuld des Aus-
fallens der Haare, ſowie auch manche, beſonders dem Kindes
alter eigenthümliche Kopfausſchläge Kahlköpfigkeit nach ſich
iehen. Alle dieſe Leiden verlangen eine ordentliche, ärztliche

ehandlung, und zwar ſo bald wie irgend möglich nach ihrem erſten
Erſcheinen. Die Brüchigkeit und Spaltung der Haare kann
durch Abſchneiden und beſſere Ernährung derſelben gehoben
werden. Der Weichſelzopf, beſtehend in einer Verfilzung und
Verklebung der Haare, nicht blos des Kopfes, ſondern auch des
Bartes und der Achſelhöhle, dürfte wohl ſtets eine Folge von Un
reinlichkeit und vernachläſſigter Haarpflege ſein. Er kommt haupt-
ſächlich an den Ufern der Weichſel, beſonders am rechten Ufer
derſelben, und des Dunjeper vor und iſt ſehr oft mit einem Aus
ſchlage der Kopfhaut, ſowie mit Abſetzung eines ſchmierigen,
übelriechenden Hauttalges verbunden. Man heilt den Weichſel
zopf durch Abſchneiden der Haare und Waſchungen des Kopfes
mit grüner Seife bei Ausſchlägen nützen Fetteinreibungen.

Aus dem Geſagten wird jeder Leſer erſehen können, daß
alle jene Anpreiſungen von untrüglichen Univerſalmitteln gegen
Kahlköpfigkeit uſw. nichts als Beutelſchneiderei und Charlatanerien
ſind. Daß die Homöopathie gegen das Haarausfallen und die Kahl
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e eine große Menge von ausgezeichneten, innerlich in

sForm zu gebrauchenden Arzneimitteln beſitzt, verſteht ſich
n ſelbſt, und es bleibt nur mierkwürdig. daß es unter den

hängern der Homöopathie noch ſo viel Kahlköpfe giebt.

Allerlei.
RS. Wichtigere Gedenktage im Februar 1899. Am
iſt der 100. Geburtstag des deutſchen Schauſpielers Wilhelm
unſt (geb. 2. Februar 1799 oder nach Anderen ſchon 1798 in

Hamburg, geſt. 17. November 1859 in Wien); am 4. der 100. Ge
burtstag des portugieſiſchen Dichters J. B. de AlmeidaGarrett
(geb. 4. Februar 1799 in Oporto, geſt. am 9. oder 10. Dezember 1854
in Liſſabon); am 7. der 250. Gedenktag der Abſchaffung der
Königs würde in England (Parlamentsbeſchluß vom
7. Februar 1649); und am 8. der 150. Todestag des evangeliſchen
Theologen und Liederdichters V. E. Löſcher ((geb. 28. oder
29. Dezember 1673 in Sondershauſen, geſt. 8. [12.] Februar 1749 in
Dresden). Ferner fällt auf den 10. der 400. Geburtstag des
ſchweizeriſchen Gelehrten Thomas Platter, geb. am 10., nicht
17. Februar 1499 bei Visp in Wallis, geſt. 26. Januar 1582) auf
den 15. der 150. Geburtstag des Schriftſtellers J. J. W. Heinſe

eb. 15. oder 16. Februar 1749 zu Langenwieſen in Schwarzburg-
dershauſen, geſt. 22. n 1803 in Aſchaffenburg); auf den 16.

der 100. Todestag Karl Philipp Theodors, des letzen Kur
fürſten von der Pfalz (geb. 11. Dezember 1724, geſt. 16. Februar 1799);
und auf den 17. der 50. Todestag des durch ſeine Reiſen bekannt
gewordenen Prinzen Waldemar von Preußen (geb.
2. Auguſt 1817, g. 17. Februar 1849). Außerdem nennen wir
noch den 19. als 50. Todestag des engliſchen Dichters B. Barton
(geb. 31. Januar 1784 in London, geſt. 19. Februar 1849); den
22. als 150. Geburtstag des Muſilſchriftſtellers J. N. Forkel (geb.
22. Februar 1749, geſt. 17. März 1818); den 24. als 100. Todestag
des riftſtellers c. G. Chr. Lichtenberg (geb. 1. Juli 1742,

eſt. 24. Februar 1799); und den 28. als 100. Geburtstag des alt
atholiſchen Profeſſors 2c. J. J. J. Döllinger (geb. 28. Februar

1799, geſt. 1. Oktober 1890 in München).
Das dentſche Lagerbier hat in England allmählich ſo viel

Terrain erodert, daß einige der bedeutendſten Brauereien in Burton
onTrent, unter ihnen die Firma Allſopp, ſich entſchloſſen haben,
fortan, namentlich im Sommer, Lagerbier zu brauen. Engliſches
Bier verträgt kein Eis und iſt deshalb häufig in den heißen Monaten
ungenießbar. Die Brauer in Burton find jedenfalls der Noth und
nicht dem eigenen Triebe gefolgt. Der Genuß des deutſchen Lager
biers wäre in England längſt weiter gedrungen, wenn nicht der
Rieſeneinfluß der Brauermillionäre ſeit Jahren alle Hebel in Be
wegung geſetzt hätte, ſein Eindringen zu wehren.
Spazierſtöcke für Damen. Außer der Königin Viktoria haben
ſämmtliche Damen der engliſchen Königsfamilie jetzt Spazierſtöcke in
Gebrauch, von denen einzelne Exemplare mit goldenen Knöpfen kleine
Kunſtwerke ſind. Die Stöcke der Monarchin find mit Griffen ver
ſehen, da ſie zugleich zur Stütze dienen, wenn die Königin auch nur
ſehr kurze Strecken noch zu Fuß zurückzulegen pflegt. Offiziers
damen ahmen die Hofmode nach, ſo daß manche Geſchäfte Dutzende
von Stöcken wöchentlich verkaufen können. Außerdem kommen in
England auch die Schirme in Aufnahme, die als Spazierſtock Ver
wendung finden. So benutzt die Prinzeſſin von Wales mit Vorliebe
einen Schirm, der zuſammengelegt nicht ſtärker iſt als ein gewöhn-
licher Spazierſtock.

Von den Proben zu „Fuhrmann Heuſchel“ im Wiener
Burgtheater wird manche luſtige Einzelheit erzählt. Es war nicht
leicht, den Hausrath der Henſchel'ſchen Wohnung zu beſchaffen, und
es wurde eine förmliche Jnſpektionsreiſe bei Trödlern und in ärm-
lichen Wohnungen angeſtellt, um alle die erforderlichen Einrichtungs-
ſtücke ſo bezeichnend wie möglich zuſammenzutrommeln. Auch die
Einrichtung der Schankſtube im Siebenhaar'ſchen Hauſe war nicht
recht zu beſchaffen. Da verfiel einer der Regiſſeure auf den Ge
danken, in den Gaſtwirthſchaften des Praters Umſchau zu halten,
um Stühle und Tiſche zu gcquiriren, welche ſozuſagen die richtige
Patina beſitzen. Jn der That war die Praterfahrt des Regiſſeurs
von Erfolg begleitet, und er erſtand in einer der Wirthſchaften die

Einrichtung. Nicht gering waren auch die Koſtümſorgen.
Man denke Sonnenthal, von jeher gewohnt, im SalonAnzuge oder
im funkelnden Koſtüm auf der Bühne zu erſcheinen, und Lotte Witt,
die bekannte LuſtſpielSoubrette, im Proletariergewande! Das Koſtüm,
welches ſich Fräulein Witt zuſammengeſtovppelt, hat ſeine Geſchichte.
Die braune, verſchliſſene Bauernjoppe ſtammt aus dem Jnventar
cines ihrer Dienſtmädchen, die derben Holzpantinen „zierlen“ bis
dahin die Füße einer Dienſtmagd auf dem Gute einer Schweſter
des Fräulein Witt in Sieverling in Bayern. Der altmodiſche weiße
Schlips, welchen Hanne Scheel als ſpätere Frau Henſchel trägt, ſtellt
ein Erbſtück aus Großmutters Zeiten dar. Kurzum, die Zuſammen
ſtellung der Toilette erforderte für die Künſtlerin nicht viel geringeres
Studium als die Rolle ſelbſt. Ein hervorragender Hofſchavſpieler,
deſſen Bühnenkenntniß und ſcharfes Eindringen in das Weſen der
Bühnenwerke allgemein geſchätzt wird, glaubte auch in „uhrmann

grüße Dich“.

Henſchel“ allerlei hineingeheimniſſen zu müſſen und ließ es ſich unter
Anderem nicht nehmen, daß Hauptmann auch andeuten wollte, die
ſo vielſeitig lebende Hanne habe auch dem Hotelier Siebenhaar ihre
Gunſt geſchenkt. Er ließ ſich das von den Kollegen nicht ausreden,
bis endlich einer der Regiſſeure den Dichter ſelbſt befragte. Haupt
mann ſah mit ſeinem durchdringenden Blicke den ſonderbaren Frage
ſteller erſt groß an, als ſinne er eifrig nach, und erwiderte
dann folgende klaſſiſche Worte „Ob Siebenhaar und Hanne etwas
men zen gehabt haben Nein! Das glaubeich doch
mich t.Ueber die Sitten der Wahehes in DeutſchOſtafrika, die
der Deutſchen Schutztruppe ſehr viel zu ſchaffen machen, berichtetevor einigen Tagen der Miſſionar Aufene Adams im Münchener
JournaliſtenVerein Die eheliche Treue gilt als ein hohes Gut, ſie
iſt dem Manne der beſte Schild im Kampfe; ſo lange ihm das Weib
die Treue hält, kann er im Krieg nicht fallen. Fällt der Mann im
Kriege, ſo nimmt man an, daß die Gattin ihm die Treue gebrochen
hat, und die Verwandten nehmen dafür Rache, die mitunter in
Todesſtrafe beſteht. Der Gruß der Wahehe heißt „Aze“! „Jch

Verwandte küſſen ſich bei der erſten Begegnung am
Tage auf den Mund. Nach dem Gruße pflegen die ſich Begegnenden
ſich gewöhnlich eine Kiertelſtunde lang etwas vorzuräuſpern, was wie
„he—he-—he“ klingt, dis fie zur Konverſation übergehen. Trifft ein
Üntergebener einen Höhergeſtellten, ſo ſpricht er ihn mit „Aze senga!“
an, was zu Deutſch nicht anders heißt als: „Jch grüße Dich, Du
Rindvieh Das Vieh als der Hauptreichthum des dortigen
Landes gilt als Sinnbild der Stärke und des Reichthums. Die
Wahehe und auch ihre übrigen Nachbarſtämme lieben geſelliges
Leben, ſie kommen in großen Bierhallen zuſammen und trinken dort
ein Bier, das aus Türkiſchem Mais an dem einen Tag gebraut iſt,
an dem andern getrunken wird. Da die Maiſche mitgenoſſen wird,
iſt es ſehr nabrhaft. Die Krieger leben oft vom Bier allein, ganz
entbehren können ſie es überhaupt nicht. Wenn ſie nicht auf Kriegs
zügen ſind, ruhen ſie dann auf ihren Kuhhäuten und ſchlürfen das
dicke Naß aus mächtigen Gefäßzen.

Privatbriefkaſten. Einen intereſſanten Verſuch will der
Generalpoſtmeiſter von England in London machen, nämlich die Ein
führung von Sonder-Briefkaſten an Privathäuſern. Künftig ſoll jeder
Hauseigenthümer, ja jeder Bewohner eines Stockwerkes das Recht
haben, gegen eine an die Poſt zu zahlende Jahresentſchädigung einen
Privatbrieftaſten anzubringen. Dies iſt namentlich für Geſchäftsleute
mit großer Korreipondenz wichtig. Natürlich handelt es ſich nur um
die adzuſendenden Briefe für die zu empfangenden kann wie bei
uns Jeder ohne Weiteres ſeinen Kaſten anbringen. Die Poſt liefert
das Modell, nach dem der Antragſteller den Kaſten ſelbſt anzuſchaffen
hat. Der Schlüſſel bleibt in der Hand des Briefträgers, und einmal
hineingeſteckte Briefe dürfen nur vom Beamten herausgenommen und
nicht wieder zurückgegeben werden. Die Poſt behält ſich vor, den
Dur im oder am Hauſe zu beſtimmen, wo der Kaſten anzubringen iſt.

der Abonnent ſelbſt darf keinen Schlüſſel beſitzen. Für Briefkäſten,
die in einem der Stockwerke angebracht werden ſollen, iſt noch eine
beſondere Taxe zu zahlen.

Boom Hürhjertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentl icht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Die „Garteulaube“ eröffnet ihren neuen Jahrgang mit dem

neueſten großen Roman Ludwig Ganghofers. Er iſt „Das Schweigen
im Walde“ betitelt und ſpielt wieder im Reich der deutſchen Alpen,
deren Land und Leute Ganghofer wie kein zweiter wahrheitsgetreu zu
ſchildern verſteht. Daran ſchließt ſich Fräulein Johanne“ an, eine
Novelle Paul Heyſes, der mit Recht ſeit Langem als Meiſter auf dem
Gebiete der Novelle verehrt wird. Profeſſor Dr. Kiſch ſpricht ſich
über Anwendung und Wirkung der „neuen Heilbäder“ aus, wie ſie
gegenwärtig überall in Aufnahme kommen, und Franz Bendt giebt
eine böchſt leſensweithe Arbeit über die „Leuchten unſerer Väter“
zum Beſten, die mit inſtruktiven Abbildungen verſehen iſt. Ferner
finden wir in demſelben Hefte intereſſante Nachrichten über die „Frau
von Auvernier“, einer Pfahlbaubewohnerin, deren Büſte auf Grund
eines Schädels hergeſtellt wurde, welcher in Auvernier am Neuen
burger See aufgefunden wurde, nachdem er dort jahrtauſendelang ge
legen hatte. Felix Vogt giebt wiſſenswerthe Aufſchlüſſe über die wahre
Beſtimmung der „Variſer Baſtille“ und M. Hagenau behandelt das
ſpannende Thema „Verhängnißvolle Sinnestäuſchungen“. Auch Wolde
mar Kaden hat wieder einen Aufſatz beigeſteuert, und zwar über
das „DTeutſchthum im Thal von Greſſoney“, wozu P. Scopetta
überaus charakteriſtiſche Jlluſirationen geliefert hat. Der Artikelſerie
„Tragödien und Komödien des Aberglaubens“ iſt ein neuer Beitrag
angegliedert, welcher von Anton Cratz von Scharfenſteins wunder
ſamen Abenteuern und dem Hexenflug erzählt ſowie eine Aufklärung
dieſes Falles giebt, und eine Plauderei „Blütheneſſer“ aus der Feder
C. Richters beſchließt die lange Reihe der größeren gemeinverſtänd-
lichen Abhandlungen. Die künſtleriſche Ausſtattung des Heftes. an
der ſich Meiſter wie Gabriel Max, F. v. Defregger, A. Zick, W. Haſe
mann, A. Ricci, F. Leeke, K. Müller u. A. m. betheiligt haben, iſt
eine hervorragend ſchöne. Sie bietet neben guten Holzſchnitten auch
farbige Bilder und Kunſtbeilagen in vorzüglicher Ausführung.
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